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itt Fchruur und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


—— —— 


Vom deutſchen Reichstage. 
169. Sitzung am 6. Februar. 

Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Etat des 

Reichskanzlers und der Reichskanzlei. 

ierzu beantragen die Abgg. Ancker u. Gen. (Freiſ. Vpt. 
mit Unterſtützung der Deutſchen Volkspartei): Der Reichstag 
wolle beſchließen: den Reichskanzler zu erſuchen, das preußiſche 
Staatsminiſterium zu veranlaſſen, Vorkehrungen zu treffen, 
welche öffentliche Verdächtigungen der oberſten Reichsbehörden 
durch Organe der königlich preußiſchen politiſchen Polizei, wie 
ſie im Prozeß Leckert⸗Lützow zu Tage getreten ſind, für die 
Zukunft ausſchließen. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.): Begreiflich iſt es, daß die 
Konſervativen von der geſtrigen Rede des Herrn von Marſchall 
nicht befriedigt waren, deshalb wird Herr von Marſchall es uns 
nicht übel nehmen, wenn wir ihm ausdrücklich unſere Genug⸗ 
thuung ausdrücken. Für uns hat er überzeugend dargethan, 
daß er mit vollem Rechte den gerichtlichen Weg eingeſchlagen 
hat, der, wie er treffend ſagt, für Hoch und Niedrig der gleiche 
iſt. Es iſt das Verdienſt des Freiherrn von Marſchall, daß die 
ſchweren Uebelſtände, die ſich in der politiſchen Polizei gezeigt 
haben, klar gelegt worden ſind. Man darf aber dabei nicht 

ehen bleiben, ſondern muß durch Aenderung in den Einrichtungen 
dafür ſorgen, daß ſolche Erſcheinungen ſich in Zukunft nicht 
wiederholen. Darum möchte ich den Herrn Reichskanzler bitten. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemli): Es find 
nette Leute 1 die in dem Wroaefie_hernnrtvaten, Qosort 
— jüdiſche Mutter, v. Lützow — jüdiſche Frau, Gingold⸗Staerck 
— galiziſcher Vollblutjude, (Heiterkeit) aber es kommt noch eine 
Perſönlichkeit in Betracht, die für die 

ortſetzung des Prozeſſes von Bedeutung 
fein wird. Ich meine die Perſon des be⸗ 
rüchtigten Normann⸗Schumann. Dieſer 
Herr, der ſich an alle möglichen politiſchen 
Perſönlichkeiten herandrängte und zu allen 
Zeitungen des Inlandes und Auslandes 
Beziehungen hatte, hat auch eine politiſche 
Rolle geſpielt, die dringend der Aufklärung 
bedarf. Auch an meine Partei hat er ſich 
herungedräugt, es aber ſtets vermieden, 
mit mir Fühlung zu ſuchen, da er ahnte, 
daß ich ihn von Anfang an durchſchaute. Bedauerlich iſt, daß 
Normann⸗Schumann nicht auch verhaftet worden iſt. Warum 
hat man dieſen Herrn denn nicht als Zeugen vorgeladen oder 
mit auf die Anklagebank geſetzt? Material hat die Regierung 
enug gegen ihn, das weiß ich aus dem eigenen Munde des 
ſegeren Reichskanzlers. des Grafen von Caprivi. Dieſer hat 
mir gejagt, daß man einen förmlichen Krieg gegen Normann— 
Schumann führen müſſe. Man hat Hammerſtein aus Griechen— 
land herbeigeholt, warum ſollte man dieſen Herrn Normann 
nicht auch hierher bringen können? Ich Hoffe, daß der Prozeß 
gegen Tauſch ſeinen Fortgang findet, nur glaube ich, daß nichts 
weiter herauskommt,“ als das, was wir heute ſchon wußten, 
nämlich daß einzelne Perſonen ihre Amtsbefugniſſe überſchritten 
und verſucht haben, für ſich ſelbſt Vortheile zu erwerben. 

Abg. Friedberg (ul.) erklärt, ſeine Partei ſei gegen den 
Antrag Ancker. Bezüglich der Reform und Reorganiſation 
der politiſchen Polizei glaube er nicht, daß es Sache dieſes 
Hauſes iſt, darüber zu berathen; dies iſt eine Angelegenheit, die 
vor das preußiſche Abgeordnetenhaus gehört. Der Abgeordnete 
Bebel hat die Mißſtände, wie wir es von ihm gewohnt ſind, 
zurückgeführt auf den Fürſten Bismarck und ſein Syſtem. Dieſer 
Haß der Sozialdemokratie gegen den Fürſten Bismarck iſt mir 
ein Beweis dafür, daß er es verſtanden hat, die Sozialdemokratie 
richtig anzufaſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt, er habe früher eine 
Disziplinarunterſuchung für den richtigen Weg gehalten, ſei aber 
nach den geſtrigen Erklärungen zweifelhaft geworden. Er be⸗ 
dauere, daß es nothwendig geweſen ſei, den Prozeß zu führen. 
Nicht einverſtanden aber ſei er mit dem Frhrn. v. Marſchall in 


Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall weiſt demgegenüber 
darauf hin, daß die Preßthätigkeit des Auswärtigen Amts nur 
zum geringſten Theil in der Inſpiration von Artikeln beſtehe; 
in der Hauptſache handele es ſich um Informationen that⸗ 
ſächlicher Natur. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Wir können die geſtrige Antwort 
des Reichskanzlers auf die Beſchwerden der polniſchen Fraktion 
niche mit Stillſchweigen übergehen. Ich weiß ſehr wohl, daß man 
wieder von der Verbindung der Polen und des 
Centrums und von der Reichsfeindſchaft ſprechen 
wird. Nun, ich glaube, wir haben oft genug den 
Beweis geliefert, daß wir an Vaterlandsliebe 
hinter niemandem zurückſtehen. (Beifall im 
Centrum.) Aber die polniſche Bevölkerung be⸗ 
findet ſich in einer ſchwierigen, bemitleidens⸗ 
N wertben Lage, und je mehr ſich dieſe Schwierig⸗ 
„ keit durch das Verhalten der Regierung ſteigert, 
5 deſto weniger werden wir den Polen unſer Mit⸗ 
gefühl verſagen (Beifall im Centrum). Eine Zierde des Deutſch⸗ 
thums iſt es, Gerechtigkeit zu üben. Wir verkennen ferner nicht, 
daß in der Bewegung des Polonismus häufig eine Bewegung 
des Katholizismus enthalten iſt, und wir haben auch daher allen 
Anlaß, darüber zu wachen, daß bei der Auflöſung poluiſcher Ver⸗ 


N 


der Behandlung der Preſſe. 


PIE 


Der 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, kostet in der Stadt Oraudeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 f. 80 Jr., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
njertionspreis: 15 Ff. die gewöhnliche Beile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, ſowle 

2 alle Stellengeſuche und ⸗Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 

Berantwortlid für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchet 

beide in Graubenz. — Druck und Verlag von Gu ſtav Röthe 's Buchdruckerel in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Kulm: C. Brandt 
O. Auſten. 
Burg: M. Jung 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ſammlungen die verfaſſungsmäßige Vereins- und Verſammlungs⸗ 
freiheit gewahrt bleibt. Nach dieſer Erklärung darf ich wohl 
unſeren polniſchen Mitbürgern auf das Dringendſte und Freund— 
lichſte rathen, ſich durch die traurigen Verhältniſſe, in denen ſie 
ſich gegenwärtig befinden, zu nichts hinreißen zu laſſen, was 
ungeſetzlich iſt und nur ihren Feinden Waſſer auf die Mühle 
liefern könnte. Sie mögen die Hoffnung nicht aufgeben, daß auch 
für ſie wieder beſſere Zeiten anbrechen werden. Wir verbinden 
damit die Ueberzeugung, daß mit dieſer Politik auch den ſtaat⸗ 
lichen und monarchiſchen Intereſſen am beſten gedient wird. 
(Beifall im Zentrum und bei den Polen.) 

Für den Antrag Ancker ſei ſeine Partei nicht, da er dem 
Reichskanzler Zumuthungen ſtelle, die ſeine Zuſtändigkeit über⸗ 
ſchritten. 

Frhr. v. Hoden berg (Welfe) erklärt den Herrn v. Tauſch 
für ein Produkt der Politik in den erſten 20 Jahren des 
deutſchen Reiches. 
Frhr. v. Stumm (Reichsp.) beſtreitet entſchieden, daß er 
ſich durch Leckert Material gegen Stöcker habe ſammeln laſſen. 
Seine weiteren gegen die Sozialdemokratie gerichteten Aus⸗ 
führungen werden vom Abg. Bebel (Sozdem.) bekämpft. 
Vor der Abſtimmung über den Antrag Ancker erklärt 
Abg. Richter: Nachdem der Antrag in der Hauptſache 
ſeinen Zweck erfüllt hat, ziehe ich ihn zurück. (Große 
Heiterkeit.) 
Die Berathung über Titel 1 des Etats, Gehalt des Reichs- 
kanzlers, wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Ja zozewski (Pole) ſpricht nochmals unter großer 
Unruhe des Hauſes gegen die geſtrige Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers. Es bejtänden eine ganze Reihe von Ausnahmegeſetzen 
gegen die polniſche Bevölkerung; von einer Gleichſtellung, wie 
die Verfaſſung ſie zuſichere, könne man alſo nicht ſprechen. Die 
Polen erfüllten ihre Pflichten, denn fie gehorchten dem Staats⸗ 
oberhaupt und den Geſetzen. Würden die Ungleichheiten in der 
Behandlung beſeitigt, dann würde auch die polniſche Agitation 
verſchwinden. Einzelne Ausſchreitungen in der Preſſe gebe er 
zu, aber das finde ſich doch auch in der anderen deutſchen Preſſe. 
In Oeſterreich befolge die Regierung die Verfaſſung und daher 
ſei dort Friede zwiſchen ihr und der polniſchen Bevölkerung. 
Abg. Dr. Haſſe (ul.): Unſere Partei hat nicht die Abſicht, 
eine Polendebatte hier zu eröffnen; ich ſpreche daher im Namen 
meiner Partei dem Herrn Reichskanzler unſeren Dank und 
8 Anerkennung für ſeine geſtrige Erklärung aus. Die Polen 
0 teh 12 iit de r a ad nber Sen böten. fe sıebeguiiien 
jetzt auch den Weſten zu überſchwemmen und ſind nie in der 
polniſchen Propaganda unthätig geweſen. Das Beiſpiel des 
bſterreichiſchen Staats kann uns nicht vorbildlich jein; wir wollen 
einen rein preußiſchen Staat. Sie wollen im Oſten die erſte 
Rolle ſpielen. 

Die Weiterberathung wird darauf auf Montag vertagt. 

(Außerdem kleinere Vorlagen und Handelsgeſetzbuch.) 


Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. 
d Berlin, 6. Februar. 

Der dritte Sitzungstag begann Vormittags 10 Uhr 
unter Leitung des Miniſterialdirektors Sterneberg mit 
dem Bericht des Landes-Direktors Sartorius⸗ Wiesbaden 
über Wein⸗ und Obſtbau. Eine große Schädigung des 
Weinbaues hat der umfangreiche Vertrieb von Kunſtweinen 
herbeigeführt. Das neue Weingeſetz hat das nicht ver⸗ 
hindern können, da dieſe Kunſtweine faſt immer „analyſen⸗ 
feſt“ ſind, d. h. durch die chemiſche Aualyſe nicht als Kunſt⸗ 
wein erkannt werden können. Die Ueberzeugung beſteht 
allgemein, daß ein neues Weingeſetz nöthig iſt, welches dem 
Weinbau wirkſamen Schutz bietet. Die Obſtpflanzungen 
haben erfreulicherweiſe in Deutſchland zugenommen, aber 
die gewaltige Zufuhr aus Nordamerika und Tirol zeigt, 
daß der Bedarf in Deutſchland noch immer ſteigt. Die 
Landwirthe ſollten durch eine geregelte Obſtwirthſchaft die 
ausländiſche Konkurrenz zu ſchlagen ſuchen. Namentlich 
ſollte man ſich auf diejenigen marktfähigen Sorten im Aubau 
beſchränken, die am beſten gedeihen. Auch Amerika und 
Tirol beſchränken ſich im Exporthandel nur auf ganz 
wenige Sorten. Durch geeignete Konſervirung über die 
Weihnachtszeit hinaus laſſen ſich ſehr vortheilhafte Preiſe 
erzielen. Konſervirungsverſuche in Torflagerung jind jo 
günſtig ausgefallen, daß auf den Aepfeln ſogar noch der 
Wachsglanz erhalten war. 

Ein Antrag v. Bemberg, der dahin ging, die Regie⸗ 
rung möge dafür eintreten, daß die Verſendung von in⸗ 
ländiſchem Obſt von dem Erzeugungsorte nach den großen 
Städten und Induſtriebezirken zu weit billigeren Tarifſätzen 
als bisher erfolgen möge, wurde abgelehnt. Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Thiel wies beſonders darauf hin, daß 
die Regierung dies garnicht könne, weil ſie damit gegen die 
beſtehenden Staatsverträge, beiſpielsweiſe gegen den mit 
Rußland bei dem Bau der Oſtbahn abgeſchloſſenen verſtoßen 
würde. Schließlich erklärte ſich die Verſammlung für den 
folgenden Antrag v. Graß⸗Klanin: die Regierung wird 
gebeten, die Ueberführung von friſchem Obſt aus den Er⸗ 
zeugungsplätzen des Julandes nach den jedesmaligen Ver⸗ 
brauchsgebieten zu erleichtern. 

Prof. Dr. Maercker-Halle a. S. berichtete über die 
technischen Nebengewerbe. Die Brauntweinbreunerei, 
ſo führte er aus, iſt zurückgegangen und die Lage der Zucker⸗ 
induſtrie hat ſich durch das neue Geſetz nur verſchlimmert. 
Zweierlei iſt für die Zuckerinduſtrie dringend geboten, die 
Schnitzeltrocknung muß überall eingeführt werden, die Me⸗ 
laſſeentzuckerung aufhören. Die Melaſſe gehört in den 
Futtertrog; hier kann man ſie dreimal ſo vortheilhaft ver⸗ 
werthen, als man ſie an die Melaſſeentzuckerungsanſtalten 
verkaufen kann. Für die Molkerei iſt es von außerordent⸗ 
lichem Werth, daß die neuerdings eingeführten Apparate 
ſehr ſchnelle und billige Fettbeſtimmungen ermöglichen. Es 
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kaun nunmehr die Milchunterſuchung ſich in den Dienſt der 
Züchtung ſtellen in der Weiſe, daß längere Zeit von einer 
Kuh Unterſuchungen des Fettgehalts vorgenommen werden. 

Ueber die Forſtwirthſchaft ſprach Dr. Danckelmann⸗ 
Eberswalde. Referent begründete folgenden Antrag: 

„Das Kollegium wolle erklären: 1) Im Jutereſſe einer ord— 
nungsmäßigen Waldwirttzſchaft iſt es wünſchenswerth, bei der 
hypothekariſchen Beleihung von Waldungen durch öffentliche Kredit⸗ 
anſtalten, abweichend von den bei den meiſten preußiſchen Land» 
ſchaften beſtehenden Vorſchriften, den Beleihungswerth nicht bloß 
nach dem Bodenwerthe, ſondern auch unter Berückſichtigung des 
Beſtandwerths feſtzuſtellen. 2) Nachdem der Bundesrath es ab⸗ 
gelehnt hat, der Reſolution des Reichstags auf Einführung eines 
Schutzzolls auf Quebrachoholz und ſonſtige Gerbſtoffe Folge zu 
geben, iſt es zu erwägen, ob nicht eine geſetzliche Vorſchrift zu 
erlaſſen iſt, welide beſtimmt, daß Quebracho-Leder als ſolches 
durch einen Stempel gekennzeichnet werden muß. Außerdem 
empfiehlt es ſich, durch beweiskräftige, vergleichende Verſuche feſt⸗ 
zuſtellen, ob und inwieweit die häufig behauptete Minder⸗ 
werthigkeit des Quebracho-Leders gegenüber dem Eichen⸗Loheleder 
begründet iſt. 3) Mit Rückſicht auf die ausgedehnten Buchen⸗ 
waldungen in den Weſtprovinzen erſcheint es angezeigt, zuver⸗ 
läſſige Verſuche über die Brauchbarkeit von Buchengrubenholz 
im Vergleiche mit Kieferngrubenholz anzuſtellen. 4) Das Landes- 
Oekonomie-Kollegium hält es mit Rückſicht auf die Eutſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts vom 26. April 1896 für dringend 
geboten, daß noch in der gegenwärtigen Tagung des Landtages 
ein Ergänzungsgeſetz zu den preußiſchen Jagdpolizeigeſetzen er⸗ 
laſſen wird, wonach entſprechend dem aus der Initiative des 
Herrenhauſes hervorgegangenen Geſetzentwurfe „Schienenwege 
und Eiſenbahnkörper zu den Wegen im Sinne des 8 2 des 
preußiſchen Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 zu rechnen ſind.“ 

Nach längerer Erörterung wurde die Reſolution eins 
ſtimmig angenommen und die Sitzung bis Nachmittags 
4 Uhr vertagt. 

Die Schlußſitzung des Kollegiums wurde durch die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers ausgezeichnet. Der Kaiſer erſchien 
kurz vor ½5 Uhr vor dem Provinziallandeshanſe, wurde hier 
von dem Laudwirthſchaftsminiſter, dem Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel und dem Miniſterialdirektor Sterneberg empfangen 
und in den Sitzungsſaal geleitet. Der Landesherr, der die 
Tru, Nätpm kecht neveib⸗Kür⸗Piundewlenentg iv. Prealaut 
zur Seite der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Ham⸗ 
merſtein und der Finanzminiſter Dr. v. Miquel. 

Miniſterialdirektor Sterneberg richtete an das Kollegium 
folgende Worte: Es iſt uns heute wieder die Etzre zu Theil 
geworden, unſern kaiſerlichen Herrn bei uns zu ſehen. 
Laſſen Sie uns für die dem Kollegium erwieſene Allerhöchſte 
Auszeichnung unſern Dank darbringen durch den Ruf: Se. 
Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! Die Verſammlung ſtimmte 
begeiſtert ein und der Kaiſer dankte durch mehrmalige Ver⸗ 
beugung. 

Hierauf begannen die Verhandlungen über die Lag, 
der Geſetzgebung betreffend die Weinbereitung 
und die Technik der Weinbereitung. Ueber die 
Technik ſprach Geheimrath Profeſſor Maercker⸗Halle a. / S. 
Die Beſtrebungen, unſere minder guten Weinjahrgänge zu 
verbeſſern, iſt durchaus zu billigen, denn dieſe Weine ent⸗ 
halten 10— 14, ja bis 16 Prozent Säure, während wir nur 
6-7 pCt. haben wollen. Dieſe Jahrgänge werden verbeſſert 
durch Zuſatz von Zuckerwaſſer zum Moſte vor der Gährung. 
Die Verſuchsanſtalt zu Geiſenheim hat unn eine Reihe von 
Verſuchen angeſtellt; dieſe laufen darauf hinaus, feſtzuſtellen, 
wie viel Zuckerwaſſer man zuſetzen darf, ohne daß die 
Zunge ſowohl wie die Analyſe dies mit Sicherheit er⸗ 
kennen. Zu dieſen Verſuchen benutzte man ſaure Geiſen⸗ 
heimer Moſte, die mit verſchiedenen Mengen von Zucker 
und Waſſer vergohren ſind. Bei den ſtärkeren, erkennbaren 
Verdünnungen hat man dann die „Analyſenfeſtigkeit“ durch 
Zuſatz von Birnwein wieder hergeſtellt. Durch den Spiel⸗ 
raum, welchen das Weingeſetz für die Verbeſſerung der 
Weine gelaſſen hat, hat ſich der Mißbrauch eingeſchlichen, 
daß nun die Weine über Gebühr verbeſſert und gehörig 
„verlängert“ werden. Dieſem Unfug hat alſo das Geſetz 
wider Willen Vorſchub geleiſtet. Eine ſehr gefährliche 
Konkurrenz für den Naturwein iſt der Roſinenwein. Er 
hat den Vorzug, daß er ungeheuer analyſenfeſt iſt und er 
koſtet in der Herſtellung im Hektoliter nur 12 Mark, alſo 
12 Pfennige die Flaſche. Das Geſetz vom Jahre 1892 hat 
der Weinpantſcherei geradezu Vorſchub geleiſtet und in 
kultureller Beziehung nur unheilvoll gewirkt, da es die 
Beſtrebungen zur Verbeſſerung des Weins hintauhält. 

Die Lage der Geſetzgebung beſprach Geheimrath 
Thiel. Er bezeichnete es als ſehr bedaueruswerth, daß gerade 
die Verſuchsanſtalt Geiſenheim, die dazu beſtimmt war, 
den Fälſchern das Handwerk zu legen, ſie, ohne es zu wollen, 
begünſtigt. Denn oft genug benutzt der Fälſcher gerade 
das Gutachten der Anſtalt, um ſich über die „Analyſen⸗ 
feſtigkeit“ ſeines Miſcherzeugniſſes zu vergewiſſern. Die 
Geſetzgebung ermuntert ihn ja auch geradezu dazu. Die 
Zunge iſt übrigens noch immer das beſte Prüfungsmittel. 
Leider haben aber die meiſten Menſchen nur ein ganz 
empfindungsloſes Stück Sohle im Munde, wie Braun⸗ 
Wiesbaden einmal treffend ſagte. 

Vor dem Platze eines jeden Mitgliedes prangte eine 
Platte mit 17 Weinproben, die der Verſuchsanſtalt in 
Geiſenheim entſtammen. Dieſe Proben ollten die Noth⸗ 
wendigkeit einer Aenderung des beſtehenden Weingeſetzes 
darthun. 2 

Zum Schluß erſtattete Profeſſor Sering⸗Berlin Bericht 
über das Genoſſenſchaftsweſen und die Entwicke⸗ 
lung der Preußiſchen Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe. 


* 


Die ländlichen Kreditgeuoſſenſchaften haben ſich in letzter 
Zeit derart entwickelt, daß ihr Geſammtumſatz im vorigen 
Jahre auf eine Milliarde veranſchlagt wird. Auch die 
Bezugsgenoſſenſchaften erfreuen ſich lebhaften Aufſchwungs; 
mehr zu kämpfen haben die Abſatz⸗ und Produktiv⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften. Auch dieſe indeſſen find, auch abgeſehen von den 
längſt blühenden Molkereigenoſſenſchaften, in allmählichem 
Fortſchreiten. In Deutſchland ſind die Genoſſenſchaften 
ſeit 1891 von 3625 auf 9010 gewachſen. Ihr Einfluß auf 
dem Lande iſt außerordentlich ſegensreich, ihre erziehliche 
Bedeutung ganz hervorragend. Aber erſt wenn die Ge— 
noſſenſchaften nach Zehntauſenden zählen, werden wir dem 
Ziele nahe ſein. 

Freiherr v. Huene-Berlin ſprach noch kurz über die 
Zentralgenoſſeuſchaftskaſſe; daun wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. Der Kaiſer, der ſich mit dem Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter und zuletzt noch eingehend mit dem Finanzminiſter 
unterhalten hatte, verließ den Saal kurz nach 6 Uhr. Um 
7 Uhr fanden ſich die Mitglieder des Kollegiums zu einem 
Feſtmahle beim Landwirthſchaftsminiſter zuſammen, dem 
auch der Kaiſer beiwohnte. 


Ende des Streiks und Straßenkampf in 
Hamburg. 

Der große Hamburger Hafenarbeiterſtreik iſt be— 
endet. Wie wir einem Theil unſerer Leſer noch am Sonn⸗ 
abend mittheilen konnten, haben in den Verſammlungen der 
Streikenden am Sonnabend 65 Prozent ſich für und nur 
35 Prozent gegen die Wiederaufnahme der Arbeit an dieſem 
Montage ausgeſprochen. Die von der ſozialdemokratiſchen 
Partei abgeſandten Redner empfahlen vor der Abſtimmung, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Der Kampf ſei verloren; 
die geeignete Zeit zur Wiederaufnahme deſſelben müſſe ab⸗ 
zewartet werden; vielleicht kämen am Dienstag noch 4 Mk. 
zur Auszahlung; für den folgenden Dienstag ſei nichts 
borhanden. Die Berichterſtatter wurden alsdann zum 
Verlaſſen des Saales aufgefordert. Hierauf folgte die Ab— 
ſtimmung betr. die Wiederaufnahme der Arbeit. 

Die vereinigten Lohnkomitees und das Streik— 
komitee erließen noch am Sonnabend Abend eine Bekannt— 
nachung, die ausführt, der Vorſchlag zur Arbeitaufnahme 
ſei durch die Befürchtungen veranlaßt, eine weitere Herab— 
ſetzung der Unterſtützungen würde ſtärkere Abbröckelungen 
und, damit verbunden, Uneinigkeiten und Reibereien ver— 
anlaſſeu. Der von den Behörden den Unternehmern 
entgegengebrachte Schutz ermögliche auch nicht die 
Fortführung des dadurch ungleichen Kampfes. 
Der Glaube an die Unparteilichkeit der Behörden 
ſei entſchwunden. Es ſei abzuwarten, ob die verſprochene 
Abhülfe der Uebelſtände herbeigeführt werde, von den 
Arbeitgebern ſei eine Rückſichtnahme nicht zu erwarten. 

Die Niederlage in dem Streike hat, viele Streikende 
ſchwer erbittert, beſonders diejenigen, die ihre Stellen 
durch Erſatzarbeiter beſetzt fanden. Am Hamburger 
Hafen, in St. Pauli und Altona überfielen einige Trupps 
Streikender am Sonnabend Abend einige von der Arbeit 
kommende Erſatzarbeiter, mißhandelten ſie in roher Weiſe, 
riſſen ſolche, die in Straßenbahnwagen flüchteten, heraus 
und prügelten ſie durch. An mehreren Stellen hieben die 
Schutzlante mit blanker Waffe ein. Auf dem Schaar⸗ 
at d -, n d ci S "aan al, Den Sauptaulaß 
dazu gab ein Revol verſchuß, den ein Kohlenarbeiter in 
die Luft abfeuerte, nachdem er und zwei ſeiner Kameraden 
von einer Anzahl Ausſtändiger überfallen worden waren. 
Darauf entwickelte ſich ein förmlicher Kampf. Major 


v. Geſtefeld ließ die geſammte Reſervemannſchaft der 
Schutzleute anrücken und den Schaarmarkt räumen. Der 
Kampf wurde in dem Großen Bäckergang fortgeſetzt. Aus 


den Fenſtern wurden Steine, Flaſchen, Aſcheimer 
u. A. auf die Schutzleute geſchleudert. Drei Schutz⸗ 
leute wurden ſehr ſchwer verletzt, einer erhielt einen Stein⸗ 
wurf an den Kopf, der ihm das Geſicht unkenntlich machte. 
Wieviel Perſonen unter dem Publikum Verletzungen er- 
litten, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da ſie flüchteten. 
Auch viele Seeleute betheiligten ſich an den Ausſchrei⸗ 
tungen, es wurde, wie uns aus Hamburg berichtet wird, mit 
dem Meſſer blindlings drauflosgeſtochen, und daher 
kam es auch vor, daß verſchiedene Streikende von ihren 
Kameraden ſelbſt verwundet wurden. Schimpfworte 
ſowie Johlen, Schreien und Pfeifen erhöhten den Tumult. 
Die ſchmale Straße Großer Bäckergang wurde an beiden 
Enden abgeſperrt. Es wurden viele Verhaftungen 
vorgenommen; allein von der Wache am Venusberg wurden 
56 Perſonen verhaftet. Am Sonntag früh 2 Uhr hatten 
die Straßen wieder ihr gewohntes Ausſehen. Militär 
rauchte nicht requirirtzuwerden. Sonntag Vormittag ſtanden 
in der Gegend am Hafen große Gruppen von Arbeitern, 
die die Vorkommniſſe beſprachen, ſich aber ruhig verhielten. 
Elf Wochen hat dieſer große Hamburger Streik ge⸗ 
dauert. Am 21. November 1896 legten die Schauerleute 
die Arbeit nieder, andere Arbeiter folgten; nachdem der 
Hamburg⸗Altonger Arbeitgeberverband einen von angeſehenen 
Bürgern ausgehenden Vermittelungs-Vorſchlag einſtimmig 
zurückgewieſen hatte, wurde der Generalſtreit beſchloſſen. 
Der Zeitpunkt, an welchem der Streik begonnen, war für 
die Streikenden ſehr ungünſtig, denn in der rauhen Jahres- 
der iſt der Hafenverkehr ohnehin vermindert, wenn trotzdem 
er Streik begonnen wurde, jo muß man wohl annehmen, 
daß wirklich triftige Gründe für die Arbeiter vorlagen, 
ihren Forderungen betr. Lohn und Arbeitszeit durch Nieder⸗ 
legung der Arbeit Nachdruck zu verſchaffen. Ungünſtige 
Erwerbsverhältniſſe — der Höhe des Lohnes ſtanden unregel⸗ 
mäßige Beſchäftigung, ſehr ſchwere Arbeit, theure Wohnungs⸗ 
miethen 2c. gegenüber — haben den Streik hervorgerufen, 


ſozialdemokratiſche Aufhetzer haben die Arbeiter mißleitet, 


aber die Arbeitgeber haben — und das muß auch berück⸗ 
ſichtigt werden bei gerechter Beurtheilung der Sachlage — 
keinerlei Entgegenkommen gezeigt, ſich lediglich auf den 
Macht⸗Standpunkt geſtellt und dem Verlangen der Arbeiter, 
als gleichberechtigte Partei zu gelten, ſtets die Forderung 
unbedingter Unterwerfung gegenübergeſtellt. So iſt 
denn der Streik in einer Weiſe beendigt worden, die 
furchtbare Erbitterung erzeugt hat, aus der die Ausſchreitungen 
hervorgegangen ſind. 

Viele fremde Arbeiter, die als Streikbrecher in 
Hamburg gedient hatten, haben ſchon in voriger Woche 
abgerechnet und haben Hamburg verlaſſen. In die „Culmer 
Stadtniederung“ find bereits — wie uns von dort ges 
ſchrieben wird — viele Arbeiter aus Hamburg zurück- 
gekehrt, ſie erhielten dort 4 Mk. Lohn täglich, aber ſie 
fanden ſich dort nicht glücklich, da ihnen ſtets der Gedanke, 


„Todtgeſchlagen zu werden“, nahelag. 


Die Vollwerksarbeit im Hamburger Hafen beginntübrigens, 
wie von vielen Leuten angenommen wird, keineswegs etwa 
mit dem Eintritt milderen Frühjahrswetters. Unter 
Umſtänden kann vielmehr ein ſtarker Froſt, der die Ober⸗ 
elbe zum Stehen bringt, der Arbeit günſtiger ſein, als ein 
Umſchlag zu milder Witterung, der zunächſt das gelockerte 
Eis der Oberelbe in die Unterelbe und den Hafen treibt. 
Erſt wenn das Eis ſoweit geſchmolzen iſt, daß der Hafen 
nicht mehr weſentlich beunruhigt wird, erſt dann kann man 
von wirklicher Arbeitsſaiſon ſprechen. 


— — 


Berlin, den 8. Februar. 


— Der Kaiſer erſchien am Freitag Abend bel dem 
Alexander-Regiment, um im Regiments⸗Kaſino einem 
Abſchiedsmahle zu Ehren des früheren Regiments⸗ 
Kommandenrs, jetzigen Brigade-Kommandeurs Generals 
majors von Sauſin beizuwohnen, welcher als Oberſt das 
Regiment in den letzten Jahren geführt hatte. In der 
Begleitung des Kaiſers befanden ſich u. a. Prinz Friedrich 
Leopold, die Generale von Hahnke, von Winterfeld, ſowie 
der ruſſiſche Oberſt Nepokoiſchitzti. An dem Feſtmahl 
nahmen über 100 Offiziere theil. Der Kaiſer war bei 
heiterſter Laune; er zeichnete den früheren Regimentskom⸗ 
mandeur von Sauſin wiederholt aus, trank auf ſein Wohl 
und überreichte ihm eine aus Silber gefertigte Statuette 
eines Alexander-Garde-Grenadiers. 

Sonnabend Mittag empfing der Kaiſer den ruſſiſchen 
Geheimen Rath v. Martens in Audienz und um 3½ Uhr 
Nachmittags den ruſſiſchen Oberſt Nepokoiſchitzki in 
Abſchiedsaudienz. — Abends eutſprach der Kaiſer einer 
Einladung des Landwirthſchaftsminiſters Freiherrn von 
Hammerſtein zum Diner. 

— Durch Ordre des Kaiſers vom 23. Januar 1897, die 
jetzt im „Armee-Verordnungsblatt“ abgedruckt wird, werden Be- 
ſtimmungen getroffen über die litterariſchen Veröffentlichungen 
der aktiven Offiziere und Beamten des Heeres, ſowie der 
zur Dispoſition ſtehenden Offiziere. „Wenn ich hiermit“, ſo heißt 
es in der Ordre, „behufs Förderung des wiſſenſchaftlichen 
Strebens in meiner Armee Erleichterungen eintreten laſſe, 
ſo ſpreche ich gleichzeitig die Erwartung aus, daß meine Offiziere 
und Beamten bei litterariſchen Veröffentlichungen mit be⸗ 
ſonderenmm Takte verfahren werden, um Reibungen zu vers 
meiden und das Wohl der Armee zu fördern“. Die ſehr 
detaillirten Beſtimmungen ſind zunächſt beſtimmt zur Wahrung 
des Dienſtgehe imniſſes. Im Uebrigen wird bei Veröffent- 
lichungen verlangt, daß entweder der volle Name des 
Verfaſſers mit veröffentlicht oder gleichzeitig mit der Ver⸗ 
öffentlichung dem Kriegsminiſterium unmittelbar gemeldet wird. 
Eine Ausnahme greift nur Platz bei Veröffentlichungen im 
Militär-Wochenblatte und in Zeitſchriften, deren verantwortliche 
Redakteure ſich dem Kriegsminiſterium gegenüber verpflichtet 
haben, auf Befragen die Namen der ihnen Aufſätze u. ſ. w. 
einſendenden Angehörigen der Armee und Offiziere zu nennen. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Be⸗ 
rathıng des Lehrerbeſoldungsgeſetzes begann und be— 
endigte am Sonnabend die zweite Leſung. Der ganze 
Entwurf wurde mit elf gegen vier Stimmen ange- 
nommen. 

Ferner ſtimmte die Kommiſſion der Reſolution des 
Frhrn. v. Durand zu: Die Königliche Staatsregierung 
wird erſucht, dem Landtage baldigſt ein allgemeines, auf 
chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage beruhendes 
Voltsſchulge ſotz vorzulegen. 

— Im Herrenhauſe hat Graf Frankenberg 
den Antrag der Wirthſchaftlichen Vereinigung, 
welcher 73 Unterſchriften (darunter auch die Unterſcheift des 
Fürſten von Bis march erhalten hat, in folgender Form 
eingebracht: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, dem von mehreren Parteien im 
Reichstage eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr 
mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſaß⸗ 
mitteln, im Bundesrathe ihre Zuſtimmung zu ertheilen! 

— Vom Miniſter des Innern wird die Veröffentlichung 
einer einheitlichen Polizeiverord nung für ganz Preußen 
betreffend den Fahrrad-Verkehr geplant. 

— Der Rechtslehrer an der Berliner Univerſität Profeſſor 
Hinſchius iſt ſchwer erkrankt; er hat ſich einer Krebs- 
operation unterziehen müſſen. 

— Vor dem Landgericht Bonn (Rhein) hat am 
Sonnabend die Verhandlung wegen des Zuſammenſtoßes 
von 25 Mitgliedern der katholiſchen Studenten- 
verbindung „Alſatia“ mit drei Mitgliedern der Burſchen⸗ 
ſchaft „Alemannia“ ſtattgefunden. Bei dem Zuſammenſtoß, 
der am 15. November v. J. erfolgt war, wurde ein Mitglied 
der Burſchenſchaft „Alemannia“ ſchwer verletzt. Ver⸗ 
urtheilt wurden von der Verbindung „Alſatia“ Paulus 
und Huerter zu je zwei Monaten, Han nen und 
Holzapfel zu je vier Monaten Gefängniß 
Mehrere andere Studenten wurden zu Geldſtrafen ver 
urtheilt, zwei wurden freigeſprochen. 

Frantreich. Auf Befehl des deutſchen Kaiſers hat 
der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter am Sonn⸗ 
tag dem General Gallifet, der von einer ſchweren Krank⸗ 
heit wiedergeneſen iſt, des Kaiſers Glückwünſche zu 
ſeiner Geneſung überbracht. General Gallifet komman⸗ 
dirte einſt bei Sedan den großen franzöſiſchen Reiter⸗ 
augriff auf die deutſchen Stellungen. 

Rußland. Graf Schuwaloff hatte kürzlich wiederum 
einen Schlaganfall und wird daher nicht, wie beabſichtigt, 
nach Gries bei Bozen (Tirol) zur Erholung gehen können. 

In Serpuckow bei Moskau ſtreiken 2000 Arbeiter 
in den Spinnereien. Sie haben den Fabrikanten bedroht, 
der nach Moskau geflüchtet iſt. Die Garniſon von Ser⸗ 
puckow iſt um 300 Mann verſtärkt worden, da man Aus⸗ 
ſchreitungen der Streikenden befürchtet. 

Mit dem 12. Februar tritt der herabgeſetzte Aus⸗ 
fuhrtarif für „Sand“⸗Zucker im direkten nordiſchen See⸗ 
verkehr in Kraft. 


Auf Kreta nehmen die Metzeleien der Türken täglich 
zu. Die Zahl der in den letzten Tagen in Canea ge⸗ 
tödteten Chriſten beläuft ſich auf 500. Von den Ge⸗ 
bäuden Caneas iſt der vierte Theil eingeäſchert, und tür⸗ 
kiſche Banden durchziehen plündernd die Stadt und deren 
Umgebung. Die katholiſche Kirche und die Schule, wurde 
von einem Theil der Beſatzung der vor Canea ankeruden 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe vor Plünderung geſchützt, 
wobei es zu einem Kampfe mit den türkiſchen Banden kam. 
Die Konſuln haben ihre Familien auf die Kriegsſchiffe in 
Sicherheit gebracht, die wenigen deutſchen Reichsangehöri⸗ 
gen, die z. Z. in Canea ihren Wohnſitz haben, haben ſich auf 
die vor Anker liegenden öſterreichiſchen Kriegsſchiffe gerettet. 
Heute (Montag) Nachmittag 4 Uhr geht nach einem am 
Sountag ausgegebenen Befehl der deutſche Kreuzer „Kaiſerin 
Auguſta“ von Wilhelmshaven aus zum Schutze der 
Deutſchen nach dem Mittelmeer in See. Auch Italien 
hat ein Kriegsſchiff nach Kreta geſandt. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 8. Februar. 


Die Eisbrech dampfer find jetzt auf der Weichſel 
bis unterhalb Schulwieſe im Kreiſe Marienwerder 
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— Der Bundesrath hat bekanntlich im März 1896 
über den Gewerbebetrieb in Bäckereien und denjenigen 
Konditoreien, welche auch Bäckerwaaren herſtellen, eine 
Verordnung erlaſſen, worin über die Dauer der Arbeit 
für Gehilfen und Lehrlinge, Arbeitspauſen und Wochen⸗ 
ſchichten ꝛc. Beſtimmungen getroffen werden. Man beſchloß 
in Kreiſen der Bäcker, über die Rechtsverbindlichkeit der 
Bundesrathsverordnung bei der höchſten Inſtanz eine 
Entſcheidung herbeizuführen, welche zugleich die Frage 
löſen würde, ob die Verordnung überhaupt über den Fabrik⸗ 
betrieb hinaus auch auf andere Gewerbebetriebe ausgedehnt 
werden könne. Mit dieſer Frage hatte ſich nun heute, 
Montag, der Strafſenat des Kammergerichts zum 
erſten Male in der Reviſionsinſtanz zu beſchäftigen. 
Angeklagt war der Berliner Bäckermeiſter W. König, weil 
er den Beſtimmungen zuwider die Tafeln mit der Arbeits⸗ 
überſicht ꝛc. nicht in ſeiner Betriebsſtätte ausgehängt hatte. 
Das Kammergericht erachtete, wie uns ſoeben aus Berlin 
gemeldet wird, die Verordnung für rechtsgiltig, die in 
den Grenzen der vom Geſetzgeber gezogenen Ermächtigung 
nicht nur für Fabriken, ſondern auch für Handwerke gelte. 


— Im Armeeverordnungsblatt werden die Beſtimmungen 
über größere Truppenübungen im Jahre 1897 veröffeutlicht: 

Das 8. und 9. Armeekorps mit Einfluß der Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen (25.) Diviſion halten Manöver vor dem Kaiſer 
gegen das bayeriſche Heer (1. und 2. bayeriſches Armeekorps) 
ab. Beim 9., 11. und 17. Armeekorps wird zur Abhaltung be⸗ 
ſonderer Kavallerie-Uebungen je eine Ka valle riediviſion 
aufgeſtellt. Die bei dem 9. und 17. Armeekorps zu den be⸗ 
ſondern Kavallerie-Uebungen herangezogenen Stäbe und Truppen⸗ 
theile nehmen nach Veendigung der Uebungen an den Manövern 
derjenigen Armeekorps Theil, zu denen ſie dauernd gehören. 
Bei dem Gardekorps, dem 1., 2., 4., 5., 6., 7., 8., 9. und 17. 
Armeekorps finden Generalſtabsreiſen, bei dem 1, 2., 3., 5., 6., 
8., 14. und 16. Armeekorps finden Kavallerie-Uebungsreiſen ſtatt. 
Die im Jahre 1897 beim 17. Armeekorps anfzuftellende Kavallerie⸗ 
Diviſion ſetzt ſich zuſammen aus der 35. Kavalleriebrigade 
(Küraſſierregiment Nr. 5 und Ulanenregiment Nr. 4) 5. Kav.⸗ 
Brigade (Dragonerregiment Nr. 2 und Ulanenregiment Nr. 3), 
4. Kavalleriebrigade (Dragonerregiment Nr. 3, Drago ierreg. 
Nr. 12, Reitende Abtheilung Feldartillerieregiment Nr. 35). 

— [Neue Vekleidungsabzeichen für die Infanterie.] 
Das Grenadier-Regiment Nr. 5, die 14 Jnfanterie⸗Regimenter 
14, 21, 44, 59, 61, 128, 129 und 140 führen hinfort die Schulter⸗ 
klappen am Waffenrock und den Vorſtoß an den Schulterklappen 
des Mantels von derjenigen Farbe, welche durch $ 92,2 der 
Bekleidungsordnung für die Jufanterie Regimenter des Armee⸗ 
korps feſtgeſetzt iſt. Die Farbe für das 17. Armeekorps iſt 
gelb. Sämmtliche Linien-Infanterie-Regimenter und die 
Reſerve-Jufanterie-Regimenter der Provinzial Armeekorps tragen 
auf den Helmüberzügen ihre Nummer nach den vom Kaiſer ge- 
nehmigten Proben. — Die neuen Infanterieregimenter 
der Garde erhalten weiße Achſelklappen, weiße Koppel, weiße 
Beſchläge und am Kragen eine breite Litze. Das 5. Garde⸗ 
grenadierregiment erhält noch ein beſonderes Abzeichen. 

— Der Provinzialrath der Provinz Pommern hat ge⸗ 
nehmigt, daß am 11. Februar in Lauenburg in Pommern 
Viehmarkt abgehalten werde. 

— Die miniſterielle Berliner Korreſpondenz iſt zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt: „Die durch verſchiedene Blätter gehenden 
Gerüchte über einen Wechiel in dem Nherpräjidium der 
Provinz Poſen entbehren jeglicher Begründung.“ 

— Herr Landgerichtspräſident v. Kunowski in Danzig tritt 
nach mehr als 50jähriger Dienſtzeit am 1. März in den 
Ruheſtand. 

— Von einem bedauerlichen Unfall wurde am Sonntag 
Abend unſer ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Ziegeleibeſitzer Mehrlein betroffen. Auf einer glatten Stelle 
des Trottoirs glitt Herr M. aus, ſtürzte nieder und brach ein 
Bein. Er wurde in ſeine Wohnung gebracht. 

— Die Freiwillige Feuerwehr zu Graudenz beging am 
Sonnabend im „Tivoli“ ihr 21. Stiftungsfeſt. Nachdem eine 
Reihe von Nebelbildern vorgeführt war, hielt Herr Stadtbaurath 
Bartholoms eine Anſprache, in der er die Wehr Namens der 
ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchte, ihre dem öffentlichen Wohl 
gewidmete, ſelbſtloſe und aufopfernde Thätigkeit würdigte und 
mit einem dreifachen „Gut Wehr“ auf das fernere Blühen und 
Gedeihen der Wehr ſchloß. Der Leiter der Wehr, Herr Brands 
direktor F. Glaubitz, dankte dem Redner für die der Wehr zu 
Theil gewordene Anerkennung, hob hervor, daß zu allen 
Zeiten die ſtädtiſchen Behörden der Wehr das regſte Intereſſe 
entgegengebracht und ſie pekuniär reichlich unterſtützt haben und 
brachte den Behörden ein dreimaliges „Gut Wehr“ aus, in welches 
die Mitglieder kräftig einſtimmten. Daran ſchloß ſich ein Ball 
und gemeinſchaftliche Tafel. 

— Der Radfahrer⸗Verein Graudenz von 1885 errang 
ſich am Sonntag in dem vom Thorner Radfahrerverein 
„Vorwärts“ für die Gaue Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen 
des Deutſchen Radfahrer-Bundes ausgeſchriebenen Preis- 
Reigenfahren den zweiten Preis, einen ſilberen Humpen. 
Sehr leicht hätte es geſchehen können, daß der Verein gar nicht 
in den viel umſtrittenen Wettbewerb treten konnte, da einige 
Theilnehmer des Reigeus bei ihrer Fahrt nach Thorn des Nach⸗ 
mittags in Folge von Schneeverwehungen vor Wrotzlawken 
über 5½ Stunden in Kornatowo eingeſchneit waren, erſt 
nach vielen Drang ſalen gegen 11 Uhr Abends in Thorn ein⸗ 
trafen und dann ſofort noch den aufgeſchobenen Reigen fuhre 
deſſen Ausführung mit dem zweiten Preiſe belohnt wurde. Auch 
auf der Rückfahrt konnte die Schneeverwehung bei Wrotzlawken 
erſt mit wiederholtem Anlauf der Lokomotive überwunden werden. 
Bei Gelegenheit der Thorner Feſtlichkeit überreichte der Radfahrer⸗ 
Verein Graudenz dem Kunſtfahrer Herrn Albrecht in Thorn 
für ſeine Unterſtützung beim 11. Stiftungsfeſt zum Andenken 
einen prachtvollen Wandſchmuck mit Widmung. 


— Die zu Sonntag Abend anberaumte Sitzung des pol⸗ 
niſchen Volksvereins in Graudenz wurde gleich nach Be⸗ 
ginn vom Herrn Polizeiinſpektor Wichmann aufgelöſt mit dem 
Begründen, daß er ſelbſt der polniſchen Sprache nicht mächtig 
ſei, der früher überwachende Gendarm Schruba aber nicht an⸗ 
weſend ſei, und er dem Gange der Verhandlungen nicht in dem 
erforderlichen Maße folgen könne. 


Danzig, 7. Februar. Herr Eiſenbahndirektionspräſident 
Thomsé hat ſich nach Bromberg zu einer dort ſtattfindenden 
Eiſenbahnkonferenz begeben. Bei der Konferenz ſind die 
Direktionen Danzig, Stettin und Bromberg betheiligt. 

Herr Polizeirath Jaite iſt zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit auf drei Monate beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung 
iſt Herr Kriminalpolizei⸗Inſpektor Richard beauftragt worden. 

Seit einigen Wochen iſt der Darchſchnittsbeſuch der 
mittleren und Volks -Schulen ſehr ungünſtig geweſen, weil 
Scharlach, Maſern, Rötheln u. dgl. Krankheiten unter der 
Schuljugend verhältnißmäßig ſtark auftraten. Neuerdings haben 
an einzelnen Schulen mehrere Schulllaſſen geſchloſſen werden 
müſſen. Die Schulbehörde hat darum den Schulleitern die Ver⸗ 
fügung der Regierung vom 29. Mai 1896 in Erinnerung gebracht, 
wonach Kinder, die an Scharlach, Rötheln u. dgl. erkrankt find 
ſechs Wochen lang die Schule nicht beſuchen dürfen, es jel, 
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Thiere werden beim nächſten 
werden. 


denn, daß die Gefahr der Auſteckung durch ärztliche Beſcheinigung 

als beſeitigt anzuſehen iſt. x 
A Danzig, 8 Februar. Der in der letzten Landwirth⸗ 
ſchaftskammer⸗Sitzung eingegangene Antrag wegen Eut⸗ 
ſchädigung für an Milzbrand gefallene Pferde und Rindvieh 
ſeitens der Provinz und der weitere Antrag wegen Eutſchädigung 
für die auf polizeiliche Auorduung wegen Tollwuth getödteten 
Provinziallandtag eingebracht 


Auf der Tagesordnung der am Dienſtag ſtattfindenden 
Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes ſteht auch die ganze 
oder theilweiſe Uebernahme des Fehlbetrages der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Gewerbeausſtellung zu Graudenz 1896. 

Ein Bataillon des neu gebildeten Jufanterieregiments 


Nr. 176 wird hierher verlegt, der Stab kommt nach Thorn. 


i Culm, 7. Februar. Zur Feier des 400. Geburtstages 
Melauchthons veranftaltet der evangeliſche Bund unter 
Mitwirkung des Kirchenchores am 14. Febrnar im Kaiſer 


Wilhelm⸗Schützenhauſe einen Familienabend. — Laut Beſchluß 


des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes wird die Molker ei 
Podwitz auf dem ehemals Heren Deichhauptmann Lippke 
gehörigen Grundſtücke in Podwitz erbaut werden. 

( Culm, 7. Februar. Die Maul» und Klauenſeuche 
iſt in Broſowo, Watterowo und Linda ausgebrochen. 

M Löbau, 7. Februar. Die erſte diesjährige Stadt» 
verordnetenſitzung wurde geſtern von dem Vorſitzenden, 
Herrn Schulrath Göbel, mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Daun wurden der wiedergewählte Rathmann Herr 
Rentier Döhlert und der neugewählte Stadtverordnete Herr 
Kaufmann Badt von Herrn Bürgermeiſter Zimmer eingeführt. 
Wiedergewählt wurden zum Vorſitzenden Herr Schulrath Göbel, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Sanitätsrath Dr. Wolff, 
zum Schriftführer Herr Progymnaſialdirektor Hache, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Gymnaſial-Oberlehrer Langenickel. Darauf 
wurden die Mitglieder der ſtädtiſchen Kommiſſionen für das 
laufende Jahr gewählt. 

(Flatow, 7. Februar. Am 1. April feiert der hoch⸗ 
verdiente Büreaudirektor des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


u hauſes, Herr Geheimer Regierungsrath Kleinjh midt, jein 


* 


25 jähriges Jubiläum. Herr Kleinſchmidt iſt am 28. Februar 
1833 in dem nahe bei Flatow belegenen großen Bauerndorfe 
Schwente geboren. Sein Vater beſaß hier ein 800 Morgen 
zroßes Freiſchulzengut. Mit ſeinen zwei Schweſtern und einem 
jüngeren Bruder beſuchte er zunächſt die Dorfſchule in Schwente, 
dann wurde er nach Flatow geſchickt, um die dreiklaſſige Rektor— 
ſchule zu beſuchen. Nach ſeiner Einſegnung arbeitete er auf 
zem hieſigen Landrathsamt und empfing weiteren Privatunterricht 
des Rektors. Der damalige Landrath in Flatow v. Hinden⸗ 
burg gewann den jungen ſtrebſamen Kleinſchmidt recht lieb und 
betraute ihn mit größeren und oft recht ſchwierigeren Arbeiten, 
welche die Aufmerkſamkeit des Dezernenten bei der Regierung 
zu Marienwerder auf ſich lenkten. Bei feiner Anweſenheit in 
Flatow ließ ſich der Regierungsrath den jungen Mann vorſtellen, 
vorauf ſeine Berufung zur Regierung ſehr bald erfolgte. Hier 
zrbeitete er als Sekretär und erhielt oft Kommiſſionen zur 
Vertretung von Kreisſekretären. Wegen ſeiner Befähigung auf 
dem finanziellen Gebiete wurde er in das Finanzminiſterium 
als Miniſterial⸗Sekretär berufen und bald darauf zum Rechnungs- 
rath ernannt. Hier blieb er bis zum 1. April 1872 und wurde 
alsdann als Bureaudirektor des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
berufen und ſpäter zum Geh. Regierungsrath befördert. Es 
dürfte wohl einzig daſtehen, daß Jemand, ſozuſagen nur mit 
Elementarkenntniſſen ausgeſtattet, eine ſo hohe Stellung in der 
Beamtenwelt erreicht hat. 

* Dirſchau, 7. Februar. Unſer gemiſchter Chorgeſang⸗ 
berein „Liederkranz“ hatte heute in der Aula des Realſchul⸗ 
gebäudes ein Konzert veranſtaltet, welches recht gut beſucht 
war. Zum Vortrage kamen der Chorgeſang „Das Lied vom 
deutſchen Kaiſer“, von Max Bruch, ein F-dur⸗Trio (von Niels 
Gade, Haydn's D-woll⸗Quartett und Gade's Bomala) Das 
Konzert fand ungetheilien Beifall. 


um Elbing, 7 Februar. Die Liedertafel, der 
älteſte Geſangverein der altpreutziſchen Provinzen, beging 
geſtern in der Bürgerreſſource die Feier des fünfzigjährigen 
Beſtehens. Der Feſtſaal war durch mehrere Gruppen- 
zufnahmen der Vereinsmitglieder aus verſchiedenen Zeitperioden, 
ferner mit Fahnen, Bannern 2c. geſchmückt. An langen Tafeln 
hatten etwa 275 Feſttheilnehmer Platz genommen. Mit dem 
Münchener Sängergruß wurde die Feier eingeleitet. Alsdann 
trug der Vereinſolgende Geſänge vor (durchweg Kompoſitionen 
ehemaliger Dirigenten der Liedertafel): Begrüßung (Leu), Abend⸗ 
lied (Rakemann), Lob der Heimath (Schwalm), Nachklänge 
(Dr. Thierfeld), Hochland Truhn), Norwegiſches Lied (Schöneck, 
zeitiger Dirigent), Das Reich des Geſanges (Lötſch). Der Vor⸗ 
litzende Herr Kaufmann Unger hielt darauf eine Anſprache. 
Es folgte das berühmte Damroth'ſche Lied „Zu heiterm 
Feſt verbunden“. Alsdann betrat eine Deputation der Paſſiven 
die Bühne. Herr Stadtrath Wernick hob in einer längeren 
Auſprache die Verdienſte der Liedertafel um das gejangliche 
Zeben unſerer Stadt hervor und überreichte als Ehrengabe ein 
Notenpult; bemerkte aber, daß bei der Anſchaffung noch ein 
Betrag übriggeblieben ſei und übergab dann noch von den 
Paſſiven ein Geſchenk von 1805 Mark. Er bemerkte noch, daß 
man gewünſcht habe, der Liedertafel ein Sänger heim zu 
gründen, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Abſicht 
vielleicht bei nächſter Gelegenheit verwirklicht werden könne. Tief 
ergriffen, dankte der Vorſitzende und forderte die Aktiven zu einem 
„Grüß Gott“auf diepaſſiven und Gäſte auf. Den Kaiſertoaſt beider 
Tafel brachte Herr Bürgermeiſter Dr. Coutag aus. Der Ver⸗ 
treter des Königsverger Sängervereins überbrachte 
die Glückwünſche ſeines Vereins unter Ueberreichung eines 
Humpens. In der Anſprache wurde betont, daß es die Elbinger 
Liedertafel geweſen iſt, welche die Auregung zur Gründung des 
Königsberger Sängervereins gegeben hat. Die Liedertafel, der 
älteſte Verein der altpr. Provinzen, zhat namentlich unter Förſter 
die Bildung von Geſangvereinen in Preußen angeregt. Herr 
Direktor Dr. Scherler äußerte ſich als Vertreter des 
Preußiſchen Sängerbundes in ähnlichem Sinne, brachte 
einen Toaſt aus auf die Liedertafel und überreichte als Ver⸗ 
treter des Danziger Männergeſangvereins ein prachtvolles 
in Silber getriebenes Trinkhorn. — Herr Rohde überreichte 
darauf ein kunſtvoll ausgeſtattetes Diplom des Königsberger 
Sängerpereius unter Ernennung des Vorſitzenden derj Liedertafel 
Herrn Kaufmann Unger zum Ehrenmitgliede feines Vereins' 
Weiter überreichte der „Liederhain“-Elbing ein prachtvolles 
Bannerſchild, die Melodia-Pr. Roſengart ein Fahnenſchild, der 
Turnderein⸗Elbing einen Pokal, der Kaufmänniſche Verein ein 
Paar Faynenbänder, der Gewerbeverein-Elbing eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe, die Königsberger Liederfreunde und die Königsberger 
Melodia je einen Pokal, der Braunsberger Geſangverein einen 
Trinkbecher ꝛc. — daran ſchloß ſich die nach jeder Hinſicht wohl⸗ 
gelungene Aufführung der komiſchen Oper „Der Schauſpiel⸗ 
direktor“ von Mozart. Dieſe Aufführung wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. Dann folgten eine farbenprächtige Vor⸗ 
führung, betitelt „Zigeunerleben“, welche ſtürmiſchen Beifall 
erntete, und verſchiedene komiſche Sachen. Das heutige Kater⸗ 
frühſtück in der Loge hatte ſich einer recht regen Betheiligung 
zu erfreuen. 5 
„V Königsberg, 7. Februar. Die Direktion des Gewerb⸗ 
lichen Zentralvereins der Provinz Oſtpreußen ver⸗ 
5 auch in dieſem Jahre, und zwar im März, eine Aus- 
ſtellung von ſelbſtändig gefertigten Lehrlings- 
ar beiten aus allen Handwerken, verbunden mit einer Preis⸗ 
vertheilung. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 10 und 50 Mark. 
Außerdem ſteht ein Staatspreis in Höhe von 100 Mk. in Ausſicht. 
Die zur Prämiirung beſtimmten Arbeiten ſind bis zum 14. März 
an das hieſige Muſeum des Zentralvereins abzuliefern. Eine 


Vetheiligung aus ſämmtlichen Theilen der Provinz iſt ſeyr 
erwünſcht. f 

Königsberg, 6 Februar. Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiff fahrt 
nahm in ſeiner geſtrigen Verſammlung nach einem Vortrage 
des Geheimen Bauraths Mohr folgende Erklärung an: Die 
Verſammlung iſt überzeugt, daß der Bau des maſuriſchen 
Schifffahrtskanals dem Handel, der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft Oſtpreußens zu großem Vortheil gereichen werde, 
und ſpricht deshalb die Hoffnung aus, daß die erforderlichen 
Geldmittel baldmöglichſt bereit geſtellt werden, um dieſes alte 
Kanalprojekt endlich zur Ausführung zu bringen. 


( Poſen, 7. Februar. Herr Oberbürgermeiſter Witting 
wurde in der Angelegenheit der Warthebedeichung am 
Sonnabend telegraphiſch nach Berlin berufen. Es wird au⸗ 
genommen, daß infolge des Immediatgeſuchs des hieſigen Vereins 
für Hebung der Unterſtadt an den Kaiſer die Miniſter vom 
Oberbürgermeiſter Witting weitere Information über die 
Eindeichungsangelegegenheit eingeholt haben. In der Nacht zu 
Sonntag iſt Oberbürgermeiſter Witting nach Poſen zurückgekehrt. 

n Wollſtein, 6. Februar. Am Mittwoch glitt der Glaſer⸗ 
meiſter J. Cohn, ein Mann in den ſechziger Jahren, infolge 
von Glätte vor einem Hauſe in der Poſener Straße ſo unglücklich 
aus, daß er hinſtürzte und ſich einige Wunden am Kopfe zu⸗ 
zog. Trotz ärztlicher Hülfe iſt er an den Folgen der Gehirn⸗ 
erſchütterung und der Verletzungen heute früh geftorben. Da 
trotz der Glätte entgegen den polizeilichen Anordnungen vor dem 
Hauſe weder Aſche noch Sand geſtreut war, wird der Haus⸗ 
beſitzer zur Verantwortung gezogen werden. 


Handels⸗Kommiſſion in Graudenz. 


In der Sitzung am Freitag kam das Antwortſchreiben der 
Eiſenbahndirektion Danzig auf die E:ngabe wegen Einbeziehung 
von Graude nz in den Schnellzugverkehr zur Verleſung. Der 
ablehnende Beſcheid ſtützt ſich auf Ausführungen der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg, die nach Anſicht der Kommiſſion in den 
weſentlichen Punkten unzutreffend find. Es wurde beichlofjen, 
in dieſer Angelegenheit in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat 
und weiteren intereſſirten Kreiſen mit Unterſtützung unſerer 
Landtagsabge ordneten beim Miniſter vorſtellig 
zu werden. 

Um die Errichtung einer Handelskammer für den Bezirk 
Graudenz zu fördern, ſoll demnächſt eine Verſamm lung der 
eingetragenen Firmeninhaber in Graudenz einberufen werden, 
in welcher die Vortheile, Koſten ꝛc. einer ſolchen Einrichtung 
beleuchtet und der endgiltige Beſchluß über die Errichtung gefaßt 
werden ſoll. 

Die Errichtung eines Viehhofes im Anſchluß an das 
Schlachthaus erſchien im Intereſſe unſeres Handels wohl 
erſtrebenswerth; in Anbetracht der ganz außerordentlichen Auf— 
gaben aver, vor welchen die Stadt ſteht, kann nach Anſicht der 
Kommiſſion unſerer ſtädtiſchen Verwaltung nicht zugemuthet 
werden, ein neues, ziemlich koſtſpieliges Projekt, deſſen 
Rentabilität durchaus nicht ſicher iſt, zur Ausführung zu bringen. 
Es dürfte den augenblicklichen Bedürfniſſen wohl genügen, wenn 
der Viehmarkt neben das Schlachthaus verlegt und dort 
theilweiſe überdachte Viehbuchten eingerichtet würden. 

Der Verein der Spediteure in Berlin fragt an, ob 
ein Bedürfniß eines direkten Sammelladungsverkehrs 
von Berlin nach Graudenz vorliegt. Die Frage wurde bejaht. Es 
wird über ungleichmäßige Berechnung der Speſen im Sammel⸗ 
ladungsverkehr zwiſchen Danzig und Graudenz geklagt. Dieſe 
Klage konnte theilweiſe widerlegt werden; es ſoll jedoch mit den 
den Sammelladungsverkehr jetzt expedirenden Spediteuren wegen 
Erlangung eines angemeſſenen und gleichmäßigen Speſenſatzes 
unterhandelt und andere Spediteure herangezogen werden, wann 


dieſe Verhandlungen zu keinem befriedigenden Ergebniß 
führen. 5 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 6. Februar. 


Wegen Betruges im Rückfalle erſchien der Geſchäftsagent 
Hugo Schidlowski aus Nikolaiken, Kreis Stuhm, auf der 
Anklagebank. Eines Tages im März 1896 kam der Angeklagte 
in die Wohnung der Daus' ſchen Eheleute in Mahren, Kreis 
Marienwerder, und erkundigte ſich, ob fie ihr Grundſtück ver- 
kaufen wollten. Der Ehemann D. lag krank zu Bett. Der 
Angeklagte fragte, was ihm fehle, und erbot ſich dann gegen 
Hergade von 5 Mk., dem D. eine Reute zu beſorgen. Frau D. 
lehnte dies ab. Einige Tage ſpäter kam Sch wieder, erzählte 
der Frau D., daß er ein guter Bekannter des Bürgermeiſters 
in Roſenberg ſei, dieſer würde ihrem Manne ſchon die Rente 
beſorgen, ſie ſolle nur die Papiere ihres Mannes und 5 Mark 
für den Bürgermeiſter geben, dann ließe ſich die Sache machen. 
Diesmal glaubte ihm Frau D., gab ihm die Papiere und 5 Mk. 
und auf ſein Bitten noch 1 Mark Bahngeld. Nach zehn Tagen 
kam Sch. wieder und verlangte noch 6 Mk., da er mit den Herren 
in Roſenberg, mit denen er zu thun habe, auch Wein trinken 
müſſe. Frau D. gab ihm auch die 6 Mk. Am 3. April kam er 
wieder und verlangte 20 Mk., indem er vorgab, daß er mit 
dem Bürgermeiſter, dem Kreisphyſikus und einem Stabsarzt in 
Roſenberg zuſammen kommen und die Angelegenheit bei einem 
Glaſe Wein beſprochen werde; alsdann kämen dieſe Herren nach 
Mahren, um ihren Mann zu unterſuchen. Frau D., die 
nicht ſo viel Geld beſaß, borgte in Erwartung der Rente 
noch Geld zu und gab dem Angeklagten die 20 Mark. Einige 
Zeit ſpäter beſtellte Sch. die Frau D. nach Roſenberg. Hier 
erzählte er ihr, daß ihr Ehemann 18,50 Mark monatliche Rente 
bekommen werde, ſie müſſe ihm aber noch 15 Mk. beſorgen. Frau 
D., im guten Glauben an die Richtigkeit ſeiner Angaben, trieb 
noch 11 Mark auf, da ſie mehr nicht bekam, und gab ſie dem 
Angeklagten. Nach Pfingſten kam Sch. noch einmal zu Frau D. 
und verſuchte von ihr Geld zu erſchwindeln. Frau D. gab ihm 
diesmal nichts. Auf dieſe Weiſe hat der Angeklagte den armen 
Leuten 43 Mk. abgeſchwindelt, obwohl, wie er ſelbſt zugiebt, er 
nichts gethan hat, was zur Erlangung einer Rente nöthig 


geweſen wäre. Er giebt auch ferner zu, daß er 
das Geld in ſeinem Nutzen verwendet hat. Er iſt bereits 
drei Mal wegen ähulicher Betrügereien, zuletzt von der 


der Strafkammer zu Elbing mit 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus 
beſtraft. Wenn nun auch ein Schaden nicht entſtanden iſt, weil 
der Angeklagte, ſovald er von der Strafverfolgung erfuhr, das 
Geld und die Papiere der Frau D. zurückerſtattet hat, jo konnte 
ihn dies vor Strafe nicht ſchützen. Der Gerichtshof nahm viel⸗ 
mehr au, daß mit Rückſicht auf die Vorſtrafen und das Treiben 
des Angeklagten eine harte Strafe geboten erſcheine, und ver- 
urtheilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer, ſowie 300 Mark Geldſtrafe event. noch 20 


Tagen Zuchthaus. 
— —-— 


Verſchiedenes. 


— Durch eine Lawine ſind am Sonnabend bei Davos 
(Schweiz) zwiſchen dem Hospiz und dem Wegerhaus am Füͤela⸗ 
Paß fünf Perſonen mit ſieben Pferden verſchüttet 
worden. 

— Ein ſonderbares Verbot hat die Polizeiver⸗ 
waltung in Bunzlau (Schleſien) erlaſſen, indem fie das 
Schlittſchuhlaufen Sonntag Vormittags von 9 bis 11 
Uhr, alſo während des Hauptgottesdienſtes, nicht geſtattet. 


— Der Chefredakteur des „Berliner Börſen⸗Courier“, 


George Davidſohn, it Sonnabend Nachmittag geſtorben. 
Herr D. wurde in einer Droſchke, die ihn nach ſeiner Rückkehr 
von Hamburg nad ſeiner Wohnung fahren ſollte, vom Herz⸗ 


— 


ſchlage getroffen. Der Verſtorbene war 1835 in Danzig 
geboren. Den „Berl. Börſen⸗Courier“ gründete er 1867. 

— Ein Poſtbeutel mit 40000 Mark iſt am Freitag in 
Sigmaringen der Bahnpoſt abhanden gekommen. Wie 
es heißt, iſt der Beutel auf dem Tritt brette des Bahnpoſt⸗ 
wagens ſtehen geblieben und während der Fahrt herabge⸗ 
ſchleudert worden. Auf die Wiedererlangung des Poſtſtückes iſt 
eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. 


Neue ſt e 8. (T. D.) — 


* Berlin, 8. Februar. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag den Staatsſekretär von Marſchall zum 
Vortrag. 

* Berlin, 8. Februar. Der Miuifterialdireftor im 
Landwirthſchaftsminiſterium Sterneberg iſt zum Unter- 
ſtaatsſekretär, Geh. Rath Thiel iſt an ſeine Stelle zum 
Miniſterialdirektor ernanut worden. 

jr Köln, 8. Februar. Der Waſſerſtand des Rheines 
war hente früh 7,53 Meter. Das Waſſer iſt bereits 
in die tiefer gelegenen Strafen des unteren Stadttheils 
getreten. 


: London, O. Februar. Sonnabend Abend wurden 
die großen Möbelſpe er der Firma Mapla u. Co. in 
der Vorſtadt Camdentown durch eine Feuersbrunſt bei⸗ 
nahe vollſtändig zerſtört. Die Speicher euthielten haupt⸗ 
ſächlich von Privaten dort gelagerte Wohnungseinrich⸗ 
tungen und Werthfachen. Der Geſammtſchaden wird auf 
mehr als 1¾ Millionen Mark geſchätzt. 

x Athen, 8. Februar. Etwa 3000 Perſonen bes 
gaben ſich geſtern vor das Marineminiſterium und ver⸗ 
anſtalteten dort unter den Rufen: „Hoch Kreta! Hoch die 
Union!“ eine Kundgebung. 

Heute Nacht traf ein franzöſiſches Kri'gsſchiff mit 
300 flüchtigen Frauen und Kindern aus Kreta hier ein. 
Sie haben alles verloren und leiden Mangel an Nahrung 
und Kleidung. Das griechiſche Geſchwader iſt in Kauea an⸗ 
gekommen, ohne die türkiſche Flagge zu falntiren. In 
Retymo bereiten die Türken ein Gemetzel vor, in Kauen 
flüchten die noch zurückgebliebenen Chriſten in den Palaſt 
des Gouverneurs, der von den Türken noch immer um⸗ 
zingelt wird. 


217 ec» den gelähmten Wetters 
Fur Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Skatabend Czerwinsk 2,60 Mk., 
Skatklub, Pr. Friedland 9,15 ME, Gutsverwaltung Kamnitz 
4 Mk., Ungenannt 2 Mk., Poſtſtempel Rieſenburg 5 Mk. Im 
Ganzen bisher 523.40 Mark. Die Expedition. 
Wetter⸗Ausnchten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hanbıra. 
Dienſtag, den 9. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, 


froſtig, Nebel, windig, ſtrichweiſe Schnee. — Mittwoch, den 10.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kalt. 


Danzig, 8. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
8. Februar. la > 6. Februar. 
eit. 


Weizen. Tendenz: Preiſe unregelmäßig. Mitteiqualitäten 
etwas beſſer bezahlt. 
Haren 350 Tonnen. 300 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 758, 791 Gr. 167-169 N. 753, 783 Gr. 166-168 M. 
„ hellbunt .. . 745,772 Gr. 160-192 Mk. 792, 756 r. 146-165 M. 

re aus 772 Gr. 162 Mk. 766 Gr. 164 Mk. 
131 135,00 Mk. 135,00 Mk. 


„ beilbunt..| 129 132,00 „ 122—130,00 „ 


3 121,00 „ 122,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher ... 744 Gr. 109 Mk. 732, 756 Gr. 109 Mk. 
ruſſ. polu. 3. Ten). 74.00 Mk. 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 20,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 129,00 „ 120,00 „ 
Erbson inl. 130,00 „ 130,00 „ 

4 Tem)... 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Wrizenkleie) Song 3,50—3,87½ Mk. 3,50—3 87/2 Mk. 
Roggenkleie)“ 3,65 3,75 „ 3,65 5 
Spirlius fonting. 56.50 Mk. 56,50 Mk. 

nichtfonting.. . . 36,90 36,90 „ 
Zucker. Tranſit Baſts : 

88% Rend fco Neufahr⸗ ruhig. feſt. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sac 8,85 Mek. Geld. 8,80 Mk. Geld. 


Königsberg, 8. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom u.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 38.60 Geld. Februar unkontingentirt: Mi. 39,50 Brief, 
Mk. 38,50 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,10 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 8. Februar. VBörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 8/2. 6/1. 
(Privat⸗Notirung) „ Auleihe 8 ae 
8.2. . 98,40 9350 
Weizen ſtill beſſer 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 104.70 104.70 
Mai. 166,00 —.— [Bao „ „1104,50 104,50 
Jui. 173.06 173,25 30% „ „1.9830, 98 
nit it Deufſche Bank 193,80 198 80 
Roggen ! u 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,60 100,60 
Mai..| 124195 125-126 3½ „ „ III 100,60 100,60 
i 125. 0 126,00 5 5 85 8 5 1100,60 100,60 
; : 30% Weſtpr. Bidbr. | 94,90 95,00 
Hater ruhig behauptet 3¼ % Oſtpr. „ 100.60 100,50 
Mai.. 130-140 | 131-146 [3¼0% Pom. „ 100,30) 100,75 
Juni.. 129,50 130,25 an 7 05 aus 100 60'100 60 
111 i isk.⸗Com.⸗Anth. 209 75/210.75 
Spiritus ermattet | ſtill Laurahütte . 168 75169 10 
loco 70r 37.80 38.00 5% Ital. Rente .. 40,90) 91,10 
Februar 55 —.— 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,40 97,60 
Ma. 42,50 4260 IAuſſiſche Noten . . 216,55,216,60 
Septbr.| 43,50 43,60 [Privat- Diskont | 238 / | 23/890 
Tendenzder Fondb. behpt. | matt 
Chicago, Weizen feſt, p. Februar.: 5.2: 75¼: 4,2: 74 
New⸗Nork. Weizen feſt, p. Februar.: 5./2.: 84½: 4./1.: 84 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 5. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: W 57 en Mk. 15,50, 15,82 b. 16,13.— Roggen 
Mk. 10,95, 11,18 bis 11,40. Gerſt'e Mk. 11,42, 11,96 bis 
12,50. — Hafer Mt. 12,40, 12,50 bis 12,60. — Liſſa: Weizen 
Mek. 16,10, 16,30 bis 16,50. — Roggen Mk. 11,05, 11,75, 11,80 
bis 11,90. — Gerite Mk. 12,65 bis 12,75. — Hafer Mk. 11,80 


bis 12,10, 

— Der bekannte Profeſſor der Medizin, Dr. Kußmaul, hat 
ſoeben eine Schrift herausgegeben: „Ueber den kommiſſariſchen 
Entwurf zur Reviſton der deutſchen mediziniſchen Prüfungs⸗ 
ordnung, worin er ſchreibt: „Es läßt ſich nicht leugnen, der Glaube 
an das Rezept iſt bei den Gebildeten im Niedergang und die Zu⸗ 
verſicht zu diätetiſchen Kurmethoden und der Heilkraft des Waſſers 
ich Steigen. Auch die unteren Schichten beginnen einzuſehen, wie 
viel ſich mit Luft, Waſſer und Regelung der u das Wo ohne 
Arzneien ausrichten läßt. Unzweifelhaft vermag das Waſſerheil⸗ 
verfahren im Bunde mit der Diätetik in zahlloſen akuten und 
chroniſchen Krankheitsfällen Heilung zu bringen oder den 
Gang der Heilung zu unterſtützen.“ 

Eine Anſtalt, in welcher das wiſſenſchaftliche Naturheilver⸗ 
fahren in Anwendung kommt, iſt die dem praktiſchen 2 Dr. 
med. Paul Schulz gehörige und von demſelben geleitete Sana⸗ 
torium — Naturheilanſtalt — zu Königsberg i. Pr., Mittelhufe 
Bahnſtraße 12/13. Dieſe Heilanſtalt (vergl. die Anzeige), nimm 
das ganze Jahr hindurch Kranke auf Die Kranken werden mit 
den Faktoren des wiſſenſchaftlichen Naturheilverfahrens, wie: 
Diät, Waſſer, Bewegung und Ruhe in ſtets guter Luft, Maſſage, 
Gymnaſtik und Elektrizität behandelt. 
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N ER TEN a 
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Am 2. Februar starb zu Sartowitz 
Frau 


Rosalie Kühnöhl 


welche tiber 40 Jahre in seltener Treue, Anhänglich- Eie 


keit und. Pflichterfüllung der Familie von Schwanenteid, 
deren Interessen sie stets zu wahren wusste, diente. 
Ein wg Andenken wir ihr erhalten. 
Berlin, 4. Februar 1897. 
Gräfin von Schwanenfeld. 


Ernst Eckardt, Dortmund 


Spezial-Ingenieur für 


Fabrik-Schornsteine 


nn Neubau, Reparatur 
a (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden 
ö während des Betriebes). 127 
Einmauerung von ee ee 
I hlitzableiter-Anlagen. 


Fi „> 
5159] Die glückliche Geburt 


eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Graudenz. d 8. Febr. 1897. 
Max Heinrich u. Frau. 9 


— 
99997 


Statt beiond. Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Käthe Kindt. 
Carl Kindt. 


Mewe, im Februar 1897. 
SSO Oe 
4989] Ich bitte wiederholt, die 


5108] Heute Nacht 11½ 
Uhr ſtarb nach langem 
chweren Leiden unſere 
innigſt geliebte Mutter 
und Schwiegermutter, RS 
Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die Wittwe 


Pauline Kiekbusch 


geb. Stürmer 8 
im 55. Lebensjahre, was ES 
wir mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Paſtwisto, 
den 6. Februar 1897. 
Die trauernden 5 
Hinterbliebenen 
Die e fnpet £ 
Mittwoch, den 1 
Nachm. 3 Uhr en 


Grupper Franen-Dereins 


Donnerſtag, den 11. Februar 
nicht abgeholt ſind, verkaufen. 


B. Plehn. Gruppe. 


md die vielen Beweiſe inniger 
aufrichtiger Theilnahme bei 
2 Ueberführung meines lieben 
Mannes nach dem Bahnhofe, ſo⸗ 


Gewinne der Lolterie des 


le, Köniel, Konservatorinm l. Musik u. Theater, 


102 Lehrer: 
Frau Hildebrand, von der Oſten, Höpner, Jauſſen, I 


42. Schuljahr. 1895/1896 967 Schüler. 65 Aufführungen. 
Dabei Döring. Draeſeke, Fährmann, Nan ante nberg. 


Iffert, Fräulein 


von Kotzebue, Krantz, Kühner, Mann, Frl. Orgeni. Frau Rappoldi⸗ 


an 


Gabler ıc. 
Einzelfächer. Eintritt jederzeit. Haupteintritt 1. April (Aufnahms 
prüfung am 1. 


Lehrerverzeichniß d. Hofrath Prof. Engen Krantz, Direktor. 


Jor. Tüchterpenſionat und Schranfalt 


Massgebende Referenzen der Eltern. — Prospecte auf Wunsch. 


baldigſt von mir abholen zu laſſen. 
Danksagung. d werde die Gewinne, die bis 2 


Kahrer, 
Beuthen, 
Wilh. Wolters, die hervorragendſten Mitglieder der Königl. Kapelle, 


Remmele, Riſchbieter, Schmole, 
Sherwood, Starcke, Ad. Stern, Tyſon⸗ 


von Schreiner, 
Wolff, 


Schulz⸗ 
Vetter, 


ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, Feiger, Biehring, Fricke, 
Alle Fächer für Muſik und Theater. Volle Kurſe und 
April 8—1 Uhr) und 1. 


September. Proſpekt und 


38 Räcknitzstr. DRESDEN Räcknitzstr. 3 


von Frau Lina Wallerstein. 
-—3uegründet 1883. O 


Ryeiniſch-Weſtfäliſche 


Boden - Kredit - Bank 


30401 


Als Delegirter fur den aus ven Kreisen Berent, Stadt⸗ 


kreis Danzig, Danzig Höhe, Carthaus, Pr. Stargard, Putzig. ulm 
Dt. Krone, Flatow, Konitz, Marientverder, Schlochau, zehnte 


Thorn und Tuchel beſtehenden Bezirk beehre ich mich, d 
Nerd dieſes Bezirks der Mecklenburgiſchen Hagel- und Se 


erficherungs » 


ordnung für 


x Wit 
uers 


Geſellſchaft zu Neubrandenburg zu der ſtatuten⸗ 
mäßigen Bezirksverſammlung zwecks 
die diesjährige General 


. der Tages⸗ 
»Verſammlung und Zwecks 


Vornahme der Wahl eines Delegirten für dieſelbe 


auf Freitag, den 12 


2. Februar cr., Vormittags 10 Ahr, 


nach Konitz im Hotel Marong Priebe) 


ganz ergebenſt einzuladen. 


Zur Theilnahme an dieſer Bezirks⸗Verſammlung ſind alle 
Mitglieder der Hau el-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, ſowie die mit mehr 


als 
Geſellſchaft berechtigt. 


2000 Mark verſicherten Mitglieder der Feuer-Verſicherungs⸗ 


Woitfik, den 2. Februar 1897. 


Dudy, Diſtrikts⸗Direktor. 


5168] 30 Oxhoft ſehr ſchöne 


5112] € Ein großer, 


illgurken nt erhaltener Püſche⸗und 


babe 190 abzugeben. 
C. F. Piechottka. 


20 30 Zentner nene 


Türk. Pflaumen 


giebt billigſt ab 4988 
Alexander Eoerke. 


wi die vielen Kranzſpenden, N RR: S 
— 9 Donnerſtag, den 11. Köln a. Rh. N D 
nn Dr een une ds. Mts., bin ich in Grundtapital 20 Millionen Mart. * e 4 Di 
tiefgefüblten Pant, 5158| Bischofswerder. | Anträge auf Gewährung erſtſtelliger Oppotheten zu | PET nr yes 

Familie Dickow. Dt. Eylau, im Februar 1897. zeitgemäßen Bedingungen vermittelt: 15052 Dr * 

* 70 Us \ 

„Danksagung. Kautz, die General» Agentur für Westpreußen & 

en Denen, die unſerem i \ : 
3 ee — 1354] Rechtsanwalt u. Nola John Philipp, Danzig, gel No ee 
ur leßten Rudeſtätte gegeben ? 
Fiel Inbefonde eher 00 A Auskünfte, Ye deodanıt Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft. ee 

. i ' c. u. alle jonit. Vertrauen 9* eit ER 

nt Grabe den Gebern Der een a Soli ade |Sanatorlum Matneheit“ J. prakt. Arzt Dr, mei. Paul Schulz! „e,, d. & 


ranz penden von Nah und 2 8 
e en Herren Kirchenräthen Berlin, Leipzigerſtraße 13. 


on Gr. Nebrau jagen wir unſern P Aus Zantvarteit e 
unigſten Dank. u. z Wohle d. Magenleid. gebe ich 
Schinkenberg, d. 7. Febr. 1897. | Jederm. gernunentgeltl. Ausk. 

Familie Porgann. über m. ehemal. Magenheſchwerd. 


Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
2 
Dictor 


petitmang. ze. u. theile mit, w. ich 
zu e [4891 


for 1 Alt. hierv. befreit 
udopp, Bromberg. 


u. geſund gew. b. F. Koch, Königl. 
jörſter a. D. „Pömbſen, Polt Nie⸗ 

Bilanz 
der Molketet-Heuggenſcaſt Gr. Lunau 


eim, Weſtf. 15763 


. m. u. n Gr. 
e fr das 1. eſchälrsſabr 1856 
Aktiva, Passiva. 
* , 4 
586 16 Kaſſenbeſtand 
200 — Grund und Boden 
20172 63 Gebäude 
13239 — Maſchinen 
273 40 Geräthe 
48 07 Butter⸗Antheil⸗Konto 
706 80 Betriebskoſten⸗Konto 
Anleihe 30000 — 
ann 2000 | — 
Creditor 1459 80 
Großverkauf⸗Konto (Vorſchuß) 1377 82 
Einlage der Genoſſen 388 


86217 12 | 35217 12 
Am Schluſſe des Jahres waren 50 Genoſſen. 
Gr. Lunau, den 25. Januar 1897. 


Molkerei⸗Genoſhenſchaft Gr. Lunau, e. 6. m. u. h. 


Der ten 
Stobbe. J. Bartel. Vogel. 


Abſatz in Exrelfior- Mühlen: 17500 Stück. 


Ine Grelio-Schrotihle | 


E (eutſches Reichspatent) 
Fried. Krupp, Grusonwerk & 


ia beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 5 
Herſtellung von feinem, Mebiſch rot. Verbacken geeignetem; 
Mehlſchro i 


5 Vorzüge der neuen due Konſtruktion: 


reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 

kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 

ringerer Kraftbedarf. [9166 & 

: Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 5 

x München 1893: Große ſilberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 

D Preisbücher mit eg der einzelnen Mühlen 


Horlam&Ressier Danzig 


Maſchinenfabrik. 


Königsberg i. Pr, Hufen., Bahnſtr. 12. D. gauze Jahr geöffnet. 
Preis p. Tag v. 4½ 
Sprechſid. i. 
vis-à-vis d. Steind. Kirchenpl., 


erzeugt aus auf 
Clarets cſchang Ferna 
lität dauernd zum Verſand. 


Mk. an. 


Vorz, Heilerf, b. un. u. äuß. Kranukh. 
Sanat. Vm. 8— 


9½ Uhr. i. m Wohn. Tragh. Kirchenſtr.30 
Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Ubr. 


josef Jourdan 


„Special-Marke der Til⸗ 
ſiter Sekttellerei von 


heorg Brinkmann, Tilsit 


Kalkboden gewachſenen Luxem ourgiſchen 
kommt von jetzt an in e 
51% 


Lieferant für fürstliche Häuser. — 


Gelegenheitskauf, geröſt. Pid. 1M. 
Wiederverk. Rabatt. Dresden, 


Thomas French, Graudenz, Börgenst.4-6 


Aeltejtes und größtes Geſchäft am Platze, 
empfiehlt Arraugements jeder Art aus friſchen, 
duftenden Blumen. 

Beſtellungen nach Außerhalb prompt und gewiſſenhaft. 


Gegründet 1868. 


Wichtig fr Bauherren und Tanstonhändler 


86000 Rollen Tapeten in ca. 600 verschiedenen & 


wir rn sind nach beendeter Inventur im Durch- | 3 
schnitt für 8 

55 

die Hälfte des früheren Preises 3 
zum Verkauf gestellt. Es befinden sich darunter |! 
Parthien von 10—500 3 der neuesten Naturell. 
bis 7 0 elegantesten Gold- A lin-. N . 
Seiden- bitte ausdrücklich | 2. 
Tapete. Muster france, Inventur-Muster zu |5 
verlangen. Meine neue diesjährige Tapeten- |® 
musterkarte, die besonders diesmal an aussergewöhn- e 
licher Billigkeit und Schönheiten Alles bis dahin | $ 
gebrachte überragt, steht bereits auch zur Verfügung. | S 
2 

2 


Gustav Schleising, Promberg. 


Erstes Ostdeutsches Tapeten -Versand-Geschäft. 


Versand duı durch h ganz Europ Europa 


Kaffee. I lſſlſg. Cigarren! ke 


Fidelitas, 100 Stück zu Mk. 2 
Commerzig, „ 1 400 
Blitzmädel, „ 5 5 
et. ] Union, 


k. B. — 


in 


Felt euere 


verlange, 
in Betiſedern, Da 
tigen Belten deckt, ne 
Preisliſte gratis und franko. 


Dachrohr 
verkäuflich in Marusch. 


ſ. gut erh, f. 350 M. z. verk. Klahr, 
Bromberg, Schröttersdorf 19. 


aus rein überſeeiſchen Täbacke n 
empf. fre.g. Nachn. Her m. Krauſe, 
Berlin, Köpenickerſtr. 1. 5031 


bevor e ihren Beda 


2 
> 


Oito Schmidt & Co., & 
F 7 


berühmten, modernen, unver- 
wüstlichen Herrenstoffen, 
Cheviols, Loden, Karımı- 
garn, verlange Jeder kosten- 
frei ohne Kaufverpfl. Muster, 
u. vergleiche. — Tausende Au- 
erkennungen 2. Th. aus den 
höchsten Kreisen. Garantie: 
Zurücknahme, also jedes Risico 
ausgeschlossen. 


vorzüglicher Qualität noch 


Verdeckwagen 


Adolf Oster, 


Moers a. Rhein. 39 


Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Ang. d 


Borhbiermützen 


per a. 50 und 


Pfg., 
Borkorden und 


\ Borkhierlieder, 
Borkhierplakate 
kuall-Conyerts 


zꝛc. empfiehlt 


une ‚Mm ueber 


Geb. Dame w. nl. älter. Herrn 
beh. Verheir. 15 Briefw. z. tret. 
Meld. briefl. b 6 12. Febr. unt. 
Nr. 5109 d. d. Geſell. Anonym 
nicht berückſ. Photogr. erbeten. 
Diskretion ſelbſtverſt. 


Jung., geb. Molkereiverwalt. 
wüuſcht ſich mit häuslich erzog., 
jungen Dame zu verheirathen. 
Meldungen unter Nr. 4760 an 
den Geſelligen erbe erbeten. 


„Stattlichex, hüpſch. Junggeſ. 

25, ev., Kgl. Subalterubeamter i. 
Berlin, möchte ſich mit ſtattlich, 
hübſcher, junger Dame 


verheirathen. 
Vermögen 15000 Mk. erwünſcht. 
Meldungen unter B. E. Berlin 
Poſtamt 47 bis 14. 2. erbeten. 


Hell. Heirgthsgeſuch. 


ein großer Kleiderſchrauk' 


werden u kaufen 9 


Markt 16, 6, 2 Trepp. 


Bernſtein 


kauft u. zahlt die höchſten Preiſe. 
Eugen Sommerteldt, 
vorm. Otio Alberty. 
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5097] 
junge 
Töchterſchule od. 


1 Ditern find. noch einige 
Mädchen, welche d. höh. 
Gewerbeſchule 
Aufnahme bei 


beſ. wol liebev. 


Frau Bürgermeiſter Titz, 
Graudenz, Getreidemarkt FH. 
finden jrenudlu. bill. 
Aufnahme. Off. u. > 
200 pſtl. . ) 


Samen 


6 Mark Bee 


5112] 2 Schuldſcheine, der eine 


über 3/% Mk. auf Marchlewski⸗ 
Nielub, der andere über 100 Mk. 
auf Polakiewiez, Kgl. Neu⸗ 
dorſ lautend, find mir am 5. d. M. 
in Kgl. Neudorf verloren gegang. 
Vor Ankauf u. Mißbrauch wir 
gewarnt. Der Wiederbringer er⸗ 
hält obige Belohnung. 

Franz Chylinski, Kgl. Neudorf, 


Ein Trauring 


gez. E. B. 1895, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Rothhöferſtr. 10. 15170 


Verloren eine dunkelbraune 


Skoung⸗Muffe. 

Gegen 3 Mark Belohnung De 

geben Alter Marktwlatz 1, LTr. I. 
Funger, heilbrauner 


Hühnerhund 

mit langem Behang, auf den 

Namen „Hektor“ hörend, iſt 

entlaufen. 800 um Nachricht. 
0 Gildemeiſter, 

5000] 


Waugerin. 


Vereine. 


rauen- Verein. Cärnste. 


e den 14. Beben 
findet das 5142 


Dereinsfeit | 


beſtehend in Konzert, Ver⸗ 
looſung und Tanz, im Deutſchen 
Hauſe ſtatt. 

K eneröffnung 5 Uhr. Beginn 
des zerts 6 Uhr. Der Eins. 
tritts. s beträgt 25 Pfg. für 
einzelne Mitglieder, 50 Pfg. für 
Familien von Mit liedern, für 
Nichtmit lieder 50 Pfg. proPerſon. 

Looſe à 50 Pfg. ſind bei dem 
Vorſtande und, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, an der Abendkaſſe 


5137] Ein angeſtellt. Beamter zu haben. 


in ein. kleiner. Stadt Weſtpreuß. 
mit gut. Einkomm, ſucht Heirath 
mit jung Dame a. anſtänd. Fa⸗ 
milie; Vermögen Nebenjache. 
Ernſtgemeinte Orfert. nebſt Pho⸗ 
tographie unt. A. B. 200 poſtlag. 
Neufahrwaſſer erbeten. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


E. alieinit. ev. Herr. Ausg. 30er, 


50 45000 M. Bern, wünſcht ſich mit 


einer wirthſch. erz. nicht zu jungen 
Dame zu verheir gehen. MId. m. 
Phot u. Nr.5151 ad. Geſelligen erb. erb. 


Reell. Heirathsgeſuch 


Kaufm., 35 J. alt, ev, von an⸗ 


genehm Aeuß. u. gut. Charakter, 
30000 M. Verm. ſucht Heirath mit 
verm. a Detail. Offert. mit 
Verhältu. werden unter 
K. N. 300 voſtl. Thorn erbt. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 


Perlhühner 
Kapaunen 


kauft und erbittet Offerten. 
Gustav Schulz 


- 5164] Graudenz. 


IM 
2 


n & 2 Mars 20 Pfe. he und ee 5 Pfe 3 u zu Lee Suse 2 A. Schrader 


Int Geyiniklng Metzer Dombau-Geldioose a 5 
OO G26 N Geldgeninne, 2. 50 000, 20009 10 0808 


Han Aae 8 1 Lee 25 


30 Pl. 


D Mark Toin Tiohnugsverlonung 9 
1316. März d. J. ®|! 
NI. 1.5. u. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


5035] In der r heutigen Generals 

Verſammlung wurden für die 

. 1898 u. 1899 gewählt: 

Rudolf Dogge zum Vor⸗ 
ſteher, 

2. Carkrhomaſchiugk zum 

ſtellvertretendenVorſteheru. 

3. Auguſt Radtke zum Ren⸗ 
danten. 


Biſchofswerder, 
den 6. Februar 1897. 
Die Allgemeine Sterbekaſſe 
Der Ansſchuß 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag Erſtes Gaftſpiel von 
Mary Howe-Lavin, Sucia von 
Lammermsgor. 

Mittwoch: Zopf und Schwert. 


Stadt-Theater inBromberg 


Dienſtag, 9. Februar: Die 
goldene Eva. Luſtſpiel in 
3 Akten von Fr. Schönthan 
u. F. Koppel⸗Ellfeld. 

An l Vorſtellung. 


inem jung., intelligent. a 
diſc. Barbier biete i 
zügl. Gelegenheit, in H 
tetatzliereu. 5 
chere Exiſtenz. 
keld., mögl. mit Photogr., # 

unter Nr. 3160 durch den 
Geſelligen erbeten. 
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jeru. 
Ren⸗ 


9 


iſſe 
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han 


E 


Zweites Blatt. 


Dienstag] 


Graudenz, 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. J 28. Sitzung am 6. Februar. 
Die Berathung des Antrages Ring, betr. Vorkehrungen 
gegen Viehſeuchen, wird ſortgeſetzt. 
Der Antrag verlangt, wie ſchon mitgetheilt, 
1) eine vierwöchige [Quarantänezeit für eingeführtes 
ausländiſches Vieh — mit damit verbundener Tuberkulin⸗ 


robe, 
4 2) Verbot der Einfuhr von ruſſiſchem Geflügel und ruſſiſchen 
Schweinen, 
3) eine zeitweiſe Sperrung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Grenze in Bezug auf Rindvieh. 
terzu liegen mehrere Unteranträge vor. 
in Antrag Letocha (Etr) will die Einfuhr von ruſſiſchen 
Schweinen nur inſoweit zulaſſen, als es im Intereſſe der 
Verſorgung des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks mit Schweine- 
fleiſch und Speck nöthig erſcheint. 

Ein Antrag Graf Hoensbroech (Ctr.) empfiehlt die Sper⸗ 
rung der 1 AnBeIden Grenze auch gegen die Einfuhr von 
friſchem Fleiſch. 

Ein Antrag Hahn (b. k. Fr.) und Ring (konſ.) erſucht die 
Regierung unverzüglich, eine Kommiſſion von Landwirthen, 
Veterinärärzten und Bakterjologen zur wiſſenſchaftlichen Feſt⸗ 
ſtellung der Inkubationsdauer (die Zeit zwiſchen erfolgter 
Anſteckung und Ausbruch der Krankheit. Die Red.) der Maul⸗ 
und Klauenſeuche zu berufen. 

Abg. Bachmann (nl.): Die vierwöchentliche Quarantäne 
geht mir zu weit. Sie würde in Folge der großen Koſten, mit 
denen ſie verbunden iſt, zu einer außerordentlichen Erſchwerung 
der Einfuhr führen. Ueberdies iſt eine ſo lange dauernde 
Quarantänfriſt überflüſſig, da ſchon jetzt bei der zehntägigen 
Quarantäne kein ſeuchenkrankes Vieh zu uns herüberkommt. 
Ich bitte daher dem Antrage, ſoweit er auf eine Verlängerung 
der Quarantänefriſt abzielt, namentlich im Intereſſe der däniſchen 
Vieheinfuhr, nicht Folge zu geben. 

Abg. Gamp (ft.): Der Landwirthſchaftsminiſter hat dieſer 
Frage gegenüber im Reichstage eine wohlwollendere Haltung 
eingenommen, als in dieſem Hauſe, das kommt wohl daher, daß 
inzwiſchen eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden hot? 

BEER worin eine etwas unfreundlichere Haltung 
gegenüber der Landwirthſchaft empfohlen 
wurde. Dieſe Haltung des Staatsminiſte- 
riums kann ich nur auf das Tiefſte bedauern; 
dagegen freut es mich, daß der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter zum Beweis für die Ueberein⸗ 
ſtimmung ſeiner Anſchauungen mit denen im 
Reiche ſich auf den Staatsminiſter v. Bötticher 
5 und nicht auf das Auswärtige Amt berufen 

hat, denn Graf Hoensbroech hat mit feiner 
Bemerkung wohl nicht Unrecht, daß bei wirthſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen zuviel Rückſicht auf die äußere Politik genommen werde. 
Was die Quaranutänefriſt anlaugt, ſo hat der Laudwirthſchafts⸗ 
miniſter ſelbſt zugegeben, daß die Maul- und Klauenſeuche auch 
nach mehr als zehn Tagen noch auftreten kann. Jusbeſondere 
für das Zuchtvieh iſt die vierwöchentliche Quarantäne erſorder⸗ 
lich; hätten wir ſie ſchon früher gehabt, ſo wäre Oſtpreußen 
ſ. Zt. nicht verſeucht worden. (Sehr richtig! rechts.) Der Bundes- 
rath hat ja doch auch die vierwöchentliche Quarantäuefriſt als 
die Regel bezeichnet und die zehntägige Friſt nur als Ausnahme 
geſtattet. Jetzt aber iſt die Ausnahme zur Regel geworden. 
Die Nothwendigkeit der Einfuhr däniſchen Viehs liegt nur in 
drei Kreiſen vor, und zwar dort auch nur wegen der Aus⸗ 
nutzung der Sommerweide. 

Der Rückgang der Gänſezucht in Deutſchland iſt nur da⸗ 
durch zu erklären, daß ſie ſich nicht mehr lohnt. Bekommt 
man doch das Stück um 1,80 bis 2 Mk. an der ruſſiſchen Grenze. 
Es könnte ſchon Vieles gebeſſert werden, weun man durch Erhöhung 
der Fracht eine Preisſteigerung herbeiführte, und zwar könnte 
man dieſelbe dadurchſbewirken, daß man die jetzige, durch das enge 
Zuſammenpferchen der Gänſe geübte Thierquälerei verböte. Die 
Landwirthſchaftskammern Haben fich mit einer einzigen Ausnahme 
für das Verbot der Gänſeeinfuhr ausgeſprochen, und es würde 
das Anſehen dieſer Kammern nicht ſehr heben, wenn die Staats- 
regierung in dieſer erſten wichtigen Frage gar nicht auf ihr 
Votum Rückſicht nähme. 

Was die Schweineeinfuhr anlangt, jo wäre es ein ganz 
eigenthümlicher Standpunkt, wenn man entſprechend dem Antrage 
Letocha hier die Vermehrung der Sicherung gegen Seuchen⸗ 
einſchleppung mit Rückſicht auf die dadurch entſtehende Ver⸗ 
u des Schweinefleiſches in einem einzigen Bezirk unter- 
ließe. 

IR REN Provinzen, die nur eine Viehausfuhr und keine 
Einfuhr haben, ſind ſeuchenfrei. Das giebt doch zu denken. 
Die obligatoriſche Fleiſchſchan an der Grenze bitte ich einer 
ftrengen Kontrole zu unterziehen. Um die deutſchen Landwirthe, 
die ins Verderben gerathen, kümmert ſich Niemand, aber die 
Oeſterreicher dürfen ihr krankes Vieh in unſere Schlachthäuſer 
bringen. (Beifall rechts.) Vor 1890 haben die Landwirthe keine 
Klagen erhoben, weil fie wußten, daß zunächſt immer die 
nationalen Jutereſſen berückſichtigt werden. Kehren Sie zu den 
Grundſätzen der Politik vor 1890 zurück, dann wird die Land⸗ 
wirthſchaft mit der Regierung Hand in Hand gehen können. 
(Lebhafter Beifall rechts, Ziſchen links.) 

andwirthſchaftsminiſter Frhr. von Ham merſtein: Keine 
Regierung würde ihre volle Pflicht thun, die bei ihren Maß⸗ 
nahmen nicht auch das Verhältniß zum Auslande betrachtete. 
(Beifall links.) Das wird die Regierung auch fernerhin thun 
. links), und es find auch nur ſeltene Fälle, 8 
in denen das Auswärtige Amt zu Korrekturen 
egriffen hat, unter Berückſichtigung unſerer 
nneren Verhältniſſe. Die Regierung iſt für die 
von ihr getroffenen Maßregeln verantwortlich 
und ſie muß unter dieſem Geſichtspunkte die Ge⸗ 
ſetze und Verträge auslegen, fie kann ſich nicht „ 
nach der Auslegung der Herren Ring und Gamp SW 
oder eines anderen Herrn richten. Ich habe 
neulich ausgeführt, daß die Seequarantäne ſehr ſchwer durch⸗ 
führbar ſei und daß man zunächſt verſuchen müſſe, das erſtrebte 
Biel zu erreichen. Ebenſo liegt es mit der Gänſeeinfuhr. Auch 
ier müſſen wir erſt verſuchen, ob wir nicht anders zum Ziele 
ommen, als durch die Sperre. Die Gründe für dieſe Auf⸗ 
faſſung habe ich neulich dargelegt. Erſt heute iſt mir aus dem 
Oderbruche ein Konvolut mit Hunderten von Unterſchriften zu⸗ 
gegangen, in dem dringend gebeten wird, nicht gegen die Gänſe⸗ 
einfuhr vorzugehen. Wenn Landwirthſchaftskammern im Intereſſe 
ihrer Gegend mit anderen Forderungen kommen, ſo muß doch 
das Geſammtintereſſe berückſichtigt werden. Die Behauptung, 
daß die Landwirthſchaft in allen Kulturſtaaten ſich in ſchwieriger 
Lage befindet, halte ich aufrecht. Was den Antrag Hahn an⸗ 
langt, ſo ſind beim Reichsamt des Innern bereits die umfaſſendſten 
Maßnahmen angeordnet, um über die Urſachen und die Ver⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche Klarheit zu ſchaffen. Wir 
aben auch eine Deputation für das Veterinärweſen, die aus 
en bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten und einer großen 
Zahl von Landwirthen ſich zuſammenſetzt, welche berufen iſt, 
dieſe Fragen auf Grund der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und 
unter Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Intereſſen zu 
prüſen. Sobald das erforderliche Material vorliegt, wird die 


Deputation berufen und zur Prüfung dieſer Sache noch verſtärkt 


werden. 

Abg. Groth (ul.): Ich bin für den Schutz der Landwirth⸗ 
ſchaft, wie die ganze natlonalliberale Partei. Aber ich möchte 
doch dieſen Anträgen gegenüber bemerken, daß vier Wochen 
Quarantäne kein Schwein aushält. (Heiterkeit.) Wir bedürfen 
in Schleswig⸗Holſtein des däuiſchen Magerviehs, und auch die 
dortige Haudelskammer hat ſich für die Offenhaltung der Grenze 
ausgeſprochen. Durch die von den Antragſtellern gewün echte 
Sperrung der Grenze würden die Fleiſchpreiſe eine für die 
induſtrielle Bevölkerung unerträgliche Steigerung erfahren. Ich 
werde gegen die Anträge ſtimmen. Beifall). 

Abg. b. Plötz (konſ.): Wenn der Miniſter neulich ſagte, daß 
unſer Antrag eine Preisſteigerung bezwecke, ſo erkläre ich, daß 
davon in dieſer Allgemeinheit auch im Bunde der Landwirthe 
keine Rede war. (Beifall rechts.) Steigt der Preis und hat der 
Bauer Vortheil davon, ſo iſt ihm das zu 
gönnen, aber beabſichtigt iſt das nicht. Sowie 
etwas Schärferes verlangt wird, wie das 
Margarinegeſetz und der Antrag hier, ſo 
verſagt die Regierung und ſie geht ſo lang— 
ſam vor, daß es nichts nützen kann. Nach⸗ 
dem die Rentabilität des Getreidebaues ſo 
gut wie vernichtet iſt, muß im vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſe für die Erhaltung des Vieh- 
beſtandes gewirkt werden. Der Miniſter 
weiſt auf Beſchwerden von auswärtigen Re⸗ 

gierungen hin. Aber wir müſſen erſt an 
unſere Landwirthſchaft denken, und dann können wir hören, ob 
das Ausland damit einverſtauden iſt (Sehr richtig! rechts). Wir 
werden auf Sachverſtändige verwieſen, wenn wir eine aus⸗ 
gedehntere Quarantäne wünſchen. S 


Aber auch uns ſtehen Sach— 
verſtändigenurtheile zur Seite, die dahin gehen, daß die jetzige 
Quarantäne nicht genügt. Wir ſind bereit, größere polizeiliche 
Sicherheitsmaßregeln zu ertragen, aber dann müſſen wir auch 
die Sicherheit haben, daß nicht neues verſeuchtes Vieh herein— 
kommt, und wenn die Ueberwachung der Grenze zu ſchwierig iſt, 
fo mag man ſie ſperreu. Ich bitte die Anträge ſämmtlich, mit 
Ausnahme des Antrages Letocha, anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Engelbrecht (fk.) hält die Quarantäne für Schweine 
für nutzlos. Auch in dem freien England habe man auf dieſe 
verzichtet und zum Einfuhrverbot gegriffen. 

Abg. Dr. Virchow (frſ. Vp): Mau geht bei der ganzen Frage 
zu ſehr von dem Bacillus aus. Unſere jungen Mediziner 
lernen ſo etwas, aber Sie werden es doch nachher bald wieder 
los, wenn ſie ſehen, daß eine Menge Krankheiten nicht auf einen 
Bacillus zurückzuführen ſind. Ob man mit dem Mittel der 
Quarantäne etwas erreicht, iſt höchſt fraglich. Früher iſt bei 
einer Kuh, die aus Holland nach Oſtpreußen gekommen war, die 
Lungenſeuche feſtgeſtellt worden. Man hat damals in Holland 
alles vernichtet, es iſt das fabelhaft geweſen, und als es da 
nichts war, da befanden wir uns im Beſitz eines eigenen Seuchen— 
herdes in Sachſen. (Hört! hört! links. Zuruf rechts: Schon 
lange her!) Ja, die Geſchichte der Wiſſenſchaft iſt doch dazu da, 
daß man für die Zukunft daraus lernt. Nach meiner Meinung 
müßte man hauptſächlich feſtſtellen, wie lange ſich die Anſteckungs⸗ 
möglichkeit bei der Maul- und Klauenſeuche nicht bei Menschen 
und Thieren, ſondern am Grund und Boden ſich erhält, wie 
groß die Lebensdauer etwaiger Keime u. ſ. w. iſt. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt mehrmals aufgetreten, ohne daß ſich Sperr⸗ 
maßregeln dagegen bewährt hätten. Bezüglich der Tuberkuloſe 
halte ich die Maßregeln für wünſchenswerth, wie ſie die Regierung 
eingeſchlagen hat. 

Die Geflügelchvlera iſt mehr verbreitet, als man früher an⸗ 
genommen hat, und auch in Deutſchland iſt recht viel davon vor⸗ 
handen. Auch der Gedanke an Diphtheritis beim Geflügel iſt in 
neuerer Zeit aufgetaucht. Ob in Rußland mehr derartige Ge— 
flügelkrantteiten exiſtiren als bei uns, weiß ich nicht. (Zuruf 
rechts: Eingeſchleppt!) Ja, das geht immer hin und her. Dort 
ſagt man dann, ſie ſeien von uns eingeſchleppt. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) bemerkt u. A.: Aus den Aus⸗ 
führungen des Abg. Virchow klang uns dentlich entgegen die 
Theorie Virchow gegen die Theorie Koch. Ob die Landwirthe 
oder die Bakteriologen an erſter Stelle in unſerem Antrage 
ſtehen, darauf kommt es nicht an; die wiſſenſchaftliche Erkenntniß 
iſt ſchon oft hinter der Prazis hergekommen. Wir müſſen unſere 
vaterländiſche Landwirthſchaft an die erſte Stelle ſetzen, dann 
werden wir auch zurückkehren zu den glänzenden Bahnen der 
Bismarck'ſchen Politik. 

Ein Autrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 

Der Antrag Ring mit dem Antrage Hoensbrvech, ebenjo 
der Antrag Hahn wird angenommen, der Autrag Letocha ab» 
gelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Februar. 

— Dem Verein für Herſtellung und Aus ſchmückung 
der Marienburg ſind ferner einige recht werthvolle Geſchenke 
gemacht worden; ſo hat Herr Tuchfabrikant und Stadtrath 
Zſchille aus Großenhain in Sachſen eine kleine bronzene Hand- 
kanone mit der Jahreszahl 1593 und Herr Rittergutsbeſitzer 
Nahgel zu Rakelwitz bei Konitz einen werthvollen Münzenfund, 
beſtehend aus 30 Silber⸗ und 1 Goldmünze, geſchenkt. 

— [Auszeichnungen.] Dem Stadtförſter, Hegemeiſter 
Perl zu Neu⸗Stettin iſt der Kronenorden vierter Klaſſe, den 
emeritirten Lehrern Steffen zu Guttſtadt im Kreiſe Heilsberg, 
bisher zu Tornienen im Kreiſe Röſſel, und Klinger zu Wonne⸗ 
berg deſſelben Kreiſes der Adler der Jnhaber des Hausordens 
von Hohenzollern, dem Förſter a. D. Mathes zu Rudcezanny 
im Kreiſe Sensburg, dem Privatſörſter a. D. Iwan zu Kempen, 
und dem Hirten Klein zu Heilsberg das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Dem Landgerichts⸗Direktor Crom e in Poſen iſt bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath verliehen, ſowie der Gerichts-Aſſeſſor v. Wolffradt in 
Greifswald zum Amtsrichter in Schrimm ernannt. 

— Dem Pfarrer Fethke zu Thurau iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Wielle im Kreiſe Konitz 
verliehen worden. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind als 
Poſteleve: Der Abiturient Holzke in Danzig, als Poſtgehilfe 
Strehlau in Danzig. Angeſtellt ſind als Poſtſekretäre: die 
Poſtpraktikanten Bartold aus Graudenz in Strasburg (Wpr.), 
Michling aus Breslau in Graudenz. Ernannt find: der Ober- 
Poſtdirektiousſekretär Krüger in Grandenz zum Poſtkaſſirer, 
der Telegraphen⸗Aſſiſtent Sommer in Flatow zum Ober-Poſt⸗ 
aſſiſtenten. Verſetzt ſind: die Poſtſekretäre Werner von 
Strasburg (Weſtpr.) nach Marienburg und Szotowski von 
Dirſchau nach Danzig, der Ober-Poſtaſſiſtent Brocki von 
Hohenſtein (Oſtpr.), nach Oſterode (Djtpr.), der Poſtverwalter 
Wellmann von Kivns nach Schwerſenz, der Poſtaſſiſtent 
Kommorowski von Gumbinnen nach Loetzen. Der Poſt⸗ 
agent Peſch hack in Kalthof (Weſtpr.) iſt geſtorben. 

— Der Baubefliſſene Karl Blumenthal aus Czarlin iſt 
zum Regierungsbauführer des Waſſerbaufaches ernannt und für 
den Staatsdienſt vereidet worden. 5 5 
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W Thorn, 4. Februar. Mit der Einführung der neuen 
Flößereiordnung auf der ruſſiſchen Weichſel und 
deren Nebenflüſſen wird der Holzhandel, ſoweit er ſich auf dem 
Strome abwickelt, erheblich geſchädigt werden und ſich noch mehr 
als bisher nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen ziehen. In 
Riga u. ſ. w. iſt der Holzverkehr in den letzten Jahren erheblich 
größer geworden. Die ruſſiſchen Bahnen bewillgen für Holz⸗ 
frachten dorthin ſehr billige Ausuahmetarife, und die Entwickelung 
des ruſſiſchen Bahnnetzes erſchließt gerade im Hinterlande dieſer 
Häfen große Wälder. Der frühere Holzreichthum Polens ha? in 
Folge jahrzehntelanger Raubwirthſchaft beträchtlich gelitten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Februar. Die Deich⸗ 
intereſſenten waren dieſer Tage in Koſtbar verſammelt, 
um über die Deichangelegenheit zu berathen. Es wurde vom 
Laudrath mitgetheilt, daß der Kreisausſchuß zu dem Dammbau 
30000 Mark angewieſen hat und daß die Ausſchreibung demnächſt 
erſolgen wird. Herr Vaumeiſter Rathmann theilte mit, daß zur 
Ablaſſung des Waſſers von der Hütung ein Kanal von 8 Meter 
Breite und eutiprechender Tieſe bis hinter die Grünthalbatterie 
gezogen werden muß. Das Grabeswaſſer ſoll durch eine Damm⸗ 
ſchleuſe in die Weichſel geleitet werden. 

Stuhm, 6. Februar. Ju der geſtrigen Stadtverordneten- 
Sitz ung wurde der Stadtverordnetenvorſtether Herr Bürger⸗ 
meiſter a. D. Schneider wiedergewählt, ebenſo als Stell- 
vertreter Herr Juſtizrath Roſenow; als Schriftführer wurde 
Herr Bureauvorſteher Brosze und als deſſen Stellvertreter 
Herr Kaufmann Block gewählt. — Der Ortsarme Görke, 
welcher am 2. Februar in Vorſchloß Stuhm überfahren wurde, 
iſt heute im hieſigen Kreiskrankenhauſe geſtorben. Gegen den 
Knecht, welcher den G. überfahren hat, iſt ein Verfahren wegen 
fahrläſſiger Tödtung eingeleitet worden. 

Zempelburg, 6. Februar. Herr Natter theilt uns zur 
Berichtigung der Korreſpondenz in Nr. 28 mit, daß er nicht 
mehr Predigtamtskandidat, ſondern ſchon lauge Prediger iſt. 

Schloppe, 5. Februar. Zum Stadtverordneten⸗Vorſteher 
wurde Herr Kaufmann Kühn, als deſſen Stellvertreter Herr 
Ackerbürger Kroll, zum Schriftführer Herr Kaufmann 
Lehmann und als Stellvertreter Herr Uhrmacher Engel⸗ 
brecht gewählt. 

+ Jaſtrow, 6. Februar. Auf Verat⸗laſſung des Herrn 
Bürgermeiſters Hempel hatten ſich geſtern Abend die Vorſtände 
ſämmtlicher Vereine und Innungen, ſowie mehrere 
andere Bürger verſammelt, um über die Art der Feier des 100. 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I zu berathen. Um den 
22. März zu einem allgemeinen „Volksfeſt“ zu ſtempeln, ſoll das 
Feſt in folgender Weiſe gefeiert werden: Am Abend des 21. März 
großer Fackelzug, ausgeführt von ſämmtlichen Vereinen und 
Schulen; am 22. März gemeinſchaftlicher Kirchgang der Vereine, 
Innungen und Schulen; nach dem Gottesdienſt Feſtzug durch die 
Stadt und Feier am Zwel⸗Kaiſer⸗ und Krieger⸗Denkmal; Nach⸗ 
mittags Feſtmahl in mehreren Sälen und Abends Feſtkommerſe 
der Vereine in ihren Vereinslokalen. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Veteranen an dieſem Tage auf ſtädtiſche Koſten zu be⸗ 
wirthen, an Schulkinder Feſtſchriften zu vertheilen und eine all⸗ 
gemeine Illumination, Feuerwerke u. ſ. w. zu veranſtalten. Es 
wurde welter ein Feſtkomitee von 16 Mitgliedern gewählt. Die 
Koſten wird zum größten Theil die Stadt tragen. 

— Krojauke, 4. Februar. Der katholiſche Lehrer⸗ 
Verein zu Flatow hat auf ſeine Geſuche an acht 
Herrenhausmitglieder der Provinz Weſtpreußen, in 
welchem die Herren um Zuſtimmung zu dem Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetze gebeten wurden, von dem Herrenhausmitgliede General 
v. Puttkamer ⸗Nipkau den Beſcheid erhalten, daß er im 
Herreuhauſe unbedenklich für die Annahme qu. Geſetzes, wie es 
aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen ſei, ſtimmen werde; 
er halte es für einen großen politiſchen Fehler, das Geſetz ab- 
zulehnen. 

( Kauernick, 7. Februar. 


Am Freitag Abend brannte 
das Wohnhaus des Beſitzers Balcerewicez in Krzemi⸗ 
niewo bis auf die Grundmauern nieder. Große Vorräthe und 
Wäſche, Betten, Federn ꝛc., die ſich im oberen Stockwerke be- 
fanden, ſind mitverbrannt. Das Mobiliar aus den Wohn: 
räumen iſt zum größten Theile gerettet. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach liegt böswillige Brandſtiftung vor. In derſelben Nacht 
wurde auch die Scheune des Beſitzers J. in Bratuſchewo durch 


eine Feuersbrunſt zerſtört. Eine große Menge Stroh und 
Futtervorräthe wurden ein Raub der Flammen. J. erleidet 


einen beträchtlichen Schaden, da der Einſchnitt nicht verſichert war. 

Dirſchan, 6. Februar. Die Röntgenſtrahlenſtation 
im hieſigen Johanniter⸗Kraukenhauſe kaun nunmehr, nachdem 
Herr Kreisphyſikus Dr. Herrmann in der Anfertigung von 
photographiſchen Aufnahmen der durchleuchteten 
Körpertheile die erforderliche Fertigkeit ſich augeeignet 
hat, zur Unterſuchung von Patienten praktiſche 
Verwendung finden. Der Apparat erhält die elektriſche Leucht⸗ 
kraft aus einem Akkumulator, der von der Dynamomaſchine des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes geſpeiſt wird. 

Elbing, 6. Februar. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
begeht am Moutag mit feiner Gattin Herr G. Müller, der 
Begründer der wohlbekannten Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
— Am Donnerſtag Abend iſt der Lehrer Hackbarth aus 
Hakendorf auf dem Rückwege von einem Ausfluge, welchen er 
gegen Abend unternahm, wahrſcheinlich in einer Wuhne, auf der 
Nogat ertrunken. Man fand in der Wuhne ſeinen Stock und 
ſeine Mütze. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden. 

Röſſel, 6. Februar. Dem Dienſtmädchen Anna Olſchewski 
im hieſigen Krankenhauſe iſt von der Kaiſerin für 40jährige 
treue Dienſtzeit das goldene Kreuz verliehen worden. 

* Liebſtadt, 7. Februar. Eine große Anzahl von Pferde⸗ 
beſitzern aus Stadt und Land hatte ſich geſtern zu Vor⸗ 
beſprechungen wegen der Gründung eines Pferdezucht vereins 
für kaltblütige Pferde hier eingefunden. Herr Rittmeiſter 
v. Ploetz, vom Bunde der Landwirthe, der eigens zu dieſem 
Zwecke hierher gekommen war, legte die Vortheile dar, welche 
gerade den oſtpreußiſchen Landwirthen aus der Zucht kaltblütiger 
ſchwerer Pferde, anſtatt der bisher beliebten Zucht warmblütiger, 
eichter Pferde, erwachſen. Er wies dabei auf die wirthſchaftlichen 
Erfolge hin, die von kleineren Beſitzern in Belgien, Dänemark, 
England und Frankreich mit der rationellen Züchtung ſchwerer 
Pferde erzielt werden. Auch die Anſicht, daß nur warmblütige 
Remontepferde zu Militärpferden taugen, erklärte er nach ſeiner 
eigenen praktiſchen Erfahrung für uicht mehr ſtichhaltig, da gerade 
Kreuzungen von warmblätigen und kaltblütigen Thieren die 
beſten Pferde, in erſter Linie für Artillerie, Train und ſchwere 
Reiterei ſeien. Das kaltblütige Pferd ſei gebornes Laſtpferd, 
das beſte Ackerpferd und bei großer Ausdauer ganz und gar 
nicht im Futter verwöhnt. Dabei ſei es ſchon mit 1½ Jahren 
zu leichteren Arbeiten zu gebrauchen, ohne Gefährdung der 
weiteren Entwickelung, und bringe bei einem Verkauf im Alter 
von 4 bis 5 Jahren dem Beſitzer bedeutend mehr, als das bei 
der Zucht der Remonten der Fall iſt, von denen bekanntlich nur 
ein kleiner Prozentſatz angekauft wird. Die Ausführungen des 
Redners fanden allgemeinen Beifall. Faſt alle Anweſenden 
erklärten ſich zum Beitritt zu der in Ausſicht genommenen 
Geno ſſenſchaft zur Zucht kaltblütiger Pferde bereit und zeichneten 
eine große Zahl von Stuten. 

Soldan, 6. Februar. Infolge der Schneeverwehungen 
hatte Herr Gerichtsvollzieher H. auf dem Kiſchiener Wege 
das Unglück, aus dem Schlitten geworfen zu werden. Das Pferd, 


hierdurch ſcheu geworden, raſte im vollen Laufe dahin, Herrn H. ein 
ziemliches Ende des Weges mitſchleifend. Ein Knochenbruch im 
rechten Fußgelenk war die Folge dieſes Unfalls, der Herrn H. 
mehrere Wochen an das Bett feſſelt. — Die Firma M. Buetow 
Söhne hat nunmehr neben ihrer Braunbier- Brauerei eine 
Bayeriſch⸗Lagerbier⸗Brauerei eingerichtet. 

* Seeburg, 7. Februar. In der Nacht zum Freitag brach 
ein Wolf, der ſich jedenfalls von der Ruſſiſchen Grenze hierher 
verirrt hat, in den Stall des Beſitzers Erdmann in Scharnick 
ein und zerriß zwei Schafe. Obwohl die Beſitzer in den 
folgenden Nächten aufgepaßt Haben, iſt es bis jetzt noch nicht 
gelungen, des Räubers habhaft zu werden. — Hier haben wir 
ſo große Schneemaſſen, daß die Poſt von hier nach Wieps 
nicht mehr mit Poſtſchlitten fahren kann, ſondern mit einem 
leichten Schlitten © vierſpännig fahren muß. Die Waſſers⸗ 
noth auf dem Laube iſt jo weit geſtiegen, daß z. B. in Krokau 
Ye Bauern Schnee ſchmelzen müſſen, um das allernothwendigſte 
Waſſer bejorgen zu können. 

Memel, 6. Februar. Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Stichwahl der erſten Abtheilung wurde Herr Rentier 
Borchhardt gewählt. 

Bromberg, 6. Februar. Der Gaſtwirthsverein für den 
Regierungsbezirk Bromberg hielt geſtern ſeine Monatsſitzung 
ab. Es wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat eine Petition 
um Aufhebung der Vergnügungs ſteuer zu richten. 
Dervorgehoben wurde, daß die Ungunſt der Zeiten, unter der 
die Geſchäftswelt und der Gewerbeſtand zu leiden hätten, ſich 
beſonders ſchwer im Gaſtwirthsgewerbe geltend mache, dem durch 
Privatmittagstiſche, Penſionen und die größeren Feſte große 
Konkurrenz gemacht werde. 

Krone a. Br., 6. Februar. Die für den Sonntag geplante 
Theateraufführung des hieſigen polniſchen Fortbildungs⸗ 
vereins iſt durch den Landrath aus Bromberg verboten worden, 
weil kein Polizeibeamter am Orte ſei, welcher der Handlung der 
Theaterſtücke mit Verſtändniß zu folgen imſtande wäre. Die 
polizeiliche Genehmigung war nach Erfüllung der Vorbedingung 
Ueberſetzung der Stücke ins Deutſche) bereits ertheilt. 

Z Gueſen, 6. Februar. Zur Beerdigung des Dekans 
Bukowiecki am 23. Dezember v. Is. in Wongrowitz war auch der 
Probſt L. aus Margonin gefahren. Er hatte in der B. ſchen 
Wirthſchaft ausgeſpannt und in ſeinem Wagen unter Auſſicht 
ſeines Kutſchers M. ſeinen Pelz im Werthe von etwa 300 Mk. 
liegen laſſen. Zu M. geſellte ſich der wegen Diebſtahls mehr⸗ 
mals beſtrafte Arbeiter Reis ner aus Krosno, lud ihn zu 
einem Schnaps in die Gaſtſtube und entfernte ſich vor M. Als 
dieſer darauf zum Wagen kam, war der Pelz verſchwunden. Am 
nächſten Morgen ermittelte der Geudarm aus Lekno den Pelz, 
vei Reisner. Dieſer behauptete heute vor der Strafkammer, 
daß auf ſeinem Heimwege von Wongrowitz ein unbekannter 
Mann vor ihm hergegangen ſei und den Pelz wahrſcheinlich 
verloren habe; denn er habe den Pelz im Chauſſeegraben 
gefunden, nachdem der Mann, von ihm angerufen, davongelaufen 
ſei. Dies wurde dem Reisner nicht geglaubt, ſondern er wurde 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 1½ Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. — Die Pantoffelmacherfrau Luhm aus Gollantſch 
ſollte, um eine Gefängnißſtrafe in Wongrowitz abzubüßen, ver» 
haftet werden. Zunächſt in das Polizeigefängniß von Gollantſch 
gebracht, zertrümmerte ſie dort den eiſernen Ofen. Als ſie dann 
auf einen Wagen ſteigen ſollte, warf ſie ſich zur Erde, ſchlug um 
ſich, biß den Stadtwachtmeiſter J. ins Bein, ſodaß das Blut 
hervorkam, widerſetzte ſich auch dem Gendarm und gab, als ſie, 
an den Händen gefeſſelt, auf den Wagen gebracht war, noch dem 
Transporteur Wiesner einen ſolchen Stoß mit den Füßen, daß 
er vom Wagen fiel. Vor dem Gerichtsgefängniß in Wongrowitz 
angekommen, ſchrie ſie weiter und mußte vom Wagen in ihre 
Zelle getragen werden. Sie warde zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Gueſen, 6. Februar. Die eiſerne Hochzeit feiert am 
10. Februar der penſionirte Lehrer Wilhelm Blum. Der Jubilar 
hat bereits das 93. Lebensjahr zurückgelegt, ſeine Gattin das 
dreiundachtzigſte. 

* Frauſtadt, 5. Februar. Der hieſige Begräbniß⸗ 
Verein, welcher auf ein 50jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken kann, hielt geſtern Abend die Genueral-Verſammlung 
ab. Das Geſammtvermögen des Vereins, deſſen Mitgliederſchaft 
ſich auch auf die Nachbar » Provinzen erſtreckt, beträgt 
16017,07 Mark gegen 172 3,84 Mark am Anfang des Vorjahres. 
Dieſer Rückgang iſt auf bedeutende Sterblichkeit (der Verein hat 
29 Mitglieder im verfloſſenen Jahre durch den Tod verloren) 
zurückzuführen. Der Verein zählte am Schluß des Vereinsjahres 
578 Mitglieder. 

& Wreſchen, 6. Februar. Auf Anregung der Frau 
Landrath Kühne und der Oberin des hieſigen Kreis-Lazareths 
v. Pruszak wurden in Stadt und Kreis milde Gaben 
geſammelt, durch welche eine Suppenküche für arme Kinder 
im Lazareth eingerichtet werden konnte. — Beim Einlaſſen der 
mit Rüben beladenen Waggons in die Räume der hieſigen 
Zuckerfabrik wurde der 22 Jahre alte Arbeiter Skowronek 
von Wagenpuffern an der linken Bruſtſeite gequetſcht. Da 
die Verletzung lebensgefährlich iſt, mußte der Bedaueruswerthe 
in das Kreislazareth geſchafft werden. 

* Wollſtein, 6. Februar. Der Verband zur Melioration 
der Brüche oberhalb Altkloſter hielt dieſer Tage in Altkloſter eine 
Sitzung ab, in welcher der bisherige Schaudirektor v. Karlows ki⸗ 
Poſen für weitere ſechs Jahre wiedergewählt wurde. Die Ver⸗ 
bandskaſſenrechung für 1896 weiſt eine Einnahme von 7979,20 Mk. 
und eine Ausgabe von 3116,36 Mark auf. Der Voranſchlag für 
das Jahr 1897 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 8354,54 Mk. 
feſtgeſtellt. — Der Kreisphyſikus des Kreiſes Bomſt hatte 
gegen die beiden Aerzte in Altkloſter und Schmiegel 
Anklage erheben laſſen, weil ſie zwei von ihnen behandelte 
Typhusfälle“ ihm nicht amtlich angezeigt hätten. In der 
etzten Schöffenſitzung wurden die Angeklagten jedoch frei⸗ 
geſprochen. Der Amtsanwalt ſelbſt hatte die Freiſprechung 
beantragt. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß Typhus überhaupt 
nicht vorgelegen h di te vielme en Angehörigen 
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der Erkrankten nur deshalb geſagt haben, die Patienten litten an 
Typhus, um damit eine beſſere Behandlung der Kranken und 
größere Aufmerkſamkeit zu erzielen, was ihnen auch vollſtändig 


gelungen iſt. 

Stolp, 6. Februar. Der land wir thſchaftliche 
Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg hat ſich 
mit dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hierſelbſt 
wegen Einrichtung eines Produktenmarktes in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Das Vorſteheramt hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, dem Antrage des Vereins näher zu treten, 
und hat eine Ordnung für dieſen Produktenmarkt entworfen. 
Die intereſſirten Getreidehändler, Müller u. ſ. w. werden nun 
zu einer Verſammlung eingeladen, um über die Einrichtung des 
Produktenmarktes Beſchluß zu faſſen. 

* Neuſtettin, 6. Februar. Geſtern ereignete ſich auf dem 
hieſigen Bahnhöfe ein ſchwerer Unglücksfall. Der Hilfsbremſer 
Johann Dahlke aus Schneidemühl war beim Rangiren eines 
Zuges beſchäftigt, gerieth hierbei zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen und wurde derartig gequetſcht, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Dort iſt er heute Nachmittag geſtorben. 
Er hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder. — An 
Stelle des von hier verſetzten Regierungs-Aſſeſſors Scheck iſt 
dem Regierungs-Aſſeſſor Koennecke der Vorſitz des Schieds- 
gerichts der Arbeiter-Verſicherung übertragen worden. — Der 
an Stelle des verſtorbenen Majors Wundſch zum Kommandeur 
des hieſigen Bezirks-Kommandos ernannte Major Schultze 
iſt aus Diedenhofen eingetroffen. 

* Neuſtettin, 6. Februar. Die ſtädtiſche Verwaltung hat 
mit Herrn Francke⸗ Bremen einen auf 30 Jahre gültigen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach Herrn Francke geſtattet wird, hier 
eine Gas anſtalt zu erbauen und zu betreiben. Herr Francke 
gründet zu dieſem Zwecke eine Aktiengeſellſchaft, an welcher er 
mit einem gewiſſen Aktienkapitale betheiligt bleibt, der er aber 
im Uebrigen gegen Entſchadigung feine Rechte und Pflichten aus 
dem Vertrage überträgt. Nach dem Vertrage übernimmt das 
Gaswerk die geſammte Straßenbeleuchtung. Es ſind 25 Laternen 
mit je 1200 Brenuſtunden jährlich ausbedungen, die Beleuchtung 
muß mit Gasglühlicht erfolgen Das Gaswerk übernimmt die 
Bedienung und Unterhaltung der Laternen und erhält für jede 
Laterne jährlich 30 Mk. Die Gaspreiſe für Private ſind in dem 
Vertrage feſtgeſetzt und ſinken mit dem zunehmenden Gasverbrauch. 
Da der Anſchluß des bedeutenden Bahnhofes ziemlich ſicher ſein 
ſoll, ſo dürfte das Unternehmen durchaus gewinnbringend 
werden. Dies hat auch der größte Theil der Bürgerſchaft ein⸗ 
geſehen. Denn obgleich ein Theil der Stadtverordneten dem 
Unternehmen wenig Sympathie entgegenbrachte, hat der vom 
Bürgermeiſter erlaſſene Aufruf zur Zeichnung von Aktien den 
Erfolg gehabt, daß von Privaten allein 83000 Mk. Aktien 
gezeichnet wurden. Die Stadt ſelbſt betheiligt ſich mit 50000. Mk. 
Aktien, welche Summe durch eine Anleihe gedeckt werden ſoll, 
wozu die Genehmigung bereits ertheilt iſt. Das Aktienkapital 
iſt auf 150000 Mk. feſtgeſetzt, jo daß faſt das ganze Aktien» 
kapital in der Stadt aufgebracht wird. Außerdem werden 
70000 Mk. Prioritäten zu einem feſten Ziusſatze ausgegeben, 
deren Unterbringung Herr Francke beſorgt. Die Gasanſtalt 
ſoll ſpäteſtens am 1. Oktober d. J. dem Betriebe übergeben 
werden. 


Londwirthſchaftlicher Verein Dt. Eylau. 

In der letzten Sitzung wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, die Viehwaage zu Herrn 
Reſtaurateur Bourbiel-Dt. Eylau zu verlegen, da fie für alle 
Mitglieder hier bei weit em zweckeutſprechender aufgeſtellt iſt, als 
auf dem bisherigen Standorte. Es wurde ferner beſchloſſeu, 
den bisherigen Jahresbeitrag beizubehalten. Herr Zollenkopf 
ſoll erſucht werden, in einer der nächſten Sitzungen einen 
Vortrag über die Vortheile der Haftpflichtverſiche rung 
und Herr Wentſcher einen ſolchen über Pferdezucht 
zu halten. 

Sodann ſprach Herr Wandergärtner Evers über die den 
Bäumen des Gartens ſchädlichen Inſekten und deren Vertilgung. 
Er erwähnte den Baumweißlingz; dieſer ſieht dem Kohlweißling 
ſehr ähnlich, frißt im Herbſte nur wenig Blätter, verpuppt ſich 
zum Winter und richtet im Frühjahr durch Kahlfreſſen des 
Baumes ungeheuren Schaden an. Dieſer, wie auch der Gol d⸗ 
after, wird am beſten durch Verbrennen der Neſter vertilgt. 
Die Neſter find leicht erkenntlich in dürrem Laub, welches weiß 
beſponnen iſt. Gegen die Eierringe des Ringelſpinners 
wird am beſten die Raupenfackel im zeitigen Frühjahr angewandt. 
Die Froſtſpanner kann man in Leimringen fangen. Die 
Bekämpfung der Blürhenſtecher iſt ſehr ſchwierig; ihnen 
gegenüber hilft am beſten Antallan ver Jaume. Dieſe Raupen 
und die Ob ſtmade, welche die Früchte direkt angeht, und 
gegen welche man Holzwellringe anwendet, ſind die hauptſächlichſten 
Schädlinge. Herr Evers räth zum Schluß, die Singvögel 
ſehr zu ſchützen, weil ſie uns bei der Raupenvertilgung von 
großem Nutzen ſind; ferner, die Bäume genügend weit von 
einander zu pflanzen und ſie vor allem gut zu ernähren und 
zu düngen. 


5 Verſchiedenes. 
— [Hochher zige Spende.] Stadtrath Haar in 
Kittau (Sachſen) ſchenkte der Stadt zur Errichtung einer 
leinkinderbe wahranſtalt die Summe von 150000 Mk. 
— Von der Heuſchreckenplage ſind faſt alle Theile des 
ſüdamerikaniſchen Staates Uruguay betroffen worden. Die 
Weizenernte ſoll 20 bis 50 Prozent eingebüßt haben, die 
Maisernte noch mehr. Auch die Weiden, die Futterpflanzungen, 
Gemüſefelder und Weinberge ſollen an manchen Stellen gelitten 
haben, und unter den kleineren Ackerwirthen und Pflanzern ſoll 
große Noth herrſchen. 
— Die Geſellſchaft für dentſches Obſt in 
Frankfurt a. M., die im vorigen Jahre gegründet iſt, hat 
in finanzieller Beziehung nur beſcheidene Ergebniſſe zu ver⸗ 
zeichnen, aber reiche Erfahrungen ſammeln können. Sie hat 


beſchloſſen, den Kleinverkauſetzt einzuſtellen und ſich ausſchließlich 
dem Verkauf im Großen zu widmen, um dadurch für die Beſſerung 
und Hebung des Obſtgeſchaftes in Deutſchland zu wirken. Sie 
wird beſonders dahin wirken, daß uur gutes, deutſches Obſt 
verkauft wird. So ſollen auch die nöthigen Schritte gethan 
werden, um durch billige Frachttäcife für deutſches Obſt der 
Konkurrenz der amerikaniſchen Aepfel entgegenzutreten. — Wie 
ihrerſeits die „Zentralſtelle für Obſtverwerthung“ durch die 
Vermittelung zwiſchen Produzenten und Konſumenten ſchon ſo 
viel Nutzen geſtiftet hat, ſo wird jetzt auch die „Geſellſchaft für 
deutſches Obſt“ durch den Baarankauf zu guten Preiſen 
und die richtige Verwerthung alles ihr von den Produzenten 
angebotenen, gut gepflückten, gut ſortirten und 
richtig verpackten deutſchen Obſt es ſicher der 
Land wirthſchaft große Vortheile bringen. Die zur Aus⸗ 
führung dieſes Betriebes nöthigen Maßnahmen werden z. Zt. 
von einer Kommiſſion, die der Geſellſchafts-Vorſtand eingeſetzt 
hat, berathen. 

— Ein Schwerkraft⸗ Fahrrad iſt in Frankreich 
erfunden worden. Es iſt weder Petroleum, noch Dampf, noch 
Elektrizität, noch komprimierte Luft, die die Bewegung erzeugen, 
es iſt vielmehr die Per ſon ſelbſt, die den „Selbſt⸗Roller“ beſteigt, 
und das Gewicht ihres Körpers. Es handelt ſich um ein Syſtem 
der Ausnutzung der Schwerkraft durch ſinnreich angeordnete 
Hebel, das auf die Radachſe wirkt und die Maſchine in 
Bewegung ſetzt. Weder Hände noch Füße haben etwas zu thun, 
ausgenommen die Leituug der Maſchine. Die Bremſe, jo wird 
aus Paris berichtet, ſoll bewunderungswürdig erſonnen ſein. 
Mehrere Hundert Kilometer kann der Fahrer ſeine Reiſe ohne Ruhe⸗ 
pauſen fortſetzen; und noch dazu wird die Maſchine nicht mehr koſten, 
als ein gutes Niederrad, da es nur, wie dieſes, ein bißchen Oel 
verbraucht und in allem 35 Kilo wiegen wird. (Hoffentlich 
beſtätigen ſich alle dieſe Angaben über dieſe für den Fahrrad- 
Sport jo wichtige Erfindung. Die Reb.) 

— [Zur Warnung.] Vor einiger Zelt erkrankte in 
Leipzig ein 3½ jähriger Knabe an einem typhö ſſe n Fieber. 
Den einzigen feſtſtellbaren Anlaß zu der ſchweren Krankheit hat 
man in dem Umſtande gefunden, daß das Kind in einem un⸗ 
bewachten Augenblicke aus einer kleinen Blumen vaſe einen 
Schluck von dem Waſſer trank, das ſchon ſeit mehreren 
Tagen darin ſtand. In der per Privat⸗Klinik des Profeſſors 
Köllicker befindet ſich ſeit 14 Wochen ein 4 jähriges Mädche 
das gleichfalls dadurch ſchwer erkrankte, daß es aus einem G al 
trank, worin ein Veilchenſtra uß ftand. Es dürfte alſo 
angebracht ſein, auf dieſe Gefahr hinzuweiſen. 

— Ob der ſogenannte Bierz wang, die vertragliche Ver⸗ 
pflichtung eines Wirthes einer Brauerei gegenüber, aus 
ſchließlich von ihr bezogenes Bier in feiner Wirth⸗ 
ſchaft zu verſchänken und zwar bei einer für jede Zuwider⸗ 
handlung im voraus feſtbeſtimmten Strafe, im Grundbucche 
als eine auf dem betreffenden Grundſtücke laſtende Ver⸗ 
pflichtung eingetragen werden dürfe, dieſe Frage iſt über⸗ 
einſtimmend mit 8 11 Ziffer 1 der Grundbuchordnung und einer 
ältern Entſcheidung des Reichsoberhandelsgerichts jüngſt vom 
Kammergericht an ſich bejaht worden. Jedoch nur in betreff 
des Zwangsrechts an ſich und ſoweit dergleichen Berechtigungen 
nach Lage der Geſetzgebung als eine Einſchränkung des Eigen⸗ 
thums überhaupt noch erworben werden dürfen. Dagegen jei die 
Vertragsſtrafe, jo fuhr das Kammergericht in ſeinem Beſchluſſe 
vom 30. November 1895 aus, in der begehrten Art der Ein- 
tragung nicht fähig, weil ein beſtimmter Höchſtbetrag der 
Vertragsſtrafen als äußerſte Belaſtung des Grundſtücks nicht zu 
erkennen ſei. Werde aber in ſolchem Falle die Form der ſogen. 
Kautionshypot hek gewählt, jo ſchwänden alle rechtlichen 
Bedenken gegen die Eintragung dieſer Verpflichtung, an die auch 
die Rechtsnachfolger des Wirthes gebunden ſein ſollten. 

— [Unwillkürliche Beſtätigung.] Er: „. Die 
eine Eigenſchaft findet man doch übereinſtimmend bei allen 
Frauen: fie müſſen immer widerſprechen!“ — Sie: 
„Das iſt nicht wahr ...“ Fl. B 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Das Hugo Stangen'ſche Reiſe⸗Bureau veranſtaltet im Anſchluß 
an die große Orientfahrt, die mit ſehr ſtarker Betheiligung am 
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billige Mittelmeerfahrt nach dem weſtlichen Theile des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres. Dieſe Fahrt wird von Genua aus am 19. März 
und zwar mit dem eigens gecharterten Dampfer „Eldorado“ unter⸗ 
nommen, der dann von ſeiner großen Orientfahrt in den Hafen 
von Genua einläuft. In Verbindung mit dieſer Fahrt arrangirt 
das Hugo Stangen'ſche Bureau für die Theilnehmer aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich eine intereſſante Landtour, welche von Berlin 
reſp. Wien nach oute Ca Genf, Marjeille, Nizza, (mit einem 
Abſtecher nach Monte Carlo, der „Spiel bölle im Paradies der 
Riviera“) und Genua geht. Hier beginnt die Meerfahrt, die die 
Theiinehmer nach Algier, dann nach Malaga, von wo ein Ausflug 
nach Granada an die Stätte der Alhambra im Programm vorae- 
ſehen iſt und ſpäter um Gibraltar führt. Am 22. Tage der Fahrt 
trifft der Dampfer in Hamburg wieder ein. Nur die ganz aus⸗ 
nahmsweiſen Umſtände des 1 vermittelſt des eigenen 
Dampfers ermöglichen es dem Bureau, den Preis für dieſe 
intereſſante Reiſe, die den Theilnehmer in die Reichslande, in die 
franzöſiſche Schweiz, die Riviera und an würdige Stellen in Nord⸗ 
Afrika und Spanien führt, auf nur Mk. 750 feſtſetzen zu können. 


= SER . Ban tägliche Anwendung der von 
Pflege Deine Haut Profeſſoren und Aerzten probirten 
und empfohlenen Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche überall zu 50 
Pfennigen erhältlich iſt. — 


. Alles und behaltet das Beſte! Dies wird jeder 
an Blutarmuth (Bleichſucht) Leidende beſtätigen, der einmal das 
Carniferren erprobt hat. Carniferrin, welches jeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, nimmt unter allen 
von den beſten anerkannten Mitteln gegen die Blutarmuth und 
Bleichſucht den erſten Rang ein. In Tablettenform in Packungen 
A Mk. 2.50 und Mk. 5.—, Probeſchachteln Mk. 1.— durch Löwen⸗ 
Anvthefe in Graudenz oder Engelavotheke Frankfurt a. M. zu bez. 


Junger Kaufmann 
etablirt geweſ., ſucht ein Buffet, 
Filiale oder Reiſepoſten ventl. 
v. ſogl. zu übernehm. Meldg. u. 
Nr. 2844 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Deſtillateur 

22 J. alt, 5 Jahr b. Fach, mit 
dem Deſtill.⸗ u. Verkaufs⸗Geſch. 
vollſtänd. vertraut, bis h. in ungek. 
Sellg., ſucht v. 1. April ab anderw. 
Stellg. Meld. unter Z. 200 
poſtlagernd Bromberg. [4894 
Wünſche in ein Bahnſpeditions⸗ 
und Möbeltransport⸗Geſchäft in 
mittelgroßer Stadt als 


Volontär 


einzutreten. Meldg. nebſt Beding. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4912 d. d. Geſelligen erbet. 
Eintritt kann ſehr bald erfolgen. 


{ e ee 
owie Fortbildungsſchulen, Haus⸗ 
ehrerſtellen und Privatſchulen 
. hat, * 3. 1. April cr. 
ine Stelle als 


Hauslehrer 


uf Gütern oder Förſtereien. 
uf hohes Gehalt wird nicht ge⸗ 
ehen, da Stellenſucher in guten 
erhältniſſen lebt. Meld. briefl. 
mit Gehaltsangabe und Bedin⸗ 
gungen unter Nr. 4757 bis zum 
März an den Geſelligen erb 
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maun übern. geg. Proviſion u. 


Marienwerder. 


Ein junger Mann 


25 Kauf⸗ 


4671] Ein kauubnsf. 5123] Ein gebildeter, im Tarif⸗ 
und Kaſſenweſen, ſowie in der 
Buchführung erfahrener und 
mit den Zollvorſchriften ver⸗ 
trauter Herr ſucht zum 1. April 
cr. oder ſpäter paſſendes Enga⸗ 


coul. Beding.ebeſſere Vertretungen. 
Meldung. poitl. unt. R. B. 27 


beigen dant, Kaſſi 

1 Rendan aſſirer 
Materialiſt), der vor Kurzem 1 Br 
2 Lehrzeit beendet hat, ſucht Verwalter, Expedient 


von ſofort Stellung. Meldungen 
erbittet R. Janke bei 
P. Stahnke, Kl. Radowisk 
bei Gr. Radowisk. [4935 


Zieglermeiſter 

mit Ring⸗, Kaſſel⸗, Schachtöfen 
gut vertr., in letzt. Stell. 10 Jahre 
geweſ, ſucht, geſt auf g. Zeug⸗ 
niſſe, v. 1. April Stell. Meld. brierl. 
u. Nr. 4629 a. d. Geſelligen erb. 
5061] Ein tüchtiger, junger 

Meier 
welcher mit Keſſel, Maſchinen u. 
Alfa⸗Separatoren vertraut iſt, 
ſucht z. 15. Februar Stell. Off. an 

Paul Meirich, 

Molkerei Gemlitz Weſtpr. 

Em Kfirſchnergeſelle, welcher 
auf Uniformmützen g. eingearb. 
iſt, ſucht von sogleich Stellung. 
Leo Razinski p. Adr. Herrn 
Wieske, Danzig, Altſt. Grab. 71. 


oder ähnliche Stellung. Kaution 
bis zu jeder Höhe. Gefl. Offert. 
sub 0 8245 befürd. die Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A. G., Königsberg i. Pr. 


Ein jung. Mann 
militärfr., geſt. a. gut. Zeugn., ſucht 
Stell. t. e.Material⸗ u. Schankgeſch. 
Schriftl. Offert. unt. A. P. 10 poſtl. 
Grodzisko p. Liſſen Oſtpr. 


Verh. Privat⸗Förſter 
tüchtiger Jäger, Schütze und 
Raubzeugvert., Signalbläſ., 
in Laub⸗ u. Nadelholzbetrieb, 
Hoch⸗ u. Niederjagd gut erf., 
der poln. Sprache mächt., ſucht 
bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
dauernde Stell. z. 1. 4. od. 1. 5. cr. 
Poſen od. Weſtpr. erwünſcht. 
Gute Zeugn. u. Gebrauchsbunde 
7 D. Meld. briefl. unter Nr. 

133 an den Geſelligen erbeten, 


Ein Schneidemühlen⸗ . “ent Er ja. 
Werkführer [stets äh 


als Zieglermeiſter. Geg. gleich. 
Bin 29 J. a., v. Jug. a. b. Fach 


Off. z. richt. a. Ziegl. 


29 Jahralt, kl. Familie, 13 Jahr im 
ö ud. Conrad 


Holzgeſchäft thät,gelernt. Schloſſ., 
in ein. groß. Sägewerke gelernt, 
ſucht weg. Betriebsverkaufs vom 
1. März od. früher Stell. a. liebſt. 
in Oſtpreuß. Mit ſämmtl. Gatter⸗ 
Kreisſägen, elektr. Anlag. ſehr ver⸗ 
traut u. führe ſämmtl. Reparat. a. 
Gatter u. Maſchin. aus, deutſch. u. 
poln. Sprache mächt. Meld. unt. 
Nr. 4700 a. d. Geſell. erbet. 


Förſter 
27 Sabre alt, ledig, Soldat gew. 
ſucht per ſofort oder 1. April 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
4552 an den Geſelligen erbeten. 


Ig. verh. Mühleumſtr. 
mit ſämmtl. =: inen u. Dampf 
vertr. ſucht Stell. als Werkführ. 
Auf Wunſch ſtelle auch Kaution. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5138 d. d. Geſelligen erbet. 


Müllergeſelle 
ſucht von ſofort od. v. 15. Stell. 
Meldungen an Mühle Brück bei! 
Koſſakau. 15074 


Guts⸗Rendant 


30 J., led., perf. i. allen Arbeit., 
fleißig u. ſolide, z. Z. Rendant a. 
p Domäne m. techn. Betr., 3 

äter anderw. Engagem Pr. Ref. 
eldg. w. briefl. mit Aufichräft 


—— e< 


26. Januar Hamburg verlaſſen hat, eine ganz außergewöhnlich 


i. ielenzig, Sternberg. Chauſſ.492 


Nr. 4551 d. d. Geſelligen erbet. 


„J. p. 
Ani 


erbet. 


NEE eee 


einen t 


Landwirth 


jung verh. ſucht ange⸗ 
tellung. Off. sub M. R. 
poſtl. Briefen Wpr. [5135 
14860] Für einen jung. Mann, 
aus der Provinz Hannover, mit 
ca. 5jäbriger Praxis in beit. Rüb.⸗ 
irthſchaften, in der Nähe von 
Magdeburg, a. Einjährig⸗Freiw. 
bei der Feld⸗Axtill. gedient, ſuche 
ch mögl. z. 1. März d. Js. in der 
egend v. Culmſee, i. d. ibm Ge⸗ 
legenh. 9705 J m thät. 3. ſein, 
unt. Zahl. d. übl, Ko a 
als Volontär. Off. an Juſpekt. 
Grosmann, Golotty p.Uònislaw. 


Junger Laudwirth 

Beſitzerſohn, 21 Jah. alt, a. ein. 
kr Gute i. Oſtpreußen d. Land⸗ 
wirthſch. erlernt, ſ. 3. 1. reſp. 15. 
März Stell. auf ein. mittl. Gute 
als alleinig. Beamter od. a. ein 
groß. Gut als 2 Beamt., b. Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Meldungen briefl. unter 
Nr. 4978 an den Geſelligen erb. 


4709] Ein zuverläſſig., verheir. 


Inſpektor 


ſucht vom 1. April 3 
Derſelbe iſt 31 Jahre alt un 

10 15 Jahren als Inſpektor auf 
größeren Gütern thätig, auch der 
polnischen Sprache mächtig. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen ſtehen 
zur Seite, Kaution kann geſtellt 
werden. Gefl. Offert. bitte poſtl. 
u. H. N. Bialla Oſtpr. 3. richt. 


Ein verh. Inſpektor 
ohne Familie, 44 Jahre alt, 28 3. 
beim Fach, augenblicklich noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. April 97 ander⸗ 
ſoeitig dauernde Stellung. Gefl. 
Off, bitte zu richten an Inſpektor 
Kröſing, Modrow B bei 
Borntuchen, Kreis Bütow⸗ 


Zweiter Juſpetton; 
. e. durchaus b id., 
pratt an fold dig. Mann, be 8. 


33 Jahre 
me ene S 


1. Kartoff.⸗ u. Rübenw. thät. war, 


3. 1. April. Stell. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 4699 d. d. Geſ. erb. 


Gebild. Landwirt 
Sjähr. Praxis, ſucht dauernde 
2 8 . Meldung. briefl. unt. 
Nr. 4858 a. d. Geſell. 

A793] Ein tücht., erf., unverh. 
uſpektor, 35 J. alt, in Drill⸗ 
ultur und Rübenbau erfahren, 

ſ. z. 1. April mehr ſelbſtſt. Stell. Geſl. 

ff. unt. 8. S. poſtlag. Pruſt erb. 

Gärtner, verbeiratbet, 1. dau⸗ 

ernd. Stell. a. Leit. ein. größ. Guts⸗ 


‚od. Privat⸗Gärtnerei vr. Zeugu. 


Koſtgeld. Stell. |% 


ſchinen⸗ 
einen tüchtig., brauche 
kundigen 


Reiſenden 


gegen Fixum und Pro⸗ 
viſion. erſelbe muß 
Weſtpreußen mit Er⸗ 
fola vereiſt haben. Er⸗ 

wünſcht Keuntniß der; 
Poln. Sprache. Anef. 
Meldungen mit Angabe 
der Gehalts- Anſprüche 
werd. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5067 durch 
den Geſelligen erbeten. 
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Ein Buchhalter und 
eine Buchhalterin 
im Abſchließen vollſtändig er⸗ 
fahren, erhalten dauernde Stell. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, 
die auch wirklich das Verlangte 


leiſten können. Meld. briefl. unt. 
Nr. 5095 an den Geſelligen erb. 


Fu 1 Confectionsir K 
A eg tücht. Verkäuf., ſucht f 
per ſofort ev 15. Febr. cr. m 
für Special⸗Abtheilung: © 
berren⸗Conf. zu engag. & 
1 Goldene 18, Elbing. 
* (Inh.: N. Bieber.) x 

N.B. Photogr. n. Gehalta. ev. 

verſönl.Vorſtell. erw. [5107 


5059] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſ. 
ich p. ſofort reſp. 1. März einen 
tüchtigen, eviten 

Verkäufer 

der auch im Dekoriren größerer 
Schaufcnfter bewandert fein muß. 
Den Meldungen bitte Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station, Reſer. 
und wenn möglich Photographie 
beizufügen. Max Lage, 

Guta 


Zwei tüchtige 
Verkäufer 

der poluiſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft p. J. März, 
Meldungen 


43401 


3) Ich ſuche für mein Ma⸗ 
ürwaaren⸗Geſch. per Mitte 


der hervorragendſt. Gärtner uw. | Sebenar reſp. 1. März zwei tücht., 
Empfehl. z. Seite. A. g. Schüze. volniſch ſprechende 


Off.erb. Dreßler, Charlotten⸗ 
Hi Potsdamerſtr. 47. 


E. ig. Gärtnergehilſe 
erfahren in e 
Gemüſebau u. Obſtbaumzucht, ſ. 
zum 15. Febr. er. Stell. auf ein. 
Villa od. Handelsgärtn. Gfl. Off. 
erbitt. Herm. Striewski p. A. 
Gieſe, Graudenz, Culmerſtr. 53. 


4756] Drei mit gut Zeugn. verſ. 
Oberſchweizer 

ſuchen z. 1. April Stellung durch 

G. Schwab, Oberſch. in Altla⸗ 

pöhnen p. Aulowöhnen, Kreis 

Inſterburg Oſtpr. 

Ein tüchtiger, nüchterner, mit 

Zeugniſſen verſehener 
Oberſchweizer 

ſucht ſofort Stellung zu 40 bis 

60 Kühen. Meld. briefl. unt. Nr. 

5101 an den Geſelligen erbeten. 


5106] Ein verh. Oberſchweizer 
ſucht Stellung z. ſof. Antritt u. 
einer zum 1. April, mit guten 
Zeugniſſen. Oberſchweizer, Ritter⸗ 
gut Takar bei Seefeld. 
Oberschweizer 
Schweizer auf Freiſtellen empf. 
den Hrn. Gutsbefitzern koſtenfrei. 
Dscar Graber, Schweizerbür., 
Ernſtfelde bei Inſterburg. 
Zum 1. April und ſpäter für 
mehrere Oberſchweizer Stellen 
geſucht. 5139 
4704] F. Landwirthe koſtenfrei. 
Empf, p. 1. März u. 1. April 97 
noch 5 abſolut tücht. Oberſchw. 
(Berner) zu groß. u. kl. Viehſt. 
Betreff. liegen 2⸗ u. 3jähr. Atteſt. 
„ Seite. Meyer's Oberſchw. u. 
chweiz.⸗Bur., Kl. Gnie Oſtpr. 


Schweizer. F. mehr. gut empf. 
Oberſchw, mehr Stallſchw. ſelbſt., 
a. Unterſchw. ſ. i. A. Platz. Marienb. 
Schweizerbüreau z. Schweizerbür. 


2 


35] Für ein Anwaltsbureau in 
anzig wird zum 1. April er. 
v. auch früher ein tüchtiger, 
ſelbſtſtändig arbeitender 
Bureauvorſteher 
Pre Off. u. Angabe der Ge⸗ 


altsanſprüche unter Nr. 2630 D 


a. d. Exp. d. Danziger Zeitung, 
Danzig. . 
n 
= Reiſenden ; 
r poln. Sprache mächtig, ſucht 
landw. Maſchinenfabrik * 
A. Hammerski, 
48751 Sobbowitz Wpr. 
Für mein Kolonſalwaaren⸗Ge⸗ 
chäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ u. 
ineralwaſſer⸗Fabrik ſuche zum 
1. April Lr erſten an mu 
igen, umſichtigen un 
freundlichen 25 e 
Verkäufer 
mit guter Handſchrift, der vol⸗ 


niſchen Sprache mächtig. Anfangs⸗ 


5 ‚gedalt bei freier Station 540 Mt. 


Bewerbungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Photographie werden 
ö rieflich hit Aufſchrift Nr. 5146 


durch den Gejerligen erbeten. 


D . 2 
| kopien u. Gehaltsanſpr. beizujug. 
Si 


Verkäufer. 
en Meldungen bitte Zeugniß⸗ 
imon Aſcher Nachfl., 
Brieſen Weſtpr. 


Suche per 15. März oder 1. 
Avril cr. einen durchaus tüchtigen 
ſelbſtſtändigen = 

Verkäufer 
welcher perf. poln. ſpr., bei hoh. 


Sal. Gehaltsanſp., Photographie = 


und Zeugn. erb. J. Schwar 
Nachf., Stuhm Wpr, Manuf.⸗ 
und Konfektionsgeſchäft. (5048 
4963] Ein evangeliſch., tücht., 
junger Mann 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch 
gute, mehrjährige Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, findet als Wirth⸗ 
ſchafter direkt unter dem Prinzip. 
bei einem An fangsgehalt von 
240 Mk. pro Jahr und fr. Stat. 
um 1. April d. Is. Stellung in 
Ndl. Gr. Uszez b. Kulm Wpr. 


Geſucht 
per 1. April er., reſp. Früher, 
tüchtiger, junger Mann, der 
polniſchen Sprache mächtig, welch. 
die Getreide- und Sämereien⸗ 
Branche gründlich verſteht. Off. 
erbitte ich unter Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei volltommen 
freier Station, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erw. Retourm. verbet. 
J. Goldſtandt, Strelno. 
5003] Für mein Kolomalwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche per 1. April cr. einen 
tüchtigen, 
jungen Mann 


katholiſch und der poln. Sprache 
mächtig, zu engagiren. 


Albert Schwemin, Tuchel. 


4833] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufakturwaar.⸗, Herrey⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft per 
1. März reſp. 15. März 
einen jungen Daun 

einen Volontär 


und einen Lehrling 
der volniſchen Sprache mächtig. 


Suche per 1. März für mein 

Material, Colonial⸗ und Schank⸗ 
8 ehren, der 5 ea 
Sprache mächtigen und tüchtigen 
14664 


jungen 

Mans. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts» 
anſprüchen bitte zu richten an 
RobertGdanietz, Schöneck Wp. 


Jungen Mann 


m. Kaut., ſ. für ihre Filiale ſogl. 
die Zigarrenfabrik in Neuzelle. 
5082] Für mein Leinen⸗, Tuche, 
Modewagren⸗ u. Koufektions⸗ 
geſchäft ſuche ich einen chriſtlich. 
Kommis, 

der der poluiſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und ein 
flotter Verkäufer ſein muß. 


Ernst Beesel, Mewe Wp. 5124 


Kallmann, Neidenburg. 


Tüchtige 


4898] Einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
uchen für unſer Manufaktur⸗ u. 
ee 
Gebrüder Simonſon, 
Allenſtein. 
Tücht. Handlungsgehilſen 
jeder Branche für die Provinz, 
mit prima Referenzen, werd. den 
Hrn. Cheſs koſtfr.nachgw. G F. Ray - 
kowski, Danzig, Frauengaſſel 0. 
Für ein Colon.⸗, Deſtill.⸗ und 
Eiſengeſchäft in klein. Stadt wird 
zum J. April od. früher ein ält., 
energiſcher, zuverläſſiger 
Gehilfe 

bei hoh. Geh. geſucht. Bewerber 
müſſen m. d. genannt. Branchen 
durchaus vertraut, firm in dopp. 
Buchf., gewandt im Verkauf und 
Einkauf und der polniſchen Spr. 
mächtig ſein. Herren, denen an 
dauernder Stell. gelegen, wollen 
Meldg. mit Photogr., Zeugniß⸗ 


abſchriften und Gehaltsanſprüch. 
briefl. unt. Nr. 4720 an den Ge⸗ 
ſell igen ſenden. 


Gewerbe 
5071] 
ſucht ſofort 
Buchdruckerei in Stuhm. 
4974] Jüngerer 1 
Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Kant in Lautenburg Wpr. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


5083] Suche von ſofoxt für mein 
Dampfſägewerk ein. tücht., nücht. 
Maſchinen⸗ Heizer 
dem gute Beugnifie zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. C. W. Damrath, 

Neuenburg Weſtpr. 

4624| Dom. Kirſchenau, Kreis 
Löbau Weſtpr., ſucht zum 1. April 
ev. auch ſpäter einen tüchtigen 

Maſchiniſten 

der einen Dampfdreſchapparat 
gut führen und kleinere Re⸗ 
paraturen daran ſelbſt machen 
kann. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Ein Maſchiniſt 
reſp. erfahr. Heizer 
zur Leitung der ſtationären Lo⸗ 
komobile für Ringofenbetrieb, 
findet per Frühjahr Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
werden brieflich mit, Aufſchrift 
Nr. 5093 d. d. Geſelligen erbet. 
4739) In Gr. Schönwalde, 
Kr. Graudenz finden v. 1. April 

ein Maſchiniſt 

ein Maurer 


und ein Viehfütterer 
(nicht Schweizer) 

mit drei Burſchen Stellung: 

Kienbaum, Ober⸗In pektor. 


„shornlleinfegers 
geſelle 


kann ſofort eintreten bei [5126 
Otto Ilgenſtein, Zinten. 


5019] Ein jüng, unverheirath. 
Rechnuungsführer 
mit Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
geſchäft., wie Gemeindeſteuerſach. 
vertraut, wird p. ſof. reſp. ſpäter 
geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
an Rittergut Gierkowo per 

Damerau, Kr. Culm. 


Ein unverh. Inſpektor 
evang., m. ſchwer. Bod. vertr., der 
ſich auch für Vieh interefi., wird 
für 1. April geſucht. Geh. 750 Mk. 
A. Werner, landwirthſch. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. [4442 


+ Gef. per 1. 4. cr. einf., verheir. 


Wirthſch.⸗Beamter 


für Ritterg. bei Poſen, welcher 
mit den Verhältniſſen der Pro⸗ 
vinz, mit Rübenbau, Drillkultur, 
ſchwerem Lehmboden, Viehzucht 
vertraut iſt und langjährige beſte 
Zeugniſſe auſweiſen kann. Gehalt 
600 Mark und Deputat. Meld. 
mit beglaub. Zeugnißabſchr.briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5016 an den 
Geſelligen erbeten. Perſönliche 
Vorſtellung nur auf Verlangen. 
4834] Dominium Gnieſchau 
bei Dirſchau ſucht zum 25. März 
einen mit Viehpflege u. Speicher⸗ 
verwaltung vertraut., verheirath. 
Hofverwalter 

der auch das Speicherkonto zu 
führen hat. 

4620] Von ſogleich findet ein 

Eleve 

zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft bei freier Station in Dom. 
Lindenau per Usdau Oſtpr. 


E. tücht. Malergehilf. 
ſtellt ſofort ein 14473 
H. Kroſchinski, Maler, 
Saalfeld Oſtyr. 
Malergehilfen 
und Lehrlinge können ſich 
melden bei [4706 
L. Zahn, Thorn. 
Ein Konditorgehilfe 
kann ſofort eintreten. Meldung. 
iſt Angabe des Alters und der 
Gebaltsauſyr. beizufügen. (5073 
Richard Hennig, Schwetz a. W. 
Molterei⸗Gehilſe 
iſt eingeſtellt. [4965 
NeneMolkereiMarienburg, 
4804] Ein zuverläſſiger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger tüchtiger 

Bäckergeſelle 

kann ſich melden bei 
Georg Jacoby, Sturz Bor. 


KRRREIURER 


Tüchtiger, energiſcher 
Fart 
2 Manerpolr 3 
% mit 60 bis 70 tüchtige. % 

Maurern und & 
Arbeitern 

. 2 5 u. a * 

2 ff. mt lan der 28 

* 


beanſpruchten Löhne er⸗ 
bitte unter C. a. 54596 
an Rudolf Messe, Ha le 
a. S. [4730 


Ein verh. Stellmacher wird 
bei hohem Lohn vom 1. April 
geſucht. Glasfabrik Selma⸗ 
hütte b. Schinkenberg. [4815 


Geſucht 
wird auf ein. größ. Gute ein 
Stellmacher 
verheirathet od. ledig. Antritt 
ſofort oder 1. April. Offerten 
mit Lohnforderung an die Ver⸗ 
waltung d. Dom. Trampke i. P. 


Für ein. Stellmacher 
bietet ſich eine günſtige Gelegen⸗ 
heit dar, eine eingeführte Stelle 
zu ſibernehmen. Meldung. unter 
Nr. 4737 an den Geſelligen erb. 
5023] 2—3 tüchtige 

Brunnen macher 
werden geſucht. Schriftliche Mel⸗ 
dungen an die Pumpenfabrik 
E. Bieske, Königsberg i. Pr. 
5094] Zum Frühjahr ſuche für 
Ringofenbetrieb 


1 erfahrenen Setzer 


1 erfahr. Brenner. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
zu chten an 
E. Goering, Soldau. 


Vier Zieglergeſellen 
Lehrlinge 


n und Arbeiter 


können ſich meiden bei [4835 
Zieglermeiſter Zukowski, 
Buggorall b. Jablonowo Wpr. 

4758] Zwei tüchtige 


Zieglergeſellen 


ERERWRRAER Dep ſich melden in Mühle 


Tücht. Werkmeiſter 


der mit ſämmtlichen Schloſſer⸗ 
arbeiten vertraut iſt, von ſofort 
für eine Schneidemühle geſucht. 
Bewerber, d. bereits auf Schneide⸗ 
mühlen thätig geweſen ſind, be⸗ 
vorzugt. Meld. briefl. unt. Nr. 
5011 an den Geſelligen erbeten. 
5966] Tücht.,jüng. Müllergeſelle 
für Kundenmühle als 1. geſucht. 
Zeug.⸗Abſchr.m. Altersang. z. richt. 
an Henning, Puelz (Oſtpr.) 


T. Schneidemüller 
ſofort geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 5012 a. d. Geſelligen erbeten. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 
finden ſoſort dauernde Bes 
schäftigung bei 15046 
G. J. Müller, Elbing Wpr., 
Bau⸗ und Kunſtiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 


2 Tiſchlergeſellen 
gute Bauarbeiter, erhalten von 
ſofort dauernde Arbeit bei 
F. Roſenke, Tiſchlermſtr., 
Neuenburg Wpr. 


952 fe ZEN { „ 
4bis ) Tiſchlergeſellen 
auf Vanarbeit finden bei hohem 
Accord dauernde Beſchäftigung bei 
Hellwig, Tiſchlermeiſter, 
Culmſee. 4896 
4667] Mehrere tüchtige 


5 1 ‚m 
Bauliſchler 
finden in meiner Bautiſchlerei 
von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. 

Joh. Tepper. 

Angerburg Oſtpreußen, 
Baugeſchäft und Bautiſchlerei. 


[4625 


Maſchinenliſchler 


können bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung bei uns ein⸗ 
treten. Maſchinenbaun⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Oſterode Oſtpr. 


Lecce 


finden ſogleich 3 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 
Danzig. 


chönau, Schwetz (Weichſel). 
M. Reſchke, Zieglermeiſter. 


2 tücht. Ziegelſtreicher 
bei hohem Stand⸗Lohn, ſucht f. 


Ziegelei Illowo, Kreis Neiden⸗ 
burg Knuth, Zieglermſtr. 


kandwirts 


Sequeſter 

für ein Gut in Oſtpreußen mit 
2—3000 Mark Kaution ſofort 
geſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4962 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


5075] Ein energiſcher, nüchterner 
und gewiſſenhafter 


zweiter Juſpektor 
wird per 1. März, ſpäteſtens 15. 
März, geſucht. Nur perſönliche 
Empfehlungen werden berück⸗ 
ſichtigt. Anfangsgehalt 300 Mt. 
exel. Wäſche. Meldungen erbittet 
Adminiſtrator Brabänder, 
Skometzko Oſtpr. 
2 für die Jeit vom 1. 
April bis 1. November er. ein 
energiſcher, ſolider, fleißiger 


Jeldinſpektor. 


Gehalt 30 Mk. monatl. Ferner 


ein Eleven 
der Koſtgeld zu zahlen hat. Gefl. 
Meldungen erbittet 468 
Dom. Woyanow b. Prauſt Wpr. 


Feldinſpektor 
tüchtiger Ackerwirth, 450 Mark 
Gehalt, für Brennereiwirthſchaft 
eſucht. Eigenes Pferd. Abſchr. 
er Zeugniſſe, ſpäter Originale 
und Referenzen bitte einzuſenden 
unter Nr. 5013 an den Geſelligen. 


5097| Zum 1. April wird ein 


zweiter Beamter 
aufs Gut geſucht. Gehaltsanſpr. 
u. Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Nr. 5087 a. d. Geſell. erbet. 
4852] Ein alt., unverh., folid. 
Hofmeiſter 
kann ſich melden bei Bielfeldt, 
[Pruppendorf b. Altfelde Wpr. 
Y 5026] Ein verbeiratbeter, gut 


empfohlener 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. 

mit kleiner Familie und be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen findet zum 

1. April 1897 5 

Dom Artſchan, per Straſchin⸗ 
Prangſchin, Kreis Danzig. 


Stellung. 


5088] Für ein Vorwerk wird z. 

1. April d. Is. ein energiſcher, 

tüchtiger und umſichtiger 
Wirth 

mit Scharwerker gegen gutes 

Lohn und Deputat geſucht von 

Dom. Auguſtinken 

bei Plusnitz Wpr. 


5007] Jüngerer, evgl., ordentl. 


Hofmann 
von ſogleich oder 1. April ge⸗ 
ſucht. Perſönl. Vorſtell. erf., 


aber nur auf meinen Wunſch. 
Gutsbeſitzer Fehlauer, 
Altmark Poſtſt. 
4646] Ein ordentlicher, zuver⸗ 
läſſiger, nüchterner 
Hofmann 
wünſchenswerth mit Scharwerker, 
bei hohem Lohn, ſowie ein un⸗ 
verheiratheter 
Gärtuer 
mit nur guten Empfehlungen 
zum 1. April in Kraſtuden p. 
Nicolaiken Weſtpr. geſucht. 


4616] Ein unverheiratheter, 
tüchtiger Gärtner 


der ſelbſtſtändig eine größere 
Gutsgärtnerei mit ausgedehntem 
Parke zu leiten verſteht, wird 
vom 15. d. M. geſucht. Bewerber 
können ſich, wenn möglich per⸗ 
ſönlich, melden bei Rudolf 
Brohm, Landſchaftsgärtner, 
Thorn, Botaniſcher Garten. 


5658] Dom. Germen p. Rieſen⸗ 


burg ſucht von ſogleich einen gut 


empfohlenen, unverheiratheten 


Gärtner 
der zugleich Jäger iſt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
5005] Dominium Straſchin 
bei Danzig ſucht einen unverh., 
fleißigen, nüchternen 
Gärtner 
der ſerviren und im Winter 
etwas Hausarbeit übernehmen 
muß. Nur Bewerber, welche 
Zeugnißabſchriften einſchicken od. 
ſich ſelbſt vorſtellen, werden 
berückſichtigt. 
Heyer, Straſchin Vor. 


5120] Einen älteren, ſelbſtthät., 
unverheiratheten 


Gärtner 
mit beſcheidenen 1 ſucht 
von ſofort J. Wilde, Hohen⸗ 
kirch Wpr. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsforderung einſenden. 


Porarbeiter 


mit 20 Leuten (Mädchen 
und Burſchen) 


zur Sommerarbeit geſucht. 
Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


Zwei Inſtleute und 
2 verh. Pferdeknechte 


finden bei hohem Lohn u. Depu⸗ 
tat v. 1. April Stellung. [5010 
Reimershof b. Crone a. Br. 
Der Zwangsverwalter. 
Fronhöfer. 
5006] Kräftiger, ordentlicher 


Fohlenfütterer 


(Favalleriſt oder Artilleriſt be⸗ 
vorzugt), findet ſofort Stell. bei 
hohem Lohn in Wilhelmsdank, 
Kreis Strasburg Wpr. 
A. Weißermel, 
Rittmeiſter der L.⸗C. 


Pferdekuecht 


verheirathet, mit Scharwerker 
Jungen), wird zum 1. April d. 
3. auf dem Gute Böslers⸗ 
1 be per Graudenz geſucht, bei 
ohem Lohn und Deputat. 
Die Guts verwaltung. 
4939] Dom. Gondes dei 
Klahrbeim ſucht zum 1. April cr. 
einen zuverläſſigen, tüchtigen 
Fütterer 
mit zwei Gehilfen 
Ochſen⸗ und Maſtſtall 
Lohn und Tantieme, 


für den 
bei hohem 


50211 Einen tiücht., gewiſſenh. 
Milchfahrer 

(nach Molkerei) jucht per ſofort 
„Dom. Stem fan b. Luignng— 


Ein Mann 
zur Wartung der Schweine, 
welcher auch Milch von der 
Bahn holen muß u. mit Pferden 
umzugehen verſteht, wird 1 
511 * 


geſucht. 2 5 
Erſte Schneidemühler Dampf⸗ 
Molkerei. 

W. Wetterling, Schneidemühl. 


Rübenunternehmer 
m. 30 Perſon. zum Mai kann ſich 


melden unt. Nr. 105 B. C. Oſche. 
Kaution erforderlich. Nüdporto 


erwünicht. [506 
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Tüchtige 
Schachtmeiſter 
und 
mehr. hundert 
Arbeiter 


finden zum Frühjahr bei dem 


Bau der Kleinbahn Schlawe⸗ 
Pollnow⸗Sydow⸗Breitenberg und 
Jatzingen⸗Natzlaff dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. [4306 
Auch können fich zur Bewirth. 
der Arbeiter pp. einige tücht. u. 
erfahrene Budiker 
melden. P. Tſchierſchke, 
Bauunternehmer, Neuſtettin. 
5008] In Lindenau b. Linowo 
findet zum 1. April ein unverh. 
Diener Stellung. 


Nur Bewerber mit guten Nen 
niſſen, die in Abſchrift einzuſend., 
werden berückſichtigt. 

E. v. Bieler. 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht 
ſpäteſtens per 1. April für ſein 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft werden 2 
tüchtige, intelligente [4287 
Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen bei 
freier Station per ſofort reſp. 1. 
April verlangt. 
J. M. Lubarſch Ww., Inh. 
L. Lubarſch, Landsberg a. W. 
3597] Für mein Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zu Oſtern d. J., evtl. früher 


einen Lehrling 

evang. Konfeſſion. Wohnung u. 
Koſt im Haufe. 

H. Welke, Schneidemühl. 

In einem größeren Kolonfal⸗ 
Waarengeſchäft Brombergs find. 
e. j. Mann v. außerh. p. 1. April 
Aufn. als Lehrling. Nur junge 
Leute m. d. Berechtig. zum einf. 
freiw. Dienſt od. ſolche, die eine 
7 klaſſ. Bürgerſch. m. Erf. durch⸗ 
Off. unt. 
. F. 350 an die Expedition der 
2 ſtdeutſchen Preſſe“ Bromberg. 
5076] F. hieſ. Gräfl.v.Schwanen⸗ 
feldiſche Gärtnerei ſuche z. Oſtern 
e. kräft., geſund., ev. jung. Maun 


als Lehrling. 

D. hieſ.Gärtn. umf. ca. 96 Mrg. inel. 
6 Gewächs h. ü. 100 Fenſt. Miſtbeet. 
Es find. d. j. MannGeleg. ſich i.Ana⸗ 
nas⸗,Wein⸗,Pfirſ.⸗ u. Gemüſetreib., 
Blum. u. Gemüſezucht, Roſen⸗ u. 
Baumſchule, Obſtbau u. Spalier⸗ 
anlagen Kenntniſſe zu erwerben. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf 
Wunſch. Lehrhonorar mäßig. 
H. Schremmer, Obergärtner, 
3 
5001] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewagaren⸗ 
geſchäft zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung. Polniſch 
ſprechende bevorzugt. 

Moritz David, Biſchofsburg. 
5041] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
kur und Modewaarengeſchäft 
uche per ſofort oder 15. Februar 


einen Volontair oder 
Lehrling. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Simon Seelig, 
Löbau Weſtpr. 
4964] Suche von ſofort 
zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändig. Eltern, welche 
Luſt haben, die Wurftmacherei 
gründlich zu erlernen; ſie können 
ſich melden bei Winter, 
Fleiſchermeiſter, Culmſee. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulkenntniſſen, ſuche per 15. 
März für mein Kolonialwagren⸗ 
Geſchäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ 
und Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


gem., werd. berückſicht. 


H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
‘ 5129] Für meine Eiſen⸗ un 


Kolonialwagrenhandlung ſuche 
ich zum baldigen ‚Antritt einen 
Lehrling 

Sohn rechtſchaffener Eltern. 
J. Scharwenka, Culmſee. 
Suche per ſofort ober pe 
1. April cr. einen 15116 


Lehrling 


für mein Manufaktur⸗ und Wo 
waaren⸗Geſchengros & endet 
. Blau, Rummelsburg i. 


Schluß des Arbeitsmark 
auf der 4. Seite, Ban, 


Fra 9 2 15 Arlt 


Malton-Jokayer 
Malton-Sherry 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz. 


4901] Suche z. 1. April 
6jähr. Tochter eine 


Kindergärtnerin 1. El. 


Offerten mit Zeugniſſ. u. Geh. 
Anſprüchen einzuſenden an 


f. meine 


4967] Geſucht von gleich od. fpär. g 
ein jung. Madchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Familienanſchluß nicht ausgeſchl. 


0 


8 rau Rittergulsbeſ. Leclereg, | Geil. Of. an Frau Gutsbeſitzer 
B er Eutowy b. Strelno. ves 51 mim, Luchshauſen bei Allen⸗ = 
mitte allerersten RT 53 5 burg. * = 
Ranges für Kranke. Kindergartuerin Ein junges Mädchen 2 
2 Schwache und Ge- II. Klaſſe auf einige Wochen jung 1 
nesende. Anerkannt für einen Beſuch von 3 Kindern welches die Landwirtbichaft er⸗ 1 
von d. massgebendst. |im Alter von 226 Jahren lernt und ſich weiter ausbilden 
Autoritäten. . agend durch absolute 8 6 hohe 1 —ů—— Vorräthig in den Apotheken. zum 1. April cr. au 3 Land ge- will, findet zu ſofort ang. Stell. b 
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Neumark Wpr. Hau : NM. Claasz, Apoihe” enbesitzor Brombe Zeit. Reiſe vergütet. Meld. unt. tung 1 1 . böh 15044 ri 
: 5 5 8 r. 4001 a. d. Geſell. erbet. om. Kegels hö 
C bei Stöwen, Oſtbahn 5 
2 u Lehrmädchen 5 
Eine tüchtige 15089 Ei 
er von ſofort geſucht. 0514 e 2 
5 Pe If | Sprache nothwendig. 5143 8 * 
5 U ufer I Konditor Jacob Cohn, Exin. 1 
die bereits im Putz⸗ 4 5050 Suche von ſofork zur * 
5 N 12 2 geweſen, ace en mein. Roh) RN i 
vünſcht bei hohem Ge! f balts und Erziehung meiner drei 
° halt p. ſofort en März 5 1 9 im Alter . 2 3 
zu engagiren. 5—3½/ö un Jahren eine gut⸗ 
z rn. Jacoby, Eisina. $ a F irt hin. 7 q 
— ieee e n r Wittwe bevorzugt, z 
a . verdankt er seinen u Konfeftiong - Geſch. ſuche per . EL | 8 
eltruf und seinen enormen Absatz 1. März eine gewandte, jüngere Tau deblentae oben due N 
R 5 N TREE TEE — TEEN I) 8 wi 8 + 8 N REN er fi 
* ER R a 0 BR i EIER T erkäuſerin. =. But 20. d. Mts. wird eine 90 
4 — Meld. m. Zeugnißabſchr., Gehalts— 
iederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. anfprüch. u. Photogr. erb. jüngere Wirthin ie 
De in Graudenz bei Paul Schirmacher, Getr 30 u. Marienwerder 19. D. Simon, Jaſt row. ſelhſtſtändi Mi i fi 
Bitte ausschneiden und einsenden! BEE 25 = 8 Scuuhhrandel zur jelbjtitänbigen Fü tung m 
ee ande! Mac 
- I geſucht. Gehalt 200 Mark, ie 
8 Sm Stück wird — gegen 1 — . Fernsprech- Anschluss: 5111] 1 tücht e mit Aufſchrt 8 80 0 nech 4 a 
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D 7 59 7 
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5 1 > 3 März ſuche Wirthſchafterin 
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versendet auf Wunsch zur Probe: ſtändige moſ. Verkäuferin. Schlachten und Wäſche. „Milch 5 
Jrauchetenntniß u. poluiſche gebt zur Molkerei. Ritterguts⸗ li 
Sprache Bedingung. Familien- beſitzerin P. George, Denzig m 
anſchl. Off. m. Photogr. u. Zeugn. bei Callies in Pon mern. e 
ſind zu richten an D. Ver ek, 51611 Wirthinn., Nähterin., N 
Graetz (Brovinz Poe 2 Stubenmädch.,,tücht. 8 5 1 
E Für ein Putzgeſchäft wird eine Adee el 3 ö 
| Directriee immer recht gute Stell. durch Fr. ſe 
‚u 5 5 un ki Hauſe ver |Kina_ Schäfer, Unterthornerſt. 17, le 
> | 1. ev 5. März geſucht. Gefl. AR 
ER 8 ee nebſt W 4 o orb Im 2 Jüdische zWirthin 5 3 
zehaltsauſprüchen briefl. unter zur jeibjtitänd. Führung meine 
= Nr. 4681 an den Gefelligen. gli abet ci balts uche ich für te 
REITS 5 glei r etwas ſpäte 
aa Maker Scene 8. Witewstn, Lösen Dun, . 
8 | juche ich ein änſtändig., beicheid. 7740) Zum I. Ipril ſuche ich 0 
5 & a \ No. 99, wie Zeichnung. fast ganz hohlgeschliffen. aus bestem englisch cn Silberstahl, mit fein l jun es Mädch > ein durchaus anſtändiges, junges ſo 
8 All messer imitirten N haalen, an ER Gebrauch, pers Stück Mark 2.50 incl. Etui. — Franko tathol 10 r isch 255 er Mädchen als ni 
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Namen des Bestellers (recht deutlich): Wohnort und Poststation (genaue Adresse, leserlich: wenn möglich mie Ae der ländl. wirthſchaft und vom m 
erbittet W. F. Bieled Kochen verſtehen, ſowie in Wäſche, b 
} a ea es Re a dee seite.” |Blätten, Näben ü, Musbeflernen? | Di 
2 Pe ͤ K 5024] Ein junges, anſtändiges fabren ei Mebalt 180 ng? 
4 g Grosses illustrirtes Preisbuch mit über 500 Abbildungen, ca. 150 Seiten stark, von sämmtlichen Stahlwaaren, kräftiges Mädchen doſchr ten erbittet „ T 
15 3 5037] Waffen, Haushaltungsartikeln ete. vom Laude, welche die Land⸗ Fr. W Dreidorf 50 
75 e S „ Diratis und frankol!; 8 r ort ei it len Seen unter 48 en gan . de fo 
15 — —. ... 8 ä ofort eintreten fferten unter 01] Suche zum 1. Marz eine 0 
N JJ. . ENNE R | Fürj.Mädeh.(Waife)juc.Stent. | Nr. 3004 poſtl. Dirſchau . j Birthi ei 
5 5 P = N Erle en. d. Wirthf 4850] Suche vom 15. Februar junge 25 irthin b 
0 5 Nur für Wiederverkäufer!!! "SER 8 95 er ee E Wirehſch. oder water für m. Gaftibrthſch. manche eme Mur ache mie | u 
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0 Das 5 Philipsohn junior 'ſche Konkurs⸗Waaren⸗ 3 r durch 6. Ehlenberger, ee >= iR Bra 9 1 51 
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’ 1 3 N x 0 c N kleinen Haushalte b item w 
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beit Ein 0 8 il = 3 | es Dingapiı b r Tor en Fin, z |, \ Herisau 5 
inzel-detail-V det nich S. MR Dann tat Fabre dle Stelle eine Wii 5 
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50691 Ein 1 5 20 Se en 118 0 Bonnum, = : Sang u 9D1b: 20 165 en er Eine gebild. Dame eee 8 10 
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5000 Einwobu, 80d » Ste: =: Eine Lehr alte W wu Kolonie waren und Dell 5028] Sch Fräul I. April Dom. en Erin “ 
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den Geſelligen erbeten. 


rer 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


[Nachdr. verb. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

So warſt Du uns vorerſt wieder geſichert“, ſo hieß es 
in dem Brief des alten Romberg weiter. „Ich unter⸗ 
richtete Dich bis zu Deinem zehnten Jahre, wie Du Dich 
ja noch erinnerſt, und ſandte Dich dann nach St. Louis 
zur richtigen Ausbildung. Seltſamerweiſe erſchien Dein 
Vater ſtets in Deiner Abweſenheit auf der Farm, und hat 
Dich auch nie während der Schulzeit in St. Louis beſucht. 
Was ich angeſtellt habe, um Dich zu behalten, will ich hier 
nicht erörtern, genug, daß er auch die zweite Frau verlor, 
in feinen Vermögensverhältniſſen zurückkam und an feinen 
jüngſten Sohne wohl wenig Freude haben mochte. Der 
Zufall wollte es auch ſpäter nicht, daß Ihr Euch trafet 
und Du den leiblichen Vater von Angeſicht zu Augeſicht 
ehen ſollteſt. Das letzte Mal aber, als er hier war, — 
5 warſt juſt auf einige Tage mit Herrn Sander verreiſt, 
— es ſind heute, wo ich dieſes für Dich niederſchreibe, zwei 
Jahre ſeitdem verfloſſen, da ſchien Lieutenant Alting eine 
krankhafte Sehnſucht nach Dir zu haben und ſehr nieder⸗ 
gedrückt zu ſein. „Ich nehme Ihnen den Juſtus nicht“, 
ſagte er zu mir, „Sie haben ihn, wie ich gehört, zu einem 
tüchtigen Menſchen erzogen, das danke ich Ihnen noch in 
meiner Sterbeſtunde. Vielleicht iſt dieſe nicht mehr fern, 
ich fühl's, daß mir der Tod in der Bruſt ſitzt. Sie haben 
meinen Bruder Juſtus gekannt, er hat das väterliche Ritter⸗ 
gut Altinghof hoch oben im Schleswigſchen im Beſitz, 
während ich ein Baarvermögen empfing. Wie ich erſt 
kürzlich von einem Landsmann erfahren, lebt er dort noch 
und zwar unvermählt. Er wird ſich nicht weigern, meinen 
älteſten Sohn um ſeiner Mutter willen zu adoptiren, denn 
mein Bruder Juſtus iſt edel und gut, ein viel beſſerer 
Menſch als ich. Ich weiß, daß er dieſen trefflichen Sohn 
lieben und mir dafür Dank wiſſen wird. Verſprechen Sie 
mir, dieſer Bitte eingedenk zu ſein und unſern Sohn, denn 
Sie haben ein höheres Recht noch an ihm, zu dieſer Reiſe 
zu bewegen, ja, ihn womöglich ſelber meinem Bruder zu: 
zuführen.“ a 

„Ich gab ihm die Hand darauf und entſchloß mich nach 
ſeiner Abreiſe zu dieſer Niederſchrift, die ich Dir als meinen 
letzten Wunſch, als mein Teſtament au's Herz lege. Falls 
Gott mich aber früher als Deinen Vater abrufen ſollte, 
Deine Zukunft aber, angeſichts der auf unſerer Farm haf— 
tenden Schulden unſicher iſt, ſo betrachte ich dieſe Ausſicht 
als ein Glück, weil es mir auch die Gewißheit eröffnet, 
daß mein Name von jedem Flecken gereinigt werde; Paulſen 
ſoll Dich begleiten.“ 

Hier endete das Schriftſtück, welches dem jungen Manne 
0 plötzlich einen geachteten Namen und einen geliebten 

ater raubte und ihn jener Meuſchenklaſſe zugeſellte, die 
man zweifelhaft nennt, deren Perſönlichkeit und Name einen 
berüchtigten Klang beſitzt. 

„Und was hindert mich darau, dieſes Papier, deſſen 
Tragweite der gute Vater gar nicht zu ermeſſen vermochte, 
zu vernichten und mich nach wie vor Juſtus Romberg zu 
nennen?“ murmelte er, ſich ſtramm aufrichtend. „Weshalb 
ſoll ich Almoſen annehmen von dieſem Alting, anſtatt der 
eigenen Kraft zu vertrauen und meine Zukunft mir ſelber 
zu geſtalten?“ 

Er warf das große Schriftſtück auf den Tiſch und wollte 
ſich mit einem trotzigen Eutſchluß erheben, als ſein Blick auf 
die Schlußzeilen fiel und dort wie angewurzelt haften blieb. 

„Kann ich die Schulden zahlen durch eigene Kraft und 
dadurch die Reinheit Deines Namens, den ich in meiner 
Vermeſſenheit ferner tragen will, von jedem Flecken reinigen?“ 
rief er verzweifelt aus. „O, mein theurer, geliebter Vater, 
gabs denn keinen Ausweg, um mich vor einem ſolchen Looſe 
zu bewahren? Du vertrauteſt meiner Kraft, meinem Wiſſen, 
wie Du mir auf Deinem Sterbelager ſagteſt, und konnteſt 
mich hier doch zum Bettler erniedrigen!“ 

Dann fiel ſein verſtörter Blick auf den Brief des dänischen 
Lieutenants, den er Vater nennen ſollte, und der Gedanke, 
was aus ihm geworden wäre, wenn er als Sohn in den 
Händen dieſes Mannes geblieben, wandelte ſeinen Trotz 
plötzlich in reuevolle Demuth. 

„Vergieb, Du edler Todter“, flüſterte er, „daß ich es 
nur einen Augenblick vergeſſen konnte, was Du für mich 

ethan haft, daß in der erſten Probe meine Dankbarkeit 
1 85 verſagte, die doch nur allein im Opfermuth ſich äußern 
und bewähren kann.“ 

Mit feſter Hand öffuete er jetzt den zweiten Brief, der 
ihm vielleicht noch eine härtere Prüfung auferlegen ſollte, 
aber was halfs, der Kelch mußte jetzt bis auf die Hefe ge— 
leert werden. Sein Blick ſtarrte auf die elegante, etwas 
unſichere Handſchrift des Mannes, den er Vater nennen 
ſollte, vielleicht, ja, ſicherlich die eines Sterbenden. 

Er las: „Mein verehrter Herr Hauptmann! — Ich 
muß Sie jetzt an Ihr Verſprechen erinnern, meinen Sohn 
Juſtus nach Deutſchland zu meinem Bruder, deſſen Abreiſe 
ich noch einmal am Schluſſe genau bezeichne, zu ſenden, da 
mein Ende nahe iſt. Es wäre ja möglich, daß mein jüngſter 
Sohn, den ich mit einem Briefe und dem Geburtsſchein 
feines Bruders zu Ihnen geſchickt habe, unterwegs von 
einem Unfall betroffen worden iſt, weshalb ich den Inhalt 
meines Schreibens hier noch einmal wiederhole. Ich habe 
bereits an meinen Bruder geſchrieben, und erſuche Sie nun, 
Juſtus ſofort abreiſen zu laſſenz Sie werden als Mann 
von Ehre Ihr Wort einlöſen und das Reiſegeld jedenfalls 
dazu liegen haben. 

„Es würe eine Thorheit, ja, ein Verbrechen gegen 
meinen Sohn, ihn hier in untergeordneter Stellung ver⸗ 
kümmern zu laſſen, während er dort als Erbe eines ſtolzen 
Namens und des dazu gehörigen Vermögens glücklich und 
geehrt ſein wird. Mein Bruder wird dieſen Neffen lieben 
und ich werde mindeſtens mit dem Bewußtſein ſterben 
köunen, noch in der letzten Stunde eine Pflicht gegen meinen 
Erſtgeborenen erfüllt zu haben, deſſen volle Kindesliebe 

hnen zu Theil geworden iſt. Möge er mir verzeihen und 
es mir nur als ein Verdienſt anrechnen, ihn als zartes 
Kind bereits den allerbeſten Händen übergeben zu 1 5 
es war mehr, als was meine Vaterliebe ihm jemals 
hätte bieten können. Falls Sie ſeinen Geburtsſchein nicht 
erhalten haben, lege ich die Adreſſe des Geiſtlichen, der ihn 
getauft hat, dieſem Schreiben bei; Juſtus wird ſofort nach 


22. Fortſ.] 
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zu ihm gehen, um ſich das 
Dokument zu verſchaffen. Auch dieſes Schreiben ſoll er 
mitnehmen und es meinem Bruder vorlegen, aber ich be⸗ 
fehle die größte Eile und lege Ihnen ſeine ſchleunigſte 
Abreiſe an's Herz. Ich wagte es nicht, meinem Boten 
dieſen Brief mitzugeben, weil er bei Paulſen oder meinem 
Sohn, den ich gern einmal geſprochen hätte, doch beſſer auf- 
gehoben iſt. Und nun leben Sie wohl, alter Freund, mein 
Leben war verfehlt und nutzlos, durch eigene ſchwere Schuld 
gegen meinen einzigen Bruder. Vielleicht kann ich ihm 
durch dieſen guten Sohn einen Erſatz für ſein einſames Alter 
geben und er wird dem Vater desſelben verzeihen. Seltſam, 
daß meine Söhne mir, dem Ebenbild ſeiner Mutter, ſo 
ſehr gleichen, daß ſie für Zwillinge gehalten werden könnten, 
doch beſitzt Juſtus den Vorzug, durch ſeine Augen auf eine 
noch größere Familien» Aehnlichkeit Anſpruch zu machen. 
Die Feder entſinkt meiner Hand, ich fühle mich einer Ohn⸗ 
macht nahe. Ihr Hans Joachim von Alting.“ 

Der junge Romberg ſtarrte unverwandt auf die Unter— 
ſchrift, bis ſich ſein Auge mit Thräuen füllte. Ein tiefes 
Mitleid und das ſchmerzliche Gefühl, dieſem Manne dennoch 
Dank ſchuldig zu fein, weil er bei ihm verwildert und ver- 
kommen wäre, ſchnürte ihm die Kehle zu, milderte aber 
auch zugleich die Abneigung, welche er gegen den Namen 
Alting empfunden, da er dieſen ſtets in Verbindung mit 
jenem wüſten Rowdythum gebracht hatte, das ſich in 
Amerika ſo üppig entwickelt und ſich auch in Deutſchland 
ſchon unheimlich genug eingebürgert hat. 

Endlich erhob er ſich, verſchloß die beiden Briefe und 
begab ſich hinaus in den Garten, den der alte Paulſen 
angelegt und zu einem Platz deutſcher Behaglichkeit herau⸗ 
gepflegt hatte. Es war Sonntag heute, nach dem traurigen 
Begräbniß doppelt ſtill auf der Farm. Der junge Maun 
wandte ſich der Laube zu, wo er den Alten, in trübe Ge⸗ 
danken verloren, ohne ſeine ſonſt unzertrennliche Pfeife fand. 

„Weshalb rauchſt Du nicht, alter Freund?“ fragte Rom— 
berg, ſich neben ihn ſetzend. „Glaubſt doch am Ende nicht, 
den heutigen traurigen Tag dadurch zu entweihen?“ 

„Ich habe kein Verlangen darnach“, ſeufzte der Alte, 
„mir iſt das Herz ſchwer wie Blei und lieb wär's mir, 
wenn mein Hauptmann mich nachholte.“ 

„Das hätteſt Du ihm nicht jagen dürfen, Unteroffizier 
Paulſen! —“ erwiderte Romberg, ihm die Hand auf die 
Schulter legen. „Du mußt auf dem Poſten bleiben, weil 
er noch einen großen Dienſt von Dir verlangt.“ 

„Dann reden Sie, Herr Romberg, ich werde blindlings 
gehorchen.“ 

„Du haſt es von Anfang an gewußt, daß ich ſein Sohn 
nicht war.“ 

„Ich wußte es; er war Ihnen aber ſtets ein beſſerer 
Vater als der andere.“ 

„Das ſteht mir im Herzen geſchrieben“, verſetzte der 
junge Mann mit weicher, thränenumflorter Stimme. „Doch 
Jil ich zu jenen Menſchen gehöre, deren Namen tragen 
0 — 

„Wer zwingt Sie denn dazu?“ fiel der Alte ungeſtüm 
ein, „ſteht's vielleicht in dem Unglücksbriefe des däniſchen 
Lieutenants? Dann thut's mir leid, daß ich ihn bei mir 
behalten und nicht dem Räuber überlaſſen habe.“ 

Der junge Romberg dachte eine Weile nach und zuckte 
daun erſchreckt zuſammen. „Paulſen,“ ſagte er halblaut, 
„ich habe die Altings nie geſehen, ſage mir aufrichtig, ob 
ich ſo große Aehnlichkeit mit ihnen habe.“ 

„Das läßt ſich nicht leugnen, junger Herr“, erwiderte 
der Alte etwas zögernd. „Kommt natürlich daher, daß 
Sie beide, was das Aeußere anbelangt, nach dem Vater 
geartet ſind. Aber anders ſehen Sie doch aus als der 
Bruder, das würde ſich auch bald herausſtellen, wenn Sie 
neben einander ſtänden.“ NE 


Verſchiedenes. 


[Petroleum⸗Glühlicht.] In den Räumen der 
Gasglühlichtgeſellſchaft „Meteor“ in Berlin iſt dieſer Tage 
eine für jeden Haushalt wichtige Er findung einem 
Kreiſe geladener Gäſte vorgeführt worden, und zwar eine 
Petroleum⸗Glühlichtlampe in ihrem vollen Glanze. 
Die Helligkeit iſt trotz des verringerten Petroleum⸗ 
verbrauchs mit der einer gewöhnlichen Petroleumlampe 
gar nicht zu vergleichen, ſo bedeutend iſt der Einfluß des Strumpfes, 
der ſchon das trübe Gaslicht in das helle Gasglühlicht ver- 
wandelt hat. In Deutſchland ſind mehr als zwanzig 
Millionen Petroleumlampen in Gebrauch und auf jeder 
beliebigen vierzehnlinigen Petroleumlampe läßt ſich der 
Mechanismus des neuen Syſtems bequem anbringen. Die 
Betriebskoſten betragen bei der gewöhnlichen 14linigen Petroleum 
lampe per Stunde 1,8 Pfg., bei Gasglühlicht 1,6 Pfg., bei 
Petroleumglühlicht 1,05, Pfg. Die Koſten auf gleiche 
Helligkeit (16 Kerzen) ſtellen ſich auf: 1,07, 0,63, 0,25. Das 
Petroleumglühlicht würde alſo etwa viermal billiger als 
eine Petroleumlampe ſein. Das Petroleumglühlicht wäre dann 
alſo das billigſte Licht der Gegenwart. Dabei ſoll die Bedienung 
der Lampe außerordentlich einfach ſein, die Verbrennung ſo 
vollſtändig, daß nicht die geringſte Beläſtigung durch Verbrennungs- 
gaſe ſtattfindet. 

— Eine neue Reklame betreibt ein Modewaaren⸗ 
geſchäft in Berlin N. Hat eine Dame größere Einkäufe 
gemacht, ſo erkundigt man ſich nach der Wohnung der gnädigen 
Frau, da man beabſichtige, die Sachen durch beſondere Boten 
ihr zuzuſenden. In ihrem Heim angelangt, findet die Dame 
dann nicht nur das Packet mit den gekauften Gegenſtänden 


bereits vor, ſondern als Geſchenk der Firma auch noch 50 
Stück Viſitenkarten mit ihrem eigenen Namen. Die Firma 


hat ſich mit einer Schnelldruckerei in Verbindung geſetzt und 
läßt dort ſogleich die Karten anfertigen. Den Preis für das 
„Geſchenk“ werden die Käuferinnen wohl ſchon beim Einkauf 
der Waaren mit haben erlegen müſſen 

Zur Behandlung von Brandwunden empfiehlt 
Dr. v. Bardeleben in der letzten Nummer der „Deutſchen 
med. Wochenſchrift“ die von ihm ſchon vor einigen Jahren vor⸗ 
geſchlagene Behandlung mit Wismuth⸗Pul ver. Noch beſſer 
haben ſich die mit dem Wismuth getränkten im Handel erhält⸗ 
lichen Brandbinden bewährt. Dieſe Binden ſtellen ein 
für den Gebrauch fertiges Verbandmittel dar, welches auch 
in der Hand eines unerfahrenen Laien erheblichen Nutzen zu 
ſtiften vermag. Im Nothfall wird eine ſolche Wismutbinde, 
ohne vorherige Desinfektion der verbrannten Stelle, umgelegt, 
und es erfolgt häufig ſchon unter einem einzigen Verbande 
eine ſichere Heilung. 
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9. Februar 1897. 


Brieftaſten. 


V. M. O. 1) Die Vertheilung der Kreisabgaben darf nach 
keinem anderen Maßſtabe als nach dem Verhältniſſe der von den 
Kreisangehörigen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern und 
zwar nur durch Zuſchläge zu denſelben erfolgen. Ueber Be: 
ſchwerden hinſichtlich der Heranziehung zu den Gemeindelaſten be: 
ſchließt der Gemeindevorſtand. Gegen den Beſchluß findet die 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ftatt. 2) Die Geiteinde: 
verſammlungen ſollen in der Regel nicht in Wivthzbäuiern, 
können aber in Nebenräumen derſelben abgehalten werden. Bei 
den Sitzungen findet beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt, joweit es der 


Raum zuläßt. 


= A. B. Wozu Sie ſich verpflichtet haben, iſt uns nicht gejagt. 
Wenn in dieſer Beziehung nichts vorg ſehen iſt, dürfte es ſich recht⸗ 
fertigen, die Zahlung der Alimente von dem Nachweiſe abhängig 
zu machen, daß das Kind in Amerika noch lebt. k 

Str. Das Einkommen aus der Kantinenpachtung kann zu den 
Kommunalſteuern herangezogen werden. 

L. A. Eine Aufwärterin iſt verſicherungspflichtig, falls das 
Entgelt, welches ſie für die Aufwartedlenſte erhält, einen weſent⸗ 
lichen Theil ihres Lebensunterhaltes ausmacht. Da Sie 
die Höhe des der Aufwärterin gezahlten Lohnes nicht angaben, 
auch nicht mitgetheilt haben, ob dieſelbe uur an einer einzigen 
Stelle täglich eine Stunde aufwartet, läßt ſich Ihre Frage nicht 
endgiltig beantworten. 

50. Will jemand einen Bau auf feiner Grenze führen, fo 
muß er ſeinen Vorſatz und wie weit er das Gebäude vorrücken 
will, ſeinem Nachbarn anzeigen. Hat er dies gethan und iſt die 
angegebene Linie vom Nachbarn genehmigt, ſo darf er dieſen, 
wenn der Bau durch geringes Verſehen über die angegebene Linie 
vorgerückt worden iſt, nur nach billiger Taxe für den Grund und 
Boden entſchädigen. 

2 W. Potsdam. Durch mangelhafte Blutbildung. Es 
ee ernſte Krankheiten entſtehen. Wenden Sie ſich an einen 

W. P. 1) Dem Standesbeamten ſind zur Eheſchließung bie 
Geburtsurkunden und die zuſtimmenden Erklärungen des Vaters 
oder Vormundes der Brautleute, wenn ſolche erforderlich, beizu⸗ 
bringen. 2) Das Geſetz wegen Errichtung der Standesämter gilt 
vom 1. März 1875. Wer vorher geboren iſt, hat den Geburtsſchein 
vom betr. Geiſtlichen zu erbitten. 3) Dafür ſind Gebühren zu 
u 4 Das Aufgebot erfolgt am Wohnſitze, jedoch auch an dem 
2 ufenthaltsorte, den die Brautleute in den letzten ſechs Monaten 
gehabt. Soll die Ehe vor einem anderen Standesbeamten als 
dem geſchloſſen werden, welcher das Aufgebot angeordner, fo 
hat letzterer eine Beſcheinigung auszuſtellen, daß das Aufgebot 
vorſchriftsmäßig und einwandfrei geſchehen iſt. 6) Der Vertra 
über die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft iſt vor der Heiratk 
zu errichten. Die Aufnahme kann vor jedem inländiſchen Richter 
erfolgen. Der Vertrag wirkt gegen dritte Perſonen erſt nach der 
öffentlichen Bekanntmachung. 

K. 123. Nach den Statuten wird Ihnen ſchwerlich das Recht 
beigelegt ſein, wegen verſpäteten Eingangs der Police von der 
Verſicherung Abſtand zu nehmen. Dagegen iſt wohl mit Beſtimmt⸗ 
heit anzunehmen, daß Sie durch Ihre der Geſellſchaft gegebenen 
Unterichrüten für die Dauer der Versicherung feſt gebunden And. 
Uns ſcheint es gewagt, da noch einen Prozeß einzuleiten. 

Aboun. Luckau. 1) Geeignete Bücher zur Erlernung von 
An erhalten Sie in allen Buchhandlungen. 2) Im 
März. 
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Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

Molt.⸗Geu. N. Nach Ausbruch der Klauenſeuche darf Milch 
von kranken Thieren in ungekochtem Zuſtande nicht abgegeben 
werden. Von dieſem Verbote kann abgeſehen werden, wenn die 
Milch in eine Sammelmolkerei geliefert wird, von der ungekochte 
Milch nicht fortgegeben werden darf (8 6 I der Inſtruktion über 
Ausführung des Viehſeuchengeſetzes). Es iſt zu rathen, die ver⸗ 
dächtige Milch, die nicht an dem Urſprungsorte gekocht ift, ſoforr 
nach der Eiulieferung kochen zu laſſen, dann können Sie unter 
keinen Umſtänden verantwortlich gemacht werden. Für die Min⸗ 
derung der Ausbeute an Butter und Käſe können Sie mit dem 
Lieferanten eine Entſchädigung verabreden. 


Graudenz, 6. Februar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiff. 
Weizen beſte Qualität 163—165 Mk., mittel 158—162 Mk. 
Roggen beſte 112-115, mittel 108-111 Mk. Gerſt e 
Brau⸗ 120—130 Mk., mittel 116—119 Mk., Futter 105—115 Mk. 
— Hafer, beſte Qualität 127 132, mittel 124—126 Mk. 
Erbſen Koch⸗ 131-155 Mk., Futter- 120—130 Mk. 


Thorn, 6. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert. Das Angebot iſt klein, die Nachfrage 
ebenfalls ſchwach, fein hochbunt 133—133 Pfd. 161 Mk., hell 130 
bis 131 Pfd. 160 Mark, abfallende Qualität ſchwer verkäuflich. — 
Roggen flau, 124—125 Pfd. 109—110 Mk., 120—121 Bid. 107 
bis 108 Mk. — Gerſte bleibt nur in feinſter Waare leicht ver⸗ 
känflich, feine, grobkörnige, mehlige Qualität 140—150 Mk., andere 
Sorten ſchwer und nur zu billigen Preiſen verkäuflich. — Hafer 
ſehr flau, feiner, heller, unbeſetzter Hafer 126—127 Mk., mittlere 
geringe Waare ſchwer unterzubringen. 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärtefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 6. Februar 1896. 


Mark Mark 
Ja Kartoffelmehl 17. 171 Rum⸗Couleur el 
la Kartofſelſtärk 17½ 17¾ͤ ] Bier-Couleur ; 
Ha Kartoffe x Den 15¼ — 16 Dextrin, gelb 1. weiß la. 
Feuchte Kartoffelſtärke * in seounda 
Frachtparität Berlin 4 9,70 
Fr. Syrupfabr. notiren } 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. * 
Gelber Syrup .» 20 ½ 21 
Cap Syrun ß 2122 
Cap. Export | 2215-23 | Maisſtärke 
Kartoffelzucker gelb 20-2015 [ Schabeſtärke 
Kartoffelzucker ca. 21½—22½ 


Bromberg, 6. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 160—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Mk. Gerſte nach Qualität 112— 118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Fffutterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
125—133 Mk. — Spiritus Tuer 37,00 Mark. 
Stettin, 6. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 165,00—167,00. — Roggen Mk. 120,00 bis 
122,00.— Hafer Mk. 128,00 — 133,00. — Rüböl Februar 55,25 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,50 Mk. 

Magdeburg, 6. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker exel. 88% 


Rendement 9,60—9,75, Nachorodukte excl. 75% Rendement 
207,75. S — Gem Melis ! mit Faß 22,50. Still. 


vach. 
9 D . 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich 


MAGIC-Tintenfass. 

Vortheile: 1. Die Eimauchöffnung füllt ſich durch Oeffnen 
und entleert ſich durch Schließen des Deckels. 2. Dickwerden 
oder Verdunften der Tinte unmöglich. 3. Größte Sauberkeit; 
jedes Beſchmutzen der Finger ꝛc. ausgeſchloſſen, da die Feder 
nicht abtropft. Preis M. 1.60, von 3 Stück an franco. Unter⸗ 
ſatz Nußbaum polirt 0.75, Eichen echt M. 1.—. Man ver⸗ 
lange zur Anſicht. HERMANN HURWITZ & Co., Patent- 
Artilel, Berlin C., Kloſterſtraße 49. 


Für catarrhalisch entzündete Athmungsorgane werden 
BE Fay s üchte Sodener Mineral- Lastillen, 
erhältlich in allen Apotheken und Drogerien A 85 Pf. 
die Schachtel, ärztlichsehr empfohlen als das in der Wirkung 
bewährteste aller existirenden Quellprodukte. 


D 

4991] Zufolge Verfügung vom 5. Februar 1897 iſt an demſelben 
Tage die unter der gemeinſchaſtlichen Firma 

Gebrüder Roehl 

1897 aus den Kaufleuten 
Emil Roehl und 

2. Friedrich Roehl r rn 

zeide von hier, beitebende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige 
Beſellſchaftsregiſter unter Nr. 102 eingetragen mit dem Bemerken, 
zaß dieſelbe in Graudenz ihren Sitz hat und daß die Befugniß 
zur . der Geſellſchaft jedem Geſellſchafter uneingeſchränkt 
zuſteht. 


Graudenz, den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


eit dem 1. e 


_. Die Sittendirne Marie Medlitz (iebt Matern) aus 
Hraudenz, welche durch rechtskräftigen Strafbefehl des König⸗ 
lichen Amtsgerichts zu Graudenz vom 24. Januar 1896 wegen 
Mebertretung des § 361, St.⸗G.⸗Bs. zu zwei Wochen Haft ver- 
ärtheilt iſt, hat ſich bis jetzt zur Strafverbüßung nicht geſtellt und 
hält ſich verborgen. > 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte 
Juſtiz⸗Geſängniß abzuliefern, welches um Strafvollſtreckung und 
Nachricht zu den Akten 1 C. 36/96 erſucht wird. 


Graudenz, den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


5009] Das Aichamt zu Marienwerder hat die Befugniß, Waagen 
bis zu 10000 Kilo Tragkraft zu aichen. 

Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 

5043] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolf Schmidt 
in Pr. Friedland, vertreten durch ſeinen Pfleger, den Rechts⸗ 
anwalt Utz in Pr. Friedland, wird heute am 5 Februar 1897, 
Vormittag 10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des Kaufmanns Adolf Schmidt nachgewieſen iſt und 
derſelbe ſeine Zahlungen eiungeſtellt hat. a 

Der Kaufmann Ernſt Wendeler in Pr. Friedland wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 1. April 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 27. Jebruat 1897, Pormiſtags 9“ Ahe 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 10. April 1897, Por mittags 97% Ahr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge— 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 27. Februar 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Pr. Friedland. 
Bekanntmachung. 


4807] Nach Abhaltung des Schlußtermins und Vertheilung 
der vorhanden geweſenen Konkursmaſſe iſt das Konkursverfahren 
über das Vermögen der verſtorbenen Aſcher ſchen Eheleute aus 
Won no aufgehoben worden, 


Löbau, den 1. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

4826] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von dem Gute Reppöw Band VII, Seite 25, auf den 
Namen des Fräuleins Eva von Arnim zu Heinrichsdorf 
eingetragene, zu Reppow belegene Allodialgut Reppow mit dem 
dazu geſchriebenen Mühlengrundſtück zu Reppow, ohne das dem 
Gutspächter Hell zu Reppow gehörige bewegliche Gutsinventar 
am 12. April 1897, Vormittags 9 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht — an Gerichtsitelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 247872 Thalern Reinertrag und 
einer Fläche von 1100,0076 Hektar zur Grundſteuer, mit 1554 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 3 des unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Borhandenfein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 

enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück— 
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Er nach erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den An- 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
13. April 1897, Vormittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Tempelburg, den 30. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


— Betanntmachung. 


5033] In das d esieitige Firmenregiſter iſt zufolge Verfügung 

vom heutigen Tage eingetragen am 3. Februar 1897 
unter Nr. 331, daß die bisber zu Dt. Eylau unter der 
Firma „Ed. Lange, Hugo Nieckau Nachfolger“ be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung der Kaufmaun Eduard 

. Lange die Firma verändert hat in Ed. Lange, 

erner 
unter Nr. 332: die in Dt. Eylau beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Hugo Nieckau daſelbſt unter der 
Firma Hugo Nieckau. 


Dt. Eylau, den 3. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


fl m .. f 

Die Jagd- und Fiſcherei⸗Nutzung 
auf dem Truppenübungsplatze Gruppe ſoll auf 3 Jahre, vom 
1. April 1897, bis dahin 1900, neu verpachtet werden. Termin hierzu 

Sonnabend, den 20. Februar, 10½ Uhr Vormittags 
im Geſchäftszimmer der Garniſon⸗Verwaltung Gruppe, woſelbſt 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen; dieſelben können auch gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pf. von dort bezogen werden. 

Schriftliche Angebote — für die Jagd⸗ und die Fiſcherei⸗Nutzung 
n — ſind poſtmäßig verſchloſſen und portofrei, mit ent⸗ 
prechender Aufſchrift verſehen, bis zur Terminsſtunde an die oben⸗ 


genannte Garniſon⸗Verwaltung einzureichen. [4968 


Garniſon⸗Verwaltung Gruppe, 


Betanntmachung. 


4719] Zu Oſtern 1897 find an der hieſigen, ſtädtiſchen, höheren 
sag N beſetzen: 

1. Mittelſchullehrer oder Philolog, welcher in Mathematik, 
Naturwiſſenſchaften und Sprachen, namentlich Latein, unter⸗ 
richten kann. Aufangsgehalt 1600 Mt. ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um 150 Mark bis 2400 Mark. 

2. Staatlich geyrüfte Lehrerin. Anfangsgehalt 1000 Mark, 
teigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 1500 Mark. 

Bewerbungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf erbeten. 


Zuin, den 31. Januar 1897. 
8 Der Magiſtrat. Wodtke. 


Fläche von 
Kataſter mit 18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch» 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 8, eingeſehen werden. 


A. vom alten Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1896 aus: 


Zwangsverſteigerung. 


50601 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 


45 3 Gniewkowicee Blatt 15a auf den Namen des Käthners 
Wilhelm 
Marohn zu Niſchwitz eingetrarene, zu Gniewkowice belegene 
Grundſtück am 9. April 1897, Vormittags 10 Uhr. vor dem 
unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. 


Oehlke und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. 


Das Grundſtück iſt mit 5 Thlr. 77 Cent Reinertrag und einer 
2 ha 12 ar 90 qm zur Grundſteuer, ſowie nach dem 


Inowrazlaw, den 2. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


4937| Gegen den Wirthſchaftsinſpektor Johann Zielinski, 


zuletzt in Gombin bei Schubin aufhaltſam, geboren am 8. Mai 


1868 in Slowikowo, Kreis Mogilno, iſt die Unterſuchungshaft 


wegen einer im April 1095 zu Otoezno begangenen gefährlichen 
Körperverletzung verhängt. 


Es wird um ſeine Verhaftung und Zuführung au das nächſt⸗ 


75 Gerichtsgefängniß, ſowie Anzeige zu diesſeitigen Akten 


3 PD 2390 95 erſucht. 
Wreſchen, den 3. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abthl. III. 


Bekanntmachung. 


5044] Der Verſteigerungstermin betreff. Kaczanowo Nr. 4 am 
18. März 1897 iſt aufgehoben. 


Wreſchen den 3. Februar 1897. 
1 7 
Königliches Amtsgericht. 


Holz⸗Verkauf. 


5148] Auf dem am 19. Februar 1897, Vormittags 9 Uhr, 
im Herman n'ſchen Gaſthauſe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen zum 
Verkauf geſtellt werden: 


1. Schutzbezirk Hammer. Kiefern: ca. 120 rm Spalt⸗ 
tnüppel, 80 rm Stockholz 11. Klaſſe, 
2. Schutzbezirk Bernstein, Kiefern: ca. 36 rm Spalt⸗ 


knüppel, 300 rm Reiſer J. Klaſſe, 180 rm Reiſer II. Klaſſe. 
B. vom neuen Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1897 aus: 
1. Schutzbezirk Bankau. Er en, ca. 70 Stück Langholz 
der II.— V. Taxklaſſe, 20 rm Kloben, 10 rm Rundknüppel, 
2. Schutzbezirk Hammer. Kiefern: ca. 117 Stück meiſt 
fehlerhaftes Langholz der II.— V. Taxklaſſe, 157 rm Kloben, 

84 rm Spaltknüppel, 75 rm Stöcke II. Klaſſe, 
3. Schutzbezirt Bernstein. Birken: ca. 24 rm Spalt⸗ 
knüppel, 13 rm Reiſer J. Klaſſe. Kiefern: ca. 38 rm Kloben, 

48 rm Rundknüppel, 109 rm Stöcke II. Klaſſe. 


Hagen, den 6. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. Thode. 
Regierungsbezirk Danzig. 
Holzverkauf in der Oberförſterei Oliva. 


50271 Am Donnerſtag, den 18. Februar er., von Vor⸗ 
mittag 10% Uhr ab, ſollen im Sommer'ſchen Gaſthauſe zu Oliva 


nachſtehende Bau- und Nutzhölzer zum öffentlichen Verkauf geſtellt 


werden. 

1. Schutzbez. Matemblewo: Diſtrict 26 a 27 37 Kiefern ca. 210 
Stück Pal. V.—L Kl. mit 394 tm, Buchen 7 Stück Nutzenden 
mit ca. 4 tm. 


2. Schutzbez. Renneberg: Diitrict 113 b. Eichen: 22 rm Nutz⸗ 


kloben 5 u. II. Kl., Kiefern ca. 380 Stück Bauh. mit 454 fm 


3. Schutzbez. Grenzlau: Diſtrict 126 a, 182 a. Eichen: 10 rm 


Nutzkloven I. u. II. Kl., Buchen: 4 Stück. Nutzenden mit 3,40 
im, 6 rm Nutzkloben II u. III. Kl., Kiefern: 160 Stück Bauh. 
mit ca. 245 fm. 


4. Schutzbez. Taubenwaſſer: Buchen: 3 Stück Nutzenden mit 


2,00 km, 6 rm, Nutztloben IL u. III. K.. Kiefern: Daſtrict.128, 
131, 194, 196, 350 Stück Bauholz V.—I. Kl. mit 692 km. 
Oliva, den 6. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


— — * 
Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 

5144] Am 15. Februar 1897, von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer 
Grünfließ Jg, 11: 288 Stück Bauholz 2.—5. Kl. (Nr. 97—384) 

und 39 Bohlſtämme; Ig. 90: 416 Stück Bauholz 3.—5. Kl. 
und 38 Bohlſtämme. a 
Wodek Ig. 66: 111 Stück Bauholz 3.—5. Kl. (Nr. 1-111) und 
40 Bohlſtämme. 
Getau Ig. 125: ca. 100 Stück Bauholz (kurze Kaliſſe) und 74 
Bohlſtamme. Grätz Ig. 194: 40 Bohlſtämme Totalität rt. 
20 Stück Bauholz 3.—5. Kl., ſowie Stangen 1. und 2. Kl. und 
Brennholz nach Vorrath und Bedarf öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Bauholzverkauf beginnt um 12 Uhr. 


Oberſörſterei Ratzeburg. 
5084] Die Lieferung, die Aufuhr, das Einſetzen und Beſchreiben 
von etwa 429 Jagennummerſteinen aus Granit oder härterem 
Geſtein für die Schukbezirfe Ratzeburg, Kobiel, Strusken, Babienten, 
Wolfshagen und Sisdroyheide der Oberförſterei Ratzeburg, ſoll 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer wollen bis zum Mittwoch, den 24. Februar, 
Abends 6 Uhr, ihre Offerten an den unterzeichneten Oberförſter 
einſenden. Am Donnerſtag, den 25. Februar, Morgens 10 Uhr, 
werden in Gegenwart der etwa erſchienenen Unternehmer die Of⸗ 
ferten eröffnet und der Zuſchlag vorbehaltlich Genehmigung König⸗ 
licher Regierung zu Koͤnigsberg ertheilt werden. Sämmtliche Be⸗ 
kanntmachungskoſten hat Unternehmer zu tragen. Die Bedingungen 
können auf der Oberförſterei eingeſehen und auch von dort gegen 
Kopialien bezogen werden. 


Ratzeburg bei Schwentainen, den 6. Februar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holz⸗ Verkauf. 

Montag, den 15. Februar, Vormittags 10 Uhr, ſollen im 
Gaſthauſe zu Altstadt aus dem Gräflichen Forſtrevier Prökel⸗ 
witz folgende Hölzer öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: ER: . 50551 

3 rm Weißb.⸗Nutzholz, 3 rm Birken ⸗Nutzholz, 10 Stück Roth⸗ 

buchen⸗Nutzholz, 4 Stück Birken⸗Nutzholz, 50 Stück Kiefern⸗ 

Bau⸗ und Schneideholz, Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗, Ellern⸗, 

Espen⸗Kloben⸗ und Knüppel. 

Altſtadt, den 5. Februar 1897. 
Der Oberjäger. 
5145] Der auf den 11. Fe⸗ 4960] Warne jeden, m. Ehefrau 
e | Sind Driowst, geb. gro et⸗ 
in olu. uden an⸗ zu borgen oder Gegenſtände ab⸗ 
ſtehende Verkaufstermin der 5 Fonine: 


8 F. Orlowski, Ziegelbrenner. 
Lokomobile ſindet nicht ſtatt.ĩẽu 
Trock. Erlenbrett. 1“ u. 1½“, 


Schulz, Gerichtsvollzieher T: 5 
Kief. u. Tann.⸗Bohl., Diel. u. Brett., 
in Flatow ſ. Bau⸗ u Nutzholz all. Art, Elſen⸗ 


Bretter. 


8 Schock trockene, reine Stamm⸗ 
waare, feine Tiſchlerwaare,! bis 
8 m lang, 3 cm ſtark, verkauft 
Im zu 95 Pf. [4817 

Hoyer in Rehden. 


ee ufuhr. 
off. Dampfſägewk. Kl. Plehnen⸗ 
Heinrich Italiener. 


Dachrohr 


in ſtarken Bunden, iſt zu haben 
bei Ediger, Rehden Weſtpr. 


dorf. 


at so grossen Anklan 


2° Mitt 


mit dem prachtvollen 


Noch nie dagewese 

bfahrt von Berlin 
Route: Berlin — Stras 
seille — Nizza — Mo 
Genua — Algier — N 


burg — Berlin. 


Preis: Nur 750-950 Mar 
Von Berlin 


M Cabinenplätze 


pllezung zu Wasser u. 


Hötei de Rome, Berli 


Fa Unsere 1. Grosse Orient- und Mittel- 
meerfahrt mit dem eigens gecharterten 
rachtvoll. Salen-Schnelldampfer ‚Eldorado‘ 


uns entschlossen haben, dieser ersten Fahrt 
A eine zweite folgen zu lassen. 


HUGO STANGENS 


— 
> 


„Eldorado“ 
Herrliches Programm. 


der berühmten Alhambra) — 


Dauer 22 Tage. 


!inschliessend: Eisenbahnfahrten IE. Klasse, 
% A. Kinsse aufunserem 
voll. Dampfer „Eidorado‘, Hötels, volle Ver- 


& illustrirte Programme, Pläne des Dampfers 
u. d Beschreibung der Reise gratis durch 


Hugo Stangen’s Reisebüreau, 


Diese Reise findet bestimmt statt. 


g gefunden, dass wir 


— 


Fahrt 


Salon-Schnelldampfer 


ner billiger Preis, 

am 10. März 1897. 

sburg — Genf. — Mar- 

ute-Carlo — Riviera — 

lalaga Granada (mit) 

ribraltar — Ham- 
14970 


K (je nach Lage der Cabine). 5 
bis Berlin. 
racht- 


zu Lande u. Führung. 


u, Unt. d. Linden 39. 


10 mm Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der 
mir als Erſter bis zum 


R 15 Fe⸗ 
bruar cr. den jetzigen Wohn⸗ 


oder Aufenthaltsort des früheren 
Gutsrendant. v. Struszynski, 
welcher, ſoweit mir bekannt iſt, 
zuletzt in Weſtpreußen (Pehsken 
und Jablonowo) aufbaltıam ge⸗ 
weſen ſein ſoll, anzeigt, ſoda 
ich deſſen Vernehmung als Zeuge 
in einem hier ſchwebenden Pro⸗ 
zeſſe veraulaſſen kann. 


[4649 
Anfern ver Gr. Arnsdorf. 
W. List, Rittergutsbeſitzer. 


Joristren, Arima 


bestes Bifhorner Mooslorf- 


Fahrikat 


liefert billigst die 


Kilhorner Toristrenlabrik 


Gebr. Schrader, Braunschweig 

Vertreter gesucht. WER 

2500 Frachtermässigung nach 
den östlichen Provinzen. 


Hochgradiger 


Kalkmergel 


(Kalkſchlamm) 
iſt noch verkäuflich, ſoweit der 
Vorrath reicht, ab Grube in Dom. 
Waldheim p. Jablonowo. [4998 
Apferdige anf f 
ſtak on are Lokomvbile 
m. ſ. Zubehör, neu, unter Ga⸗ 


rantie, Umſtände halber billig | 


verkaufen. Klinsmann & Co, 
Ingenieure, Danzig. 15080 

Für eine Dampfmolkerei wird 
eine noch gut erhaltene 


Ichrotmühle 


zu kaufen geſucht. Daſelbſt ſteht 
ein noch gut erhaltenes 
Holſt. Butterfaß 
ca. 250 Ltr. Inhalt, bill. z. Verkauf. 
Ein anſtäudiges 1 
evang. Mädchen 
nicht unter 16 Jahren, kann dort 


zum 1. April zur Erlernung der 
Eine dort 


Molkerei eintreten. 
ausgebildete tüchtige 
junge Meierin 
ſucht dann anderweitig und: 
Meld werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4803 durch den Geſell. erb. 


150 Schock 
Dachrohr 


hat abzugeb. Dom. Adl. Jellen 
p. Pehsken, Station Czerwinsk. 


aufen gesucht 


Kleeſamen 


kauft zu höchſten Preiſen [4617 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Eine noch gebrauchsfähige 


Feldbahn 


von 5—600 m nebſt 


Weichen u. Lowren 
wird zum Frühjahr preiswerth 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4686 d. d. Geſelligen erbet. 


Gut erhaltene 


Ftlöbahnſchienen 


65—70 mm hoch, ſofort gegen 
Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden drieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4685 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Pferdebohnen 


kauft und erb. bemuſterte Offert. 
4558] H. Rauſch, Thorn. 


4794] Zwei gut erhaltene 
7 Ruderböte 

für ca. 8 bis 12 Perſonen werden 
zu kaufen geſucht. 
Verſchöner.⸗Verein Leſſen. 


Jeder Poſten Rohbernffein 


wird zum höchſten Preiſe gekauft 
von der Weſtpreuß. Bernſtein⸗ 
Induſtrie Carl Volkmann 


8 Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 104. 


. “Geldverkehr.. 


3 Erſtſtellige 5 


| 
Sonotheken-Bapitnlien 


zur Hälfte der gerichtlichen Taxe 
auf reelle Güter zu vergeh. Meld. 
briefl. u. Nr. 4990 a. d. Geſell. erb. 
13 000 M. 4 5% u. 4000 
M. A 50% zu cediren. Offert. 
unter Nr. 5163 an den Geſellig. 
26000 Mark à 4 pt. 
auf ein hieſiges ſtädt. Grund⸗ 
ttüd, in ff. Lage, innerhalb der 
1. Hälfte der Taxe, zur 1. Stelle 
per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meld. briefl.u.Nr.5 165 a. d.Geſ.erb. 
710000 Mark a 5 pCt. 
zur 2. Steile hinter Bankgeld auf 
hieſ. ſtädt. Grundſtück per ſofort 
geſucht. Meld. briefl. unt. Nr. 
5166 an den Geſelligen erbeten. 


15000 Mk. 


auf ſtädtiſches Miethshaus zur 
2. durchaus ſicheren Stelle, noch 
innerhalb 2/3 der Feuertaxe ge⸗ 
ſucht. Meldg. briefl. unter Nr. 
5169 an den Geſelligen erbeten, 


Nik, 120000 


zur ersien Stelle für 
Wohn- und Geschäfts- 
haus in bester Stadt- 
gegend zesucat. Offert. 
u. W. M. 200 Annoncen- 
bureau Waldemar 
Meklenburg, Danzig, 
Jopengasse 5 erbeten. 


v \ U 
12000 Mart 
werden hinter 30000 Mk. Bank⸗ 
gelder auf neubebautes Reſtau⸗ 
rations⸗ Grundſtück einer Gar⸗ 
niſonſtadt in Oſtpreußen geſucht. 
Gerichtliche Taxe 50000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3523 durch den 

Geſelligen erbeten. 


S bis 10 000 nud 
12 bis 15 000 Mark 


hinter erſtſtellige Bankengelder, 
durchaus ſicher, umgehend geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 4408 
an den Geſelligen erbeten. 


18. bis 20000 Hark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Exiſtenz für Damen! 


Alleinſt. Dame 8 b. x 
i.ält. ff. Spez.⸗Waar.⸗Geſch.a. Thlh. 
b. hyp. Sich. ang. Ex Ausf. Off. u. D 40 


0 Hypoth., Wechſ.⸗ 
Dar lehen, diskont, Kaut., 
vermittelt coulant Fraederic, 


Bankdirektor a. D., Berlin W. 5 
Potsdamerſtr. 86a. Rückporto. 


Geld jeder Höhe, zu jedem 


Zweck ſofort zu eis 
Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 


Adr.: D. E. A. Berlin 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit⸗ u. Hypotheken⸗ 
Bankgeſch. Korallus, Breslau. 


Güuſtige Banitalanlage! 


Sotius geſucht 


mit Baareinlage v. 2030000 M. 

ur Gründung einer Torfſtreu⸗ 
ſabrit im Kreiſe Oſterobe. Meld. 
brfl. u. Nr. 5104 a. d. Geſelligen erb 


22 


3 


Bei Probenbeſtellungen Angave der Art und 
des Preiſes erbeten. 


Seradella M. Ruanlavas! 50 
M., Bokhara- od. Honigklee 15 
M., weiß. u.hellbl. Mohn 23 M., 
jow, alle übrigen Feldſämereien 
bk.beſt. u. allerb. Heinrich Ebstein 
in Breslau, Stebenhufenerſt. 10. 


4012] Gute, reine 


Saatwicke 


hat, pro Zentner 7 Mark 50 Pf. 

Fon nian Koſſowizna, Poſt 

Watterowo Wpr., zu verkaufen. 
von Ripperda. 


Sur Saat 


400 Ctr. Haſer A x 140 Mk. p. T. 
200 „ Gerſte, 160 „ „ 
200 „ grüne Erbſen 
65114 & 130 
Flemming, Kl. Malſau 
ben Nukoſchin. 


Saaterbſen 


mittelfrühe, ſehr gut kochend, 
à 145 Mk per Tonne offerirt 


b. Liebert, Graudenz. 


Gelbe Oberndorfer 
goldgelbe Walzen 


araunenwerfende 


Juwel⸗Herſte 


erkauft zur Saat [4999 
Wartze, Ollenrode. 


Nieſengebirgshafer 
ur Saat, verkauft à Zentner 


7,20 Mark [5020 
re aa: Weſtpr. 


72 


63 Ein nu Carroſſie 


el. Stuten 


Pbönix, a. e. Tarſas⸗ 
17 Fähr, . v. Nettelbeck, a. e. 
Figaroſtute, 4160 75 verkäuflich. 
Auguſtenhof b. Dt. Br; zozie Wp. 


4899] Ein Paar 
0 9 A 
Kohlrappen 
Wallach 6 Jahre alt, 


5.6 6“ groß, Stute 9 
5“ groß, flott und 


ahre alt, 5 
cher 1 ohne Untuge d., 
Oſtrowittb. Schönſee verkäufl. 


5099] Zwei elegante 


Raſſe⸗Aulſchpferde 


(Schimmel), 6⸗ u. Tjähr., Wallach 
und Stute, ſtehen für jeden an⸗ 
nehmbaren Prels ſofort zum 
Verkauf. F. Malich zu Wirſitz, 
Station Netz bal. 


48200 Drei noch brauchbare 


> Wrbeitspferde 


perkauft 
Schultz, Notzendorfp. Altfelde. 


IR Arbei ts⸗ 
pferde 


Rreuzungercheron, nach Käufers 
Wahl, zum Verkauf in [5086 
Domaine Steinau bei Tauer 


Mehrere Deckhengste 


9 Landbeſchäler, darunter 

Rappen gute, ruhige Wagen⸗ 
A ftehen in Köskeim bei 
Raſtenburg zum Verkauf. [4440 


— Sprungfähige — 


Bullen 


aus der hieſigen, über 30 Jahre 
reingezüchteten Holländerheerde 
und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in 

dom Grodziezno b. Montowo. 


Achtung! E. Wurf gar. raſſeecht. 
St. Bernhardshundeiſt i. 14 Tg. 
verſandfäh. Dieſexempl., bildſchön, 
eiß m roth. Vlatt, ſchwarz. Ge⸗ 
töverbr. werd. m. Stammb.verk. 
eſicht.jederz.geſtatt. F. Stieff, 
eſtaurant »zum Berhardiner“, 
romberg, Rinkauerſtr. 15. 


0676 Packete 


an einem Tage 


1776 


+++ 


(am 24. Dez. 1896) und zwar nur feſt gekaufte Waaren, hat das Versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin, Halle 
a. 8., an jeine werthe Kundſchaft abgeliefert. Dieſe Thatſache allein legt beredtes Zeugniß ab für die gewaltige Aus⸗ 
dehnung und für die bedeutende Leiſtungsfähigkeit des Etabliſſements. 1963 


Versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin, Halle a. S. 8. 


iſt im Jahre 1859 gegründet und zählt zu den größten Etabliſſements Deutſchlands. 


8 Sie 


Die Collectionen enthalten die entzückendſten Frühjahrs⸗Neuheiten von der einfachſten bis zur feinſten Art. 
(Das Meter 45, 60, 75, 90 3 1.10, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, 2.40, 2.75, 3.00, 3.50, 4.00, 4.75, 5.50). 


Das 


und 


Große weiße Yortihire: Vollblut⸗Naſſe!! 
Im Alter von Monaten Zuchleber 1 Mk., . Zudtfäne 5 Mk. 


75 


gratis und portofrei den reich illuſtrirten Katalog 
Proben von 


Frühjahrs-Kleiderstoffen. 


b plnogstuun gun usmutausdpnank 
emma neee enden eee IHRE 


: 77 
+++ 
Alles ab Bahnhof 
Hammerſtein inkl. Stall⸗ 
geld und Käfig gegen 
ne eee 


85 
war SLR Eber und junge tragende enen zu entſpr. Preiſen. 


Mie. Lerrde erhielt viele erfte and Alaals⸗ Ehrenpreife?! 


5022 Zwei fette 
. 


Bullen 


10 Stüc 1jähr. Bullen 
ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Kowallekb Gr. Leiſtenau. 


900 ti uch 


hat abzugeben [4997 
A. Schwerdtner, Kos clan. 


4973] Vier felte, Zweijährige 


Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei C. Prutz 
Stuhmsdorf bei Stuhm. 


3 Sterken 
3 Rinder 
6 Bullen 


gemäſtet, lebend Gewicht 8—11 
Zentner, ſtehen zum Verkauf in 
Gr. Neuh of bei Berent Weſtpr. 


25 Stück Jettvieh 


darunter: 


Bullen 
Kühe und 
Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Groß 
Poetzdorf bei Geierswalde Dvr. 


32 Std. mageres! Juguich 

Holländer-Raſſe, & 5“ bis 

ſchwer, ſtehen zum Verkauf 155 

Buchwalde bei Oſterode Opr. 
Blaedtke. 
Größere Poſten 

Prima 669 


Läufer⸗ 


ſchweine 
Gewicht 60— 100 Pfd., hat ſtets 
vorräthig Dom. Baieriee per 
Kl. Trebis, Station Nawra. 
Z Ebendaſelbſt 
ſtehen 40 tern⸗ 
ette 


Stiere 


Durchſchnittsgewicht 12 Zentner, 
zum ſofortigen Verkauf. 


5053] In Dom. Proſſen und 
Wiſchin bei Budſin, Provinz 
nz ſtehen: © z 

00 Stück en il. Fettlänner 
„ fel ibe 

„ Jette Sterfen 

„ Milchlähe 


Bulle 


zum Verkauf. 


2 hochtragende Kühe 


hat zum Verkauf [5070 
Beſitzer Auguſt Griepentrog, 
Nieder zehren. 


Offerte. 
4729] Durch gün⸗ 


ſtigen Einkauf bin 
ich in der Lage, 
prima oſtpreuß. 


Jugochſen 


jung, gängig, ſchöne Formen, ca. 
13—15 Zentner, von 400 Mark 
an, zu verkaufen. 


M. Raabe, Viehhandlung, 
Culm Westpr. 


4722] Wlewsk bei Lautenburg 
Wpr. hat zur Maſt abzugeben: 


8 Ochſen 
5 Kübe und 


Dolliniun Donslaff N. 


Lale 


Präm.Beinzucht? 


Guhrau. Amme eber 
—reinblüt. m. vollſt. Pedigree a.d. Stammheerdbuch. 


der großen weißen engliſchen 
Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 
Zuchtthiere jed. Alterskl. 


Geſchn. Ferkelu. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m. J. Preisl.m. 


Bed. Zuſt. l. Dom. Wendstad -Globiischen, Kr. G 


EN Offerte. 
eli kils⸗ 
lauf. 


25 N. ine 


Stier zur Mall 
mit ſchönen 1 der leich⸗ 
teſte 83/4 Zentner, Durchſchnitts⸗ 


gewicht 9½ Zentner, verkaufe & 
Zentner 29 Mark [4728 


MH. Raabe, Viehhaudlung, 


Culm Westpr. 


[0 trag. holländer Sterken 


verkäuflich. 
Dom. Klinzkau bei Gottersfeld 
Kreis Culm. [4961 


g 7] Sprungfähige 


hol. Bullen 


ſtehen z. Verkauf in Quboßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


Zum Verkauf: 


10 St. Maſtvieh 


(Bullen) 


60 Schock Lachrohr 


Adlig Dombrowken, 
| Kr. Graudenz. 
43231 Oldenbourg. 


Die 13 Ankt ion 


über 


20 Bullen 


im Alter v. 10-16 Monaten | 
aus der hieſigen Original: 
Holländer Stammheerde 


findet am 13098 


Mittwoch, d. 25. chrnar 


Mittags 1½ Uhr 
i Benriettenhof 


ſtatt. 

Die Bullen ſind mit Tuberkulin 
geimpft. Verzeichniſſe werden auf 
Wunſch vom 10. Februar ver⸗ 
ſandt. Henriettenhof liegt einen 
Kilometer vom Bahnhof Pr. 
Eylau der Oſtpreuß. Südbahn. 
Fuhrwerke zu den Zügen von 
Proſtken und Königsberg werden 
am Bahnhofe ſein. 


Valentini. 


Mitglied der oſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft. 


— Fette — 


Maſtlümmer 


ſtehen 3 Verkauf. [4814 
Dom. Groß Plowenz 
b. Oſtrowitt (Bahnh.) 


5114] Verkäuflich 
in Kontken per 
Mlecewo 

30 junge 


einen Stier.] Teiche Schweine. Ie 


hl. Schunck. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der ar. Yortihire-Nafle, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 


6629] ver Barteunſtein. 


Ha ſhire-Zuchteher 


ori) alt, aus England im⸗ 
ee wird, da Beerzönlin, 
billig abgegeben. 491 

Dom. Szenen. p. Wrotzk. 


zuhraui 


Junge Hunde 


= v Wochen alt (Dän. 

a Doggen) b v. ſcharfen 
Eltern, verkauf. à 16 Mt. [5054 
C. Hausmann, Ebrittburg. 


4530] Neu Petzin bei Flatow 
a. d. Oſtbahn ſucht 


10 Kuhkälber 


von Heerdbuchthieren Weſtpreußi⸗ 
ſcher Holländer Kühe, ungefähr 
4 Wochen alt, zu kaufen und 


1 um 3 2 


Sichere Exiſtenz. 
Putzgeſchäft, 173. beſt, erſtes 
am Platz, iſt £ranfheitshalb. billig 
zu verkaufen. Meld briefl. unt. 
Nr. 4943 a. d. Geſelligen erbet. 


4631] Eine gut eingerichtete 


Allidenzöruckerei 


iſt wegen Geſchäfts aufgabe ſehr 
preisw. zu verk. Näh. bei Frau 
Elfriede Düvel, Inowrazlaw, 
Se „Papierhdl. u. Buchdruckerei. 


Für Uhrmacher 


ſichere 6 Listen! 


In e. tu P., I): 
Einw., 1 Regt. Infanterie, woſ. 
1 Ührengeſch., iſt Eins v. ſof. od. 

. April abzugeben. Für Anfäng. 
günftige Gelegenheit ſ. z. etabl. 

Etwas Vermög. muß vorhanden 
ſein. Meld. unter Nr. 4983 an 
den Geſelligen erbeten. 


Konditorei⸗ 


Verkauf. 


In einer Stadt von 70000 Ein⸗ 
wohnern iſt eine ſeit 30 Jahren 
beſtehende Konditorei mit ſchön. 
Garten und vollem Konſens zu 
verk. Jahres umſatz 55060 Mk., 
Preis 18000 Mk. Ernſtliche 
Reflektanten erh. Auskunft briefl. 
unt. Nr. 4604 an den Geſelligen. 


Cine gangbare Bäckerei mit 
Kolomalwagren⸗Handlung ? 


in ein. groß. Dorfe Weſtpreuß., 
jährl Umſ. 40 —50 000 Mk., außerd. 
350 Mark Wohnungsmiethe, iſt 
Umſtände halb. käuflich zu über⸗ 
nehmen. Land nach Belieben. 
Nur zahlte. Känfer wollen ſich 
meld. unt. Nr. 5131 a. d. Geſell. 
Ein Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in großem Kirchdorfe zu 
verpachten und eine beſſere Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu verkaufen. 
Wierzba, Gr. Schliewitz.“ 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
in Graudenz, gut gelegen, iſt 
1 von jofort oder 
April cr. abzugeben. Meldg. 
briefl u. Nr.4987a. d. Geſellig.erbet. 
W. Krankh. b. ich Will., m. i. e. 
Garniſonſt. Wpr. gel nacht. 
br flott geh. Gaſthof z. verk. 
deut. Miethüberſch. Uebern. v. 
Jof. od. 5 Meld briefl. unt. 
Nr. 4492 a. d. Geſelligen erbet. 


Sichere Exiften 1 
ae In Gneſen, 
Garniſ., Land⸗ u. Amts 


— Hotel I. Ranges. 


rov. Poſen, mit über 20000 Einw., 


ger., Landrathsamt, Gymnaſ., 


10 Auderfabr., iſt das in flott. Betriebe befindliche 


Hotel de PEurope m 
Eradttundie 

Billard» u. 
Privatwohnung, 


Nutzungswerth 13800 
Reflektanten wollen ſich 
Gueſen, im Februar 


it gutem Reiſeverkehr, guter 


zaft, begreifend geräumige Speiſe⸗, Frühſtücks⸗, 
6 Fremdenzimmer, ſowie großem Theaterſaal, 
„Waſſerleitung, ſofort mit kompl. Einrichtung 
unter ſehr gün tigen re ae zu verfaufen. 


Amtlicher 


au: den Unterzeichneten wenden. 


Sena 8 


Konkurs⸗Verwalter. 


Ein alt eingeführtes 


Materiale . Schankgeſch 


mit voller Konzeſſion, groß. Auf⸗ 
fahrt, maſſio. Wohn⸗ und Stall⸗ 
gebäuden, in ein. Garniſon⸗ und 
Kreisſtadt Weſtpreußens, iſt von 
ſogleich zu 5 zur Anzahl. 
genügen 10000 Mk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4979 an den Geſell. erb. 

5125] Eine in beſtem Betriebe 
"kir 


Siligfabri 


in einer a Oſtpr. (Bahnhof) 
ſoll von ſofort mit 4500 M. An⸗ 
7 verkauft werden. Selbſt⸗ 
äufer belieben ſich zu melden 
sub L. 8242 an die An 
noncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler 
A. &. Königsberg i. Pr 
8 1 2 

Gute Brodſtelle. 
5127] Ich beabſichtige mein 
nachweislich gutgehendesGeſchäft, 
Weinhandlung⸗ u Zigarren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Re⸗ 
ſtaurant 1. Ranges, in guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, von gleich oder 1. 
April anderweitigen Unternehm. 
wegen, mit Utenſilien preiswerth 
abzugeben. Agenten verbeten. 
Meld. sub N. 8244 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von 
Laaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 
4786] Ich bin willeus, mein 


Gaſthaus 


8 nebſt Tanzſaal krankheitshalber 


zu verkaufen mit geringer An⸗ 
zahlung. S. Levy, Mocker. 


Mein Hotel 
1. Ranges, in gr. Provinzialſtadt, 
verkaufe ich billig bei 10000 Mk. 
An zahlung. 1200 Nachtgäſte pro 
Anno. Meldungen unt. Nr. 4783 
an den Geſelligen erbeten. 


M. Gaſtwirthſchaft 


neue Gebäude, harte Bedachung, 
48 Morg. guter Acker, 16 Morg. 
J⸗ſchnittige Wieſen am Gehöfte, 
2 Pferde, 3 Milch ühe ꝛc. verkaufe 
ich für 13500 Mk. bei 4500 Mk. 
Anzahlung. Gefl. Anfragen be⸗ 


antwortet die Güter ⸗ Agentur 
von © 9255 Tempel in 
Flatow Wy [478 


Sichere Prodſelel 


4092] Mein Reſtaurant mit gr. 
Saal, verbunden mit Bahnhofs⸗ 
reſtauration, will ich bei gering. 
Anzahl. verkaufen. Pr. 24000 M. 
E. Brose, Neuſtettin. 


Maffermühlen-Grundſ. 


beſteh. a. Mahl- u. Schneidemühle, 
beabjicht. ich z. verk. od. z. verpacht. 
Retourmarke erbet. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 4140 a. d. Geſell. erbet. 


Dampf⸗Molterei 

in größerem Marktflecken Oſtpr., 
mit Butter⸗ und Käſereieinricht. 
und großen Schweineſtällen, einem 
Milchlieferungskontrakte noch auf 
viele Jahre bei billigen Milch⸗ 
preisen, iſt verkäufl. bei 10— 15000 
Mark Anzahlung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4630 
an den Geſelligen erbeten. 


Inowrazlaw. 


Grund tück⸗Verkauf. 


5004] Ich beabſichtige mein in 
d. Heiligengeiſtſtr. beleg. Grund⸗ 
mit 2 Wohngebäuden und 
das ſich 


tück 
mehreren Bauplätzen, 
auch zur Fabrikanlage eignet, 
unter günſtigen 3 zu 
verkaufen. Marie Kempke. 


Meldungen 


Ein rundſtü 
mit genügender Landwirthſchaft 
wird zu pachten gefucht; ſpätere 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen mit genaueren An⸗ 


gaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5018 an den Geſelligen erbeten. erbeten. 


Ein Grundstück 


in e. Kreisſtadt d. Provinz, wor. 
Gaſtwirthſchaft und Reſtau⸗ 
ration betrieben wird, geräumige 
Lotalitäten, Logirzimmer, groß. 
Gaſtſtall, Hofraum u. Marktplatz, 
Garten, Wieſen, iſt and. Unter⸗ 
nehmungen halber von ſofort 

verkaufen. Hyn ‚othefenuerhäle 
niſſe günftig. Zur Anzahlung 
find 9000 Mark nöthig. Meldg. 
A: Nr. 4832 an den Geſell. erbt. 


2 99096969 REIT 


Geſchäfts⸗Kauf. $ 


5167] Ein flott. Cigarr.- 3 
Geſchäft in einer größeren 
2 Provinzialſtadt wünſche ich 
2 käufl. z.übernehm. Offert. u. 
& A. B. poſtlag. Löbau Wr. 
9002035299229 8 


Größ. Waldparzelle 


vorherrſchend ſtärkere Kiefern, 
auch Eichen, wird in Pommern 
oder Weſtpreußen, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen mit näheren De⸗ 
tails briefl. unt. Nr. 5057 an d. 
Geſelligen. 


3 
2 
* 
54 
— 


t von 23000 Einw. 


In Stad 
21/ 2 Regt. Militär, Gymnaſium, iſt 
ein im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenes, ſeit ca. 25 Jahr. beſt. 


heſſeres Reſtauraut 


zum 1. April zu vermieth. Meld. 

briefl.u. Nr. 498 1a. d. Geſelligen erb. 
Bäckerei 

von ſofort od. ſpäter zu verpacht. 

Zellweger, Damerau, Kr. Culm. 
Eine Bäckerei 

in einem ev. Kirchdorf, nahe an 

der Bahn gelegen, ift Umſtände⸗ 

halber von ſofort oder ſpäter zu 

D Zu erfragen bei 


M Bähr, Hohenkirch. 
4900] Eine gut eingerichtete 
0 


Bäckerei 


in Mocker bei Thorn iſt ver ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wollenberg, Thorn. 


5072] Eine ga se ehende 
v. 1. April z. verp. 

Bäckereig Julius Krampitz, 

Thorn II, Mellienſt. 123, II. 


Slellmacherei 


in verkehrsreicher Vorſtadt bei 

einer Schmiede gelegen, vom 1. 

April d. Is. zu verpachten. Aus⸗ 

kunft ertheilt H. Kiefer, 1 
14 


Culmer Vorſt. 63. 994 
4643] Die bisrorts belegene, 
auf Schweizerkäſe⸗ Fabrikation 
eingerichtete 


Käſerei 


in welcher die Milch von 450 bis 
500 Kühen täglich verarbeitet 
wird, iſt, da unſer langjähriger 
Pächter ausdrücklich erklärt hat, 
nicht weiter zu pachten, zum 1. 
März 1897 pachtfrei. 
Reeflektanten belieben ſich zu 


melden bei dem unterzeichneten 


Seesen Vorſtand. 


Allenstein. 

F Mein Haus 
in der beſten Geſchäftslage, 
worin ein großer Laden mit 
23 Schaufenſtern und ein kl. 
2 Laden mit 2 Schaufenſtern, 
2 IAWohnräume, Küchen nebſt 
Zubehör ſind, bin ich willens, 

von Be zu verfaufen ev. 
2 die Läden mit den dazu ge⸗ 


2 
0 
2 
% % 
8 2 


5 


e 


3 


x + | Milhgeichäfte. 
* Sa 9% Nr. 4352 an den Geſelligen erb. 


260 vermiethen. 1509 
dolphLewinſon, Richtſtr. 30.2 


—— 9002094 22 


Veränderungsh. verkaufe meine 


Windmühle 


zum Abbruch; dieſelbe hat 2 
Gänge und Schälmaſchinen und 
Eiſenzeug. Eignet ſich auf An⸗ 
N ⸗Grundſtücke;im Thorn. 

reis gelegen, ae unt. Nr. 
5153 briefl. durch d. Geſelligen. 


Mein Grundſtück 


bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Es 
gehören Gaſtwirthſch. u. Schmiede 
dazu m. Invent. ſowie ca. 3 Morg. 
Land. aa n e Iagelnie 
Poſtſt. Altma 


— ß, kann ſich mit 750 M 


Altmünſterberg b. Marienburg 
Weſtpr., im Februar 1897. 
H. Tornier. 


Kleine Familie 


ohne beſondere Geſchäftskennt⸗ 
ark in 
Berlin dauernde Exiſtenz er⸗ 
werben durch Uebernahme eines 
Meld. unter 


Gutspachtgeſuch. 
Such. e. Gut m.ca. 100 Morg. 3 pacht. 
evtl. auch, wenn günſt., zu kaufen. 
Kreis Se 1 Sie, SR mit 

reisanga richt. an Pflege 

Dt. 1 Poſt a le 8 


Suche in der Provinz Oſt⸗ 
od. Weſtpreuß. od. Vommer 
in e. Stadt mind. über 1000 
Einw. zählend, ein großes 
Manufakturwaaren⸗ 
5 zu pachten evtl. zu 
kaufen oder einen großen 
d mit mehreren Schan⸗ 
fl El 3 en Gesch nl 
au einem Neve gen Geſch 
eigu, p. 1. April o. ſp. z. pacht. 


Meld. u. 4080 an d. Ges. erb. 


5 
1 
7 


fr 
4 
. 
4 
1 
4 


— Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere W für: 
Elektro- und hinen-Ingenleure , I 


en-Techniker und N 


Stelle meine 


Kleemaſchine 
zum Kleereinigen 


zur Verfügung. Auch gebe 
ſämmtliche 14360 


Kleeſorten 


unter Garantie billigſt ab. 


I. Isaacsohn, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


I. Frenzel's Erben 
Nitterguts⸗ u. Kalkwerksbefitzer 


te as 
ihre bewährten Fabrikate, als: 


Prima Bauſtückkalk 


ferner ſpeciell zu Düngezwecken 
den bekannten 


Irderkalk 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeciellen Offerten ſtehen 
wir gern zu Dienſten. 12824 


n im Jauuar 1897. . 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss frano. [1071 


net 
Dank! 

Seit ihrem 3. Jahre litt meine 
Tochter an nervöſem Kopfſchmerz, 


jo daß man faſt jagen konnte, daß |: 


er vererbt ſei, alle 8—14 Tage 
trat ein heftiger Anfall m. Genick⸗ 
chmerz, Gähnen, Klopfen im 
opf, den Schläfen und d. Stirn, 
drücken in den Augen, Lichtſchen 
und ſchließlichem Erbrechen ein. 
Kopfſchmerz war faſt ſtets vor⸗ 
handen und es zeigte ſich hoch⸗ 
radige Blutarmuth, Appetitloſig⸗ 
eit und Verdauungsſchwäche. 
Auf viele Empfehlungen wandt. 
wir uns, als meine Tochter 15 
ahr alt war, an Herrn G. Fuchs, 
erlin, Leipzigerſtr. 1341. Nach 
kurzer Zeit beſſerte ſich das Uebel 
und iſt nun ſchon völlig geheilt. 
Wir ſprechen unſern herzlichen 
Dank dafür hiermit aus. 
A. Winter, Berlin, 


een 36. 


Ronbefteltungen von Behörden 
Vereinen — Rittergutäbefigern 
Brauereien — Landwirthen ꝛc., 
beweiſen wie grossartig und 
ausserordentlich billig un⸗ 
ſere Decken find. Um jedoch unſer über⸗ 
aus großes Lager, welches infolge des 
milden Winters ſich ſehr groß ange⸗ 
. hat, ſchnellſtens zu räumen, 
aben wir den Preis wieder bedeutend 
ermäßigt u. liegt es im Jutereſſe eines 
jeden Veſitzers, von dieſer günſtigen 
Gelegengeit Gebrauch zu machen. Es 
koſten jetzt unſ. berühmten. het ſog. 


Bismarek- e 
Pferdedecken, 


7 5 180 voll⸗ 
ſtüͤndige Große, 


ringsum 
nur M. 3,95, ran = 
Porto extra. Hr, sg 


„Sporl"-Boppel-Dedhe, 


extra groß u. ſchwer, ca. 165 4 205 
goldgelb oder erbsgelb 
nur MK. 5.95. 
Bert. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr. 
Süddentſches Verſandhaus. G. m. 
d. H. (Wollwaaren⸗? u München, 
Koftthor 1. 

I Auf Wunſch Referenzen und zur 

ae ee n. Gefallend, Kaufpr. retour. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe io, eugn. ſrk., 
3 die Fabrik Gg 

Berlin SW. 19, Jerwsalemerstr.i4 


2260] Eine liegende 


Maſchine 


. Keſſel, noch im Betriebe, 

vom 1. April wegen An⸗ 
I affung einer größeren Kraft 
illig zu verkaufen, 20 Pferde⸗ 
kraft Belaſtung, eine billige An⸗ 
willen für eine kleine Mahl⸗ 


Neubauer, 
Demand 8 


u höchete Anseichunngen. 


offmann, |' 


Berühmte Mischungen 


Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 
Zu haben bei [5592 


F.A.baebel$öhneNachf, 


& rau d nz. 


— 


Hecht Dt. Eylau w Wp. 1 


Gegr, 1854. 


1 Messing- und 
Eisenwaarenfabrik 
empfiehlt seine bewährten 


Destillirapparale 
für Brennereien etc. 
Vormaisehbottiche 
A mit wirksamst. elliptisch. 
Y! Rohrkühlg. Gährbottich 
undHetenkühlschlangen. 
Rohrleitungen. Hähne, 
Ventile, 


Armaturen etc 


Leine del 


me atpul 


D. R. G. M. 17067. 


eR | 


N 7 Vollkommner Erſatz für Hefe, zu jeder 
Art von Kuchen verwendbar. Kuchen 


recepte gratis) Jedes Pulver muß mit 
meinem Namen und beigedruckter Schutz 
marke verſehen ſein. Ein Pulver 10 Pf 
und 10 Pulver franco für 1 Mk. überall 
bin gegen Einſendung des Betrages 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


[Carl Seydel. 


Danzig. 


Wiederverkäufer geſucht. 


Blaulupinen 


Seradella, ſowie ſämmtliche Klees und Grasjaaten offerirt 
preiswerth, auch zur Lieferung per März er., unter en au 
keimfähig und 1806er Ernte 


_Hax Itziesohn, Allenstein Opr. 


Sitte Annonce einſenden! 3 
Die F von 


. J. (ries i Nolinaen 


verſendetzur Probe frauko! > 


an die Leſer des Geſelligen“ ein 
1 wic Zeichnung mit 3 Klingen, 
aus feinſtem 


geſchmiedet und fein polirtem Stahlkork⸗ 
zieher (keine unechte Vergoldung), Heft feinſte 
Schildpatt⸗Imit. und Neufilberbeichläge , 
daher ein Loswerden Ber Klingen unmöglich, 
fertig zum Gebrauche abgezogen. Zahlung 
oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen 
nach Empfang. 
Briefmarken aller Länder nehme in Zahlung.“ 


Nr. 725 C. S. mit 3 Klingen 

wie . . 1,80. 
Nr. 724 C. S. daſſelbe mit 2 

Klingen „ 140. 


keines Glacé » Leder » Etuis, 
dazu paſſend 
Rlichtgewänſcht. bitte ureten reihen 


Ort u. Datum: Name u. Stand (deutlich): 


Jedes Meſſer iſt mit meinem Fabrit⸗ 
ſtempel gezeichnet. 


Verſaus ſtets ſofort ab Lager. 
mit 


Neueſtes Preisbuch 


Zeichnungen verſende umſonſt und franko. 


Goldene Medaillen 5 
I Veltausstehlungen] 
. hee 1999 09 
Lüttich 1000 

Opa | 191. 


Königl. Sache. 
Staatsmedaile 


Dresien 181. 
COENAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 

5 vormals Gruner & Co. in Siegmar 

Z iſt das erſte u. beſte ae Produkt, von ärztl. u. chem 
Kapacitäten en. jedem re ne über! 
Verkehr nur mit roſſiſten. Muſter gratis u. franko. [9939] 

Alleinverkauf der Originalfüllungen bei 

| Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
5 5 für 8 eu 2 Denis 


3993) Drei Stück gebrauchte — Alte — 


geräuſchloſe 


Haud⸗Cenkrifugen 


100, 150 und 200 Liter ſtündliche 
Leiſtung, ſowie einen 


Vulterkneter 


und zwei gebrauchte 


Schrolmühlen 


hat billig zum Verkauf 
E. Hoffmann, draudenz, 


Blumenſtraße 2. 


und auch Kipplowren 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3158 
durch den Bejelligen erbeten. 


A Surüdnelehte Keinen! 
5 Vand⸗, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
Ei tücher, Bett⸗, Inlett- u. 
- ücden Leinen Weiße 
VBaumwoll⸗ u. Kegligé ; ; 
ſtoffe verſendet, ſoweit der 
A reicht, zu ſehr; 


; 91 zen, Verlan 1 85 
Sie Muſter über zurück⸗ 
O. J. Gebauhr geſetzte Leinen: u. Baum⸗ 


woll toffe vom 19249 5 
Leinen⸗Verſandthaus 


Ober⸗Glogan i. Schle)., | 
1 8 Gruber. 
Sie koſtenl. ill Breig- 


buch üb. d. beſt. Legh., 
Zucht⸗ u. Spprigeſl. 15 


Königsberg 1. Pr. 
empflehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabriksts. 


Proben 


von modernen Damen⸗ 


Aleiderſtoffen 


verſende zur Auswahl franko. 
A. Hirschbruch, Bromberg. 


Fordern 


N Vrülaſch, mtl. Zucht⸗ 


seite) 
ah 


utterart. Gellügellit x. 


| Fermentpul 8 


Raſermeſſer - Silveritabl f 
| 


! 
{ 


“ ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
El Gehr. Franz, Königsberg i. Br. 


Z wäſche geeignet, ohne täufch. 


Bel ISenDaNnSchienen | 


alles noch gut erhalten, find billig ® 
zu verkaufen. Meldungen werden E 


han frankodurch ganz Deutſch⸗ 


jeflügelvarf-Auerbach Heſſ.! Wapno, Vrovinz 


5 . 
Unter dem Allerhochste n protector abe Sr. Majestät des Kaisers 


Zweite Berliner 


-Kunst-Ausstellungs-Lotterie 


Ziehung am 11. und 12. Februar 1897 


1 Gew. & 30000 = 30000 M. 6 Gew. à 400 — 2400 M. 
1 „ & 15000 = 15000 „| 10 „ &300 = 3000 „ 
1 „ à 5000 = 5000 „ 20 „ & 200 = 4000 „ 
1 „ 4000 2900 23 8 280 
1 . s 8000 3900, 30 „ 50 1590 
2 „ & 2000 = 4000 „ 40 „ à 40 — 1600 „ 
3 „ & 1000 — 3000 „ 50 a 30 1500 „ 
„ 750 = 3000 „ 500 gold. Med. a 20 10 000 „ 
S 500 = 2500 „ 500 Gew. a 10 5000 „ 
Ausserdem 3000 silberne Medaillen a 5 15 000 N. 


Loose a 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf., 


versendet auch unter Nachnahme 


"Carl Heintze, General=-Dekit' 
BERLIN en Unter den Linden 3, Hotel Koran 


Holz - Ron! eaux und 
Jalousien, 


Roll-Läden, Roll- Schutzwände 
liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


Wache & Heinrieh. Friedland 
Ber». Breslau. 
IIlustr. Preisliste grat. u. franeo. 


Amerikan. u. Russischer 
Isenten und Piaterretet. 
Rice auch Privatpers. bes., 


Naschinen- u. Cylinderöle. 
a FERN 


Fischer & Nickel, Ia 
Danzig. — Breslau. & Tilſt fer Käse 


ſſchön weich und ſchnittreif, a Jtr. 
[Mark 17, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme Zentral⸗ Molkerei 

318] Fuschderf Ostpr._ 


3219] Ich beabſichtige meinen 
Seiten raddampfer 


3 „Hekla“ 


ver ſofort od. ſpäter preiswerth 
u verkaufen. Länge 35 Meter, 


empfiehlt und 


u LER auf Wunsch telegraphisch ! 


“ 


sarun.mb 0,06 ) he. op NN 0098 


H 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Deutſches homeeifininndl © 


Sr garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke u 
mit hoher Eitratlöstichkeit, 14931 


Kompound 250 J. H. P. Vor⸗ 


8 . Bd züglicher Schlepper, für 370 
2 Chilisalpeter, mini 118 | e konzeſſionirt. Näheres 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie bei J. WI Klawitter, 
Danzig. 


9 Sr friſchlebende 


5 Ff 
Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. | l Karpf en 


OIHEHRBEE!9298080088 und le 


S al A. P. Muscate 2 8 


Unſer. in 5 9 7 50 Pfennig p. Pfund, und ver⸗ 
8 halt, da M Aufgepaßt! ſende per Poſtkolli jedes beliebige 
Bier arktſchreierei a es bei | 911 56 
wochen, u J. Eisermann, Fiſchhandl 
N Trotz bedent. ſteig. Heringspr. lm mz, SU! . 
Sie eh verk. ich, um m. m. gr. Lag. z. m 2 Oſterode Oſtpr. 
uns frz. Schott. Heringe Mattis à 2 
Bierapp. 18, 20, 21 Mk., Schott. Sr: 
75 z. ſich d.ſ.[ Medium a To. 22, 23 Mk., 
1 chd = f elg. Aus⸗ se 2 85 er a 
achdruck verboten. er. Mattfull à To. 
fast 22. 24 20 Mee Scho. 


5 9 Her 
prakt. Konſtr. aus. Nebenſt eh. App ode Full a 20. 30, 32 M., 


Holl. Heringen T. 22, 24 ME. 7 4 reisliſten mit 
3 ar. Parth. v. J Schote & To. 300 e 
„ ver. frankö gegen 20 Pf, Briefi.) 
M., 
heringe a To. 12, 14, 16 M., die Bandagen und Chirurgiſche 


e. gr. Parth. v. J. Fullher., gr. ö F. Co. 
für jede a To. 18 u. 20 Mt. Sämmitl. N Panne 5 


en Sorten werden in ½, / u. ½ To. 
| prfane nn, e e e ee 


K. Cohn, Danzig. Jiſchmarkt 12 Franz. Haer : 
zu jed. Art von Leib⸗ u. Bett⸗ 


it. Preis HERE fr. u. ee 


Sehr e e 


u. Bart - Eiixis, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar: u. Bart⸗ 
wuchs. — Verhorg. 
v. Haarausfall. 

Dieſes Elixir, 
tauſdf. bew. , i. all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balſ.entſch. vorzz. 


Gänſeſedern 60 Pig, ; 


neue (zum Reißen) pr. 9 
ſchlacht federn, fo wie 
fallen, füllfertige, 8 Gänſe⸗ | 
rupfſedern Pfund 2 Mk., böhmiſche 
Gänſehalbdaunen Pfd. 2 50 Mk., ruſ⸗ 
ſiſche Gänſedaunen Pfund 350 Mk, 
Be weiße Gänſedaunen Pf fd. N 

5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
9 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 


- WM (nicht unt. 10 M.) 
Oeſterreich⸗Ungarn, Gustav Lustig, Berlin S. 
ans, : | 


Appretur. u. ſ. w. in vorzügl., 
fe Nang dier un Private 
ed. Maaß direkt an Private 
P. Schittko, 
Lieban i. Schl., 
Leinen⸗Waaren⸗Verſand. 
5 V 5 
Send. im Werthe v. Mk. 15 


land, 


85 beziehen ee 
f fümeriefhr. f. w. 1 Meyer, 
| Hamburg-Eilbeck. 


Prinzenſtr. 46. Berpad. w. nicht herechn. 
Viele Anerkennung ſchreiben. 


Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 
od. Umtauſch geitatiet. 
"4508] 40 Scho. 40 Schock gutes 


Dachrohr 


in annenberä b. Nikolaiken 


Ca. 150 i im Janne d. 38. 
gefällte 


I län 


in verſchiedenen Längen, zu Te⸗ 
legraphenſtangen . 


Für die die 
Faſchingszeit! 


Bei guter Laune! 


verkäuflich. 
Eine Sammlung von 


geeignet, ſind frei Waggon 


abzugeben. Meldungeg brieflich D 5 E IE komisch. Vorträgen, Duetts, 

mit Aufſchrift Nr. 4838 an den un Ex a Couplets, Liedern und 

Geſelligen erbeten. (95 9% K.) & Wirk. Deflamationen d. geueſten 5 
ver Etr. 35 Peg be. Schlochau a 13. Auflage, 2 Theile 


1 Mk. Jeder Theil iſt 
einzeln käuflich. 

Zu beziehen gegen Ein⸗ ö 
ſendung des Betrages oder 
unter Nachnahme durch 
Jul. Gaebel’s Buchhandl. 

in R 


Dom. Zawadda b. Prechlau. 
4853] 600 Zentner 


Futterrüben 


verkauft à Zentner 70 Pfg. 
Carl Pl ua 


Düngergyps 


offeriren billigſt 13677 


Wapnoer iypsbergwerke 


oſen. 


Deutsches Superphosphat 3 Metelen Maschtnel > 


r 


